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ver Sagas eee e e ee ee e s 


Meeußſche 
Serönungs ⸗Meſchichte / 


Verlauf der Beremonien / 
Mit welchen 


Der Allerdurchlauchligſte / Broßmaͤch⸗ 
tigſte Muͤrſt und err / 


Herꝛ Mriderich d: Dritte / 
Marggraf und Ehurſirſt zu Brandenburg / 
e II 


m) 
Des von Ihm geſtiffteten 


Koͤnigreichs Preuſſen 


angenommen / | 
Und Sich und Seine Bemahlin / 
Die Iller durchlauchtigſte Muͤrſtin und Mrau / 


rau Dopbie Sharlotte / 


Aus dem Churhauſe Braunſchweig / 
Den 18. Januar des 1701. Jahres Ras 
Durch die Salbung als König und Königin 


einweihen laſſen. 


Nebſt allem was ſich auf Ihrer Majeftäten Preuß iſchen 
Hin⸗ und Her⸗Reiſe bis zu Ihrer Wiederkunfft und Einzuge Ber 
lin / und dem darauf erfolgtem Danck⸗Buß und Beht⸗Tage 
zugetragen: 
Aufs ſorgfaͤltigſte beſchrieben / und der Nachwelt zur deſto genauern 
Kundſchaft / in lauter nach dem Leben gezeichneten ͥKupfern vorgeſtellet. 
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Coͤlln an der Spree / Druckts Ulrich Liebpert / Koͤnigl. Hof⸗Buchdr. 1702. 
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Wüed urge, Großmächtig⸗ 
ſten Rüͤrſten und Merrn / 


Herrn Eriderich / 
Könige in Breuflen/ 


Marggrafen zu Brandenburg / 
des Meilen Moͤmiſchen Meichs Lrs- 
Wammerern und Bhurfuͤrſten / Sour 
verainem Bringen von Dranien/ zu 
Magdeburg / Steve / Kllich / Ver⸗ 
ge / Stettin / Pommern / der Kaffır 
ben und Menden auch in Schleſien zu 
Broſſen Wertzoge / Burggrafen zu 
Kurnherg Muͤrſten zu Nalberſtadt/ 
Minden 


Minden und Bamin/ Grafen zu No⸗ 
Benzoffern/ der Marck / Mavensberg / 
Lingen / Meurß / Wuͤhren und: Beer⸗ 
dam / Marquis zu der Vehre und 
Riißingen / Merrn zu Mavenſtein / 
Cauenburg / Buͤtow / Br: 
lay und Breda. 
N. Ne. Ie. 


Meinem dünnen 


Mlerduchlaudtigfer 


Broßmächtiafter Woͤnig⸗ 
Biteranivigfer Herr / 


{ NE: von BuerMaje 
5 x } 55 >, ſtaͤt neugeſtiftete Krone Preuſ⸗ 
ſen / iſt wohl eine der allergroͤ⸗ 
ſten und ſeltſamſten Begeben⸗ 
er die man bey vieler Menſchen Andencken 
erlebet. Die Geſchich· Schreiber unſerer Zeit / n 


R ? . 7 1 Hiſt. 


94 zeh⸗ 


Zuſchkifft. 


zehlen fie Ak unter die Wunder des neuange⸗ 
gangenen Seculi; Und Euer Majeſtaͤt daruͤ⸗ 
ber angeſtelltes Danck⸗Feſt ſowohl / als auch 
die vielen Gluͤckwuͤnſchungen der meiſten Po⸗ 
tentaten von Europa / zeugen genug wie hoch 
dieſes Werck zu ſchaͤtzen ſey. 


Es find nunmehro viel Secula verfloſſen / 
daß man von keinem neuen Königreiche gehoͤ⸗ 
ret. Portugal und Sicilien / die es albereits 
ſeit mehr denn ſechs hundert Jahren ſind / wer⸗ 
den unter die Juͤngſten gerechnet. Denn ob 
gleich das Koͤnigreich Irland weit juͤnger iſt; 
ſo iſt dennoch ſolches nicht hieher zu ziehen / wei⸗ 
len König Heinrich der Achte / der es darzu er⸗ 
hoben / ſchon vorhin Koͤnig war / und alſo dieje⸗ 
nigen / die Ihn wegen Engeland fuͤr Koͤnig er⸗ 
kandten / Ihm leicht dieſe Ehre auch wegen Ir⸗ 
land geſtatten koͤnnen: dahingegen ſeit dieſer 
gantzen Zeit kein neuer König aufgekommen; 
oder da es geſchehen wollen / die andern Könige 
ſich alſobald ſolchem Vorhaben / und ſonderlich 
die Römiſchen Kaͤyſer / mit allem Ernſt und 


Nachdruck widerſetzet. 
Aber 


Zuſchrifft. 

Aber was vielen Biber unmuͤglich gewe⸗ 
fen / haben doch Eure Majeftät durch Gottes 
Beyſtand ausgerichtet; Und zwar auf eine ſo 
unberboſt als uͤberaus rühnuiche Weiſe. 


An fiat das andere durch fremden Vor⸗ 
ſchub / oder auch in fremden Gebiehte / zur Krone 
kommen; ſind Eure Majeſtaͤt nicht anders denn 
durch Sich Selbſt / und in dem Ihrigen Koͤnig 
geworden. Sie haben Ihr Reich / wie etwan 
ehmahls die Koͤnige der guͤldenen Zeiten / nur in 
den Grentzen Fhres Sigenthumbs und gen ar 
aterlandes eingeſchraͤncket; Und damit. 
Sie an Ihrer Krone gar nichts fremdes haͤtten / 
ſo haben Sie auch ſolche Sich von andern we⸗ 
der bereiten noch aufſetzen laſſen; ſondern ein⸗ 
tzig und allein von Ihrer eigenen Souveraini⸗ 
taͤt und Ernennung angenommen. 


An ſtat daß andere durch Feuer und 
Schwert / durch Krieg und Blut ⸗vergieſſen / 
wie wir noch itzund ſehen / Ihre ſich zugeeignete 
Wunde, der ee gen ſuchen: haben 


Zuſchrifft. 
eigene Tugend / und der andern Potentaten Lie⸗ 
be / gebrauchet. 


Man tichtet daß die Goͤttin der Mafeſtaͤt / 
die ſich hernachmahls den Koͤnigen zum Titel 
und zur Gefaͤhrtin gegeben / nicht eher das Ta⸗ 

5 a. ges Licht erblicken konnen; als bis () die Ehre 

15 5 57 r und die Ehrerbietigkeit ſich miteinander vermaͤh⸗ 

5 let / und durch ihre Vereinigung dieſe Göttin 
erzeuget haben. Dis iſt ein Bild des eigent⸗ 
lichen Uhrſprunges der Preußiſchen Krone. 
Euer Majeſtaͤt Macht und Independentz war 
nicht genug zu einer geruhigen Stifftung Ihres 
Reiches; ſondern es ward auch noch Ihrer 
Seits / Ihr wohl erworbener Ruhm und groſſer 
Name / und auf Seiten der andern Potentaten / 
deren Beyfall und Hochachtung erfordert. 


Weilen Eure Majeftät ſeit Ihrer gantzen 
Regierung / durch allerhand dem Gemeinen 
Weſen treugeleiſtete nuͤtzliche Dienſte / die mei⸗ 
‚fin Herrſchafften an Sich verbunden : laſſen 
Sich nun auch dieſelben zu Euer Mojeftät Er⸗ 
hoͤhung / fo wohl aus Erkentligkeit / als auch 
aus 


Zuſchrifft. 

aus Zuneigung / gantz willig finden. Sie ha⸗ 
ben allezeit geglaubt / daß Eure Majeftät ver⸗ 
dienten von andern Ihres gleichen unterſchie⸗ 
den zu werden; Und da es nicht fuͤglicher als 
durch die Königliche Krone geſchehen koͤnnen; 
ergreiffen Sie dieſes Mittel mit allen Freuden / 
und noch umb ſo viel williger / als keines Vor⸗ 
rechte darunter leiden / noch jemanden etwas 
dadurch abgehet: nicht den Koͤnigen; weilen 
Eure Majeſtaͤt Koͤnig: nicht den andern 
Staaten; weilen die mit den Koͤnigen in kei⸗ 
nem Zwiſt des Vorſitzes ſtehen. 


Zugeſchweigen daß auch die fremden 
Staaten / an Euer Mafeſtaͤt recht Königlicher 
Magmificentz / Sich ſchon vorlaͤngſt gewehnet / 
das Chur⸗Hauß Brandenburg den Koͤnigen 
gleich zu halten; Und die itzt wuͤrcklich ange⸗ 
nommene Wuͤrde hingegen / weit gefehlt jeman⸗ 
den Abbruch zu thun / vielmehr der allgemeinen 
Sache dieſen ſo heilſamen Nutzen bringen kan: 
daß Eure Mafeſtäͤt / nach allen gehobenen Schwie⸗ 
rigkeiten / nunmehro weniger gehindert werden 
1 / den vorfallenden Kriegs / und Srie- 

a 3 dens⸗ 


Zuſchrifft. 
dens⸗Angelegenheiten / es ſey Perföhnlich / oder 
auch durch Geſandten / auf 1 * a 
zuſpringen. 


Bey ſocher Beſchaſſenhel 2 man fi 
billig uͤber die Preußiſche Krone verwundern / 
als deren Stifftungs⸗Art fo ungewoͤhnlich und 
ungemein; Aber gewißlich auch Eure Maier 
ſtaͤt eben deßwegen Höchft gluͤckſelig preifen. 


Welch eine Gluͤckſeligkeit / den Bröften die⸗ 
ſer Welt gleich geworden zuſeyn; Und ſolches 
weder durch Gewalt noch Unruhe / weder durch 
Erbſchafft noch Nachfolge / weder durch Anderer 
Wahl noch Erhebung; ſondern durch einen 
gantz neuen Weg: durch Seine eigene Tugend 
und Stifftung / und da man als Uhrheber Sei⸗ 
nes Reiches und Trohnes / Seine Erhoͤhung kei⸗ 
nem / als Sich Selbſten zu dancken; Und dan⸗ 
nenher auch ſo viel tauſend und tauſend Seelen / 
nicht allein Gegenwaͤrtig; ſondern auch in 
Seinen Vorfahren / und bis an die fra za 
kommen / an 1 


Eure 


Zuſchrifft. 


Euer Majeſtaͤt Vaterland Preuſſen hat 
das Gluͤck Deroſelben das Leben gegeben zu ha⸗ 
ben. Aber welch eine gluͤckſelige Danckbahr⸗ 
keit iſt nicht diejenige: da man dem Vaterlan⸗ 
de fo etwas dargegen zugeben wiſſen / welches 
nach dem Leben das Groͤſte / und ſonderlich von 
Euer Mafeſtaͤt Vaterlande nicht anders / denn 
aufs hoͤchſte verlanget werden koͤnnen. Es 
ſey daß Preuſſen ehmahls ein Koͤnigreich gewe⸗ 
ſen; oder daß es auf die benachbahrte König- 
reiche / oder auch nur auf das angrentzende Koͤ⸗ 
nigliche Preuſſen die Augen geworffen: So 
hat es nohtwendig / wie etwan dorten die Kin⸗ 
der Iſrael / von dem Glantze der umb ſie liegen⸗ 
den Koͤnigreiche geruͤhret / ebenfalß nach einem 
Koͤnige ſeufftzen / und wie Iſrael ausruffen 
muͤſſen: Bib uns einen Goͤnig / daß wir 
ſeyn wie andere.“ Das Andencken ſeiner zu zee 
vorigen Würde / und was es täglich umb ſich armer 
geſehen / muſt es unruhig und eyferſuͤchtig ma⸗ 
chen. Aber allem dieſem iſt nunmehr durch 
Euer Mafeſtaͤt Krönung abgeholffen. Preuſſen 
wu j einen vorigen Glantz wieder erlanget. Es 


iſt 


Zuſchriff. 


iſt nicht nur ein Koͤnigliches Preuſſen; ſondern 
gar ein Königreich 5 Und an ſtat noͤhtig zu ha⸗ 
ben ferner nach einem Könige zu ruffen; kan es 
ſich itzund mit den Worten jenes Propheten 
antworten: Was ſchreieſt du? iſt nicht 

derb dans dein Honig mitten unter dir?. wie dieſe 

wich eidg. Porte ſchon an Euer Majeſtaͤt Kroͤnungs⸗Ta⸗ 
ge / von Dero Univerſitaͤt Duisburg / hierauf 
gedeutet worden. 


Alles Gute das noch jemahls den Preuſ⸗ 
ſen begegnet / iſt ihnen von dem Brandenburg⸗ 
ſchen Haufe zugefloſſen. Der Brandenburg⸗ 
ſche Albert / ihr erſter Hertzog / hat ſie von dem 
beſchwerlichem / ja unanſtaͤndlichem Joche der 
Ordens⸗Bruͤder / und Churfuͤrſt Friderich Wil⸗ 

du 16 mic Helm der Groſſe / von dem doppelten Vaſallen⸗ 
dee Stande befreyet / und zur Souveramitaͤt er⸗ 


denburg 


ne un Höher, Aber Eure Majeſtaͤt als ein Landes⸗ 
Kind gehen weiter; Und weilen Sie in Preuſ⸗ 
ſen gebohren / ſo haben Sie auch das Vorrecht 

Dero Vaterlande die allergröfte Wohlthat zu 

erzeigen / und es gar zu einem Königreich zu er⸗ 

heben. Sie ſetzen ihm eine Krone auf das 

Haupt; 


Zuſchrifft. 
Haupt; Und zwar eine Krone die Sie geſtifftet: 
die Sie geben und nicht empfangen; Und durch 
welche Sie dannenher Sich Selbſten umb ſo 
viel gluͤckſeliger machen: als man ehmahls / 
auch allerdings die Uberwinder in den“ Olim⸗ .) Daser wer 


n jenem Kayſer / 


piſchen Spielen für gluͤckſelig ſchaͤtzte / welche S 
mit ihren erfochtenen nur ſchlechten Sieges⸗ ene bee 
a ee 


Kronen / beydes ſich und > Vaterland gekroͤ⸗, 2 
net hatten. wi e be⸗ 


Eurer Majeſtaͤt Durchlauchtigſte Wor⸗ 
fahren / ſind alle groſſe Helden im Staat und 
Kriege geweſen. Da hat man an Friderich 
dem Erſten einen Sieghafften / an Friderich dem 
Andern einen Eyſern / an Alberto ſeinem Bru⸗ 
der einen Achilles und Ulyſſes / an Joachim dem 
Erſten einen Neſtor / an Joachim dem Andern 
einen Hector / und an Friderich Wilhelm dem 
Groſſen alles dieſes beyhſammen gehabt: wie 
man Ihnen dieſe Namen in den Geſchichten 
zugeeignet. Aber alle dieſe Helden die Ihre 
Laͤnder und Gebiehte nach und nach vermehret; 
ſind dennoch mit allen Ihren Thaten nicht bis 
an 1 Krone gekommen. Friderich 

b dem 


Zuſchrifft. 


dem Andern wurden zwar die Polniſche und 
Boͤhmiſche angetragen; Joachim der Erſte hat 
zwar von einer prophezeihet; und Friderich 
Wilhelm endlich / durch die erſiegte Souverai⸗ 
nitaͤt / auf die itzige Krone wuͤrcklich ein Abſe⸗ 
hen gehabt / und darauf gezielet. Aber dabey 
iſt es geblieben / und die Erfuͤllung nicht eher als 
durch Eure Majeſtaͤt erfolget. Was Friderich 
alen nog a der Andere aus einer Billigkeit nicht anneh⸗ 


N verhan 


0 e men / und Friderich Wilhelm wegen beſtaͤndiger 


oder Kr. Trubeln nicht unternehmen koͤnnen: haben 


Se Eure Majeftät beydes unterfangen und ausge⸗ 
* fluͤhret. Sie tragen die laͤngſt abgezielte Kro⸗ 
ne / und haben die Ehre / nicht allein alle De⸗ 
ro Vorfahren gleichſam mit Sich zu kroͤnen; 
ſondern auch dasjenige muͤglich gemacht zu ha⸗ 
ben / welches allen dieſen Helden au ſchwer ge⸗ 


fallen. 


Eurer Majeftät wunders⸗wuͤrdige ge Ge⸗ 
mahlin / konte nicht ohne Krone verbleiben. Die 
„Sem, wie jener Well⸗ Weiſe ſagt / ift von 

He: "m Ganalln in am Stücken ſo vollkommen: 
daß 


Zuſchrifft. 


daß wenn auch dieſelbe von keiner Koͤniglichen 
Printzeßin entſproſſen / noch auch Ihre Frau 
Mutter / wie nunmehr geſchehen / zu einer Er⸗ 
bin dreyer groſſen Königreiche beſtimmet wäre: 
Sie dennoch an Sich / und fuͤr Ihre eigene e Bee 
Perſon / nicht anders denn wie von jener Fuͤr⸗ we b = 
ſun gerůhmet worden / einzig mit Ihrem Ant⸗ 
litz und Anſehn ein Königreich gewinnen muͤſ⸗ 
ſen. Aber was beydes Ihre Geſtalt und Ge⸗ 
buhrt / ja fuͤrnemlich Ihre Tugend erfordert / ha⸗ 
ben Eure Majeſtaͤt Ihr ſehr herrlich geleiſtet / und 
faſt über Ihren Wunſch gewaͤhret. Die biß⸗ 
her eine Koͤnigin Ihres Geſchlechtes geweſen / 
wird nun auch zur Koͤnigin Ihres Volckes; 
Und zwar noch eher / denn Ihr das Recht zu 
einer Krone durch jemand anders / nemlich 
durch Ihre Durchlauchtigfte Frau Mutter / zu⸗ 
wachſen koͤnnen. Es iſt etwas ſonderbahres / 
daß unter allen Eurer Majeftät Vorfahren / kei⸗ 
ner denn nur Priderich der Erſte / der Stiff- 
ter des chur⸗Hauſes / Seiner Gemahlin Schoöͤn⸗ 
heit wegen geprieſen wird; Und daß keiner der 
Nachkommen / denn nur Eine Naſeſtaͤt⸗ Sich 
| ba in 


Zuſchrifft. 
in dem Beſitz einer ſolchen Gemahlin befunden. 
Vielleicht iſt es ein bloſſer Vorzug der Stiffter 
und Uhrheber. Aber da Friderich der Stiffter 
eg des Ehur⸗Hauſes Seine Schöne Elß oder 
Inge Sur liſabeth / wie man Sie nante / mit einem 
a ne Chur⸗Hutte belohnet; wie glüͤckſelig find dann 
nicht Eure Mafeſtaͤt / daß da Sie ein Königreich 
ſtifften wollen / Sie nicht allein an Ihrer aus⸗ 
buͤndigen Sophie Charlotten eine Kron⸗ 
wuͤrdige Gemahlin beſeſſen; ſondern Ihr auch 
wuͤrcklich die Königliche Kron / und zwar mit 
eigenen Haͤnden / auf das Haupt geſetzet. 


Eurer Maſeſtaͤt Mron⸗Printz würde fon- 
der Zweifel auf eine Krone dermahleins gedacht 
haben. Er kam wenig Monahte nach Euer Ma⸗ 
jeſtaͤt Glorwuͤrdigſten Herrn Vaters Friderich 
Wilhelms Tode zur Welt; Und Eure Mafe⸗ 
ſtaͤt / Sich über dieſen Tod zu ttoͤſten / gaben De⸗ 
ro neugebohrnem Printzen den Namen Ihres 
„ ſeligſten Herrn Vaters: gleichſam wie 

wem 2 r dorten der Kaͤyſer Theodoſius es machte / der 
e ace =“ feinen Sohn / nach feinen verſtorbenen Bruder 
Honorius nante / umb ſich dadurch / ſo gut er 

konte / 


Zuſchrifft. 

konte / und minſtens durch die Gleichheit des 
Namens / ſeinen verſtorbenen Bruder wieder 
zu ſchaffen. Dieſer Printz / von Euer Majfeſtaͤt 
Exempel und des Herrn Groß⸗Vaters Namen 
gereitzet / haͤtte nach der ungemeinen Faͤhigkeit / 
und ſonderlich der martialiſchen Neigung / die 
an Ihm zu ſpuͤren / unmuͤglich anders denn auf 
Erhöhung Seines Hauſes gedencken koͤnnen. 
Mit der Macht waͤchſt das Verlangen ſich zu 
vergroͤſſern; Und da jedweder Seine Regie⸗ 
rung durch einige Vermehrung zu unterſchei⸗ 
den ſuchet / haͤtte es nach der ſchon einmahl er⸗ 
langten Souverainitaͤt nichts anders / denn eine 
Königliche Krone ſeyn koͤnnen / als die allein 
dem Chur⸗Hauſe Brandenburg / nach Friderich 
Wilhelms Zeiten / zu fehlen ſchiene. Aber al⸗ 
lem dieſem find Eure Mojeftät zuvor gekommen. 
Gleich wie Ihr Kron Printz das Leben und alle 
Wohlfahrt von Ihnen empfangen / alſo hat Er 
auch Ihnen die Koͤnigliche Krone ſchuldig ſeyn 
ſollen. Er kan fie erweitern; aber nicht ſtiften / 
deſſen Ehre nur Euer Majeftät vorbehalten ge⸗ 
weſen: indeſſen daß Er an Ihrer Krone vorher 

| 63 Koͤ⸗ 
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Zuſchrift. 
Koͤniglich regieren lernet / und ſelbige ſonderlich 
itzund / da Er nach abgelegter Minderjaͤhrigkeit 
Euer Ma jeſtaͤt eigener Zucht anheim gefallen / 
als den eintzigen und allerſicherſten Yeit- Stern 
Seines Wandels anfeben kan: ſo wie vor⸗ 


mahls der junge Theſeus ſich nach der Ariad⸗ 


nen Krone gerichtet / und durch deren Glantz aus 
allen Irgaͤngen des Labyrinths gezogen worden. 


Nicht minder haben Eure Mafeſtaͤt mit Jh⸗ 
rer Krone Sich auch Ihre zerren? Zebruͤder 
und alle des Chur⸗Hauſes viele Probintzien 
verbindlich gemachet. Ihre Herren Gebruͤder / 
ſamt Ihrem gantzen Geſchwiſter / tragen nun⸗ 
mehr den Namen der Groſſen auf Erden / 
und find Königliche Printzen und Pringefin- 
nen; welches Ihnen Ihr eigener Herr Vater / 
der Groſſe Friderich Wilhelm nicht hat zu wege 
bringen koͤnnen . Und die Provintzien / die ih⸗ 
rer Menge ſowol als auch ihrer Hoheiten we⸗ 
gen / ſich ſchon vorlaͤngſt mit ihrer Macht für 
Koͤniglich gehalten / ſind nunmehr froh durch 
Euer Majeſtaͤt Weißheit / ſich nach Verdienſten 
beehrt zu ſehen. Sie ſind zwar nicht das Koͤ⸗ 

nig⸗ 


Zuſchrifft. 

nigreich; aber doch eines Koͤniges Laͤnder: 
nicht die Krone / aber doch deren Edelgeſteine; 
die / weilen ſie mit der Krone vereiniget / ja ihr 
einverleibet / nohtwendig dann auch als die 
wahrhafften Reichs⸗Kleinodien / des Namens 
und Vorzuges der von ihnen umbſchloſſenen 
Krone / mit genieſſen. Die allweiſe Vorſehung 
Gottes / die Eurer Majeftät fo wunderbahr zur 
Koͤniglichen Wuͤrde geholfen / hat es auch ſehr 
wunderbahr gefuͤget: daß kaum nach Ver⸗ 
flieſſung eines Jahres der neugeſtiffteten Krone / 
Eurer Majeftät alſobald die Ihr gehoͤrige Ora⸗ 
niſche Erbſchafft / mit allen ihren Herrſchafften 
vom Moͤnige Milhelm zufallen muͤſſen: 
Gleich als wenn Gott der HErr eines Theils 
den Verluſt dieſes unvergleichlichen Heldens / 
durch Eure Majeſtaͤt feinen Erben / noch zu lin⸗ 
dern und zu maͤßigen geſuchet; Und andern 
Theils durch die eröffnete Erbſchafft offenbahr⸗ 
lich bezeugen wollen: daß Er Eurer Majeſtaͤt / 
mit Ihrer Krone / nicht einen bloſſen Namen 
gegeben; ſondern Ihr Reich fo fort / nebſt einem 
Souverainem Fuͤrſtenthum / zugleich mit gan⸗ 

tzen 


Zuſchrifft. 

gen Provintzien vermehret. Aber da dieſe 
neuerworbene Provintzien bißher unter der 
Herrſchafft eines Koͤniges geſtanden / und nun⸗ 
mehr in die Haͤnde eines andern Herrn gerah⸗ 
ten ſollen: wie höchlich find fie nicht Euer Ma- 
jeſtaͤt verbunden / daß fie. an Deroſelben wieder- 
umb einen Koͤnig angetroffen; Und alſo bey 
ihrer Veraͤnderung / ohne was zu verliehren 
oder ihren Stand zu verringern / nur bloß die 
Perſohn des Koͤniges verwechſeln duͤrffen. 


Noch nicht genug. Weilen Eure Mafeſtaͤ 
Etiffter und Urheber / fo muͤſſen Ihr auch alle 
Machkommen verbunden werden. Die Stiff⸗ 
ter der Koͤnigreiche / haben zwar die unbeſchreib⸗ 
liche Muͤhe des Erfindens und Anlegens: Da 
Sie entweder als etwan ein Hannibal / durch 
gantz unwegbahre und noch nie betretene Klip⸗ 
pen einen Weg bahnen; oder wie einer der in 
den Meeres» Tiefen bauet / in dieſen ungeſtuͤh⸗ 
men und wallenden Tiefen / den erſten Grund⸗ 
Stein legen / oder auch erſt den Grund finden 
muͤſſen: da hingegen die Nachkommen den 
Bau uͤber dem Waſſer leicht fortſetzen / und das⸗ 

jeni⸗ 


Zuſchrifft. 


jenige gar gemaͤchlich aufthuͤrmen / was bey 
Senckung des erſten Grund⸗Steines die aller 
gröfte Gefahr und Schwierigkeit gekoſtet. Aber 
eben umb dieſer Schwierigkeit willen / kan auch 
der Name der Stiffter nimmer untergehen / noch 
Eurer Majeſtat Ruhm ſemahls verleſchen. So 
lange die Welt ſtehet werden Eurer Majeftät 
Nachkommen auf Sie / als Ihren Quell zuruͤcke 
ſehen / als von welchem ſich alle die Breiten Ih⸗ 
res ſo groſſen Fluſſes herleiten; Und gleich wie 
noch taͤglich / ſo oft nur Euer Majeſtaͤt Chur⸗ 
Hauſes gedacht wird / man ſich alſobald ſeines 
Stiffters / Friderichs des Erſten erinnert: Alſo 
wird man auch von dem Preußiſchen Koͤnigrei⸗ 
che nimmer reden / ohne gleich mit ſeinen Ge⸗ 
dancken und Verwunderungen nach Eurer Ma⸗ 
jeſtaͤt zurück zu eilen. 


j 


Bey den Alten hatte man die Gewohn⸗ 1 
heit / die ? Quellen der Fluͤſſe für Götter 2 a . — 
ehren ; Und von der Quelle des wohlthaͤn⸗ a dee 
gen “ Nyls iſt abſonderlich bekandt: daß reer 


c man 


zufhrifft. 

man Jaͤhrlich demſelben / unter andern Opfern / 
auch ein gewiſſes Gold darzubringen pflegen. 
Ein gleiches haben zwar auch alle Provintzien 
an Euer Majeſtaͤt Kroͤnungs⸗Tage mit ihrem 
Auro Coronario, mit ihrer freywilligen Kro⸗ 
nen⸗Steur vollkommen geleiſtet; Aber das 
Beſte / das ſie und ihre Nachkommen noch zu 
leiſten vorhaben / iſt / daß Euer Majeſtaͤt Name 
bey ihnen allezeit heilig / und bey ihren Kindes⸗ 
Kindern / minſtens Jaͤhrlich / mit aller Danck⸗ 
barkeit erneuret werden ſol: wie man denn all⸗ 
bereits einen ſolchen Jahr⸗Tag Eurer Majeftät 
Krone zu Ehren / den achttzehenden Januaru 
dieſes Jahres / zu feyren angefangen. 


Nun / alle dieſe Gluͤckſeligkeiten: Sich 
und Sein auß / Beine Vorfahren 
und Machkommen / Sein Vaterland 
und alle Provintzien auf das hoͤchſte be⸗ 
ehret zu haben / find in Euer Majeftät Kro⸗ 
ne beyſammen; Und werden dermahleins 
in den Geſchichten verzeichnet werden. Hier 
aber in dieſer Beſchreibung / die ich Eurer 

Ma⸗ 


Zuſchrifft. 
Majeftät unterthaͤnigſt uͤberliefere / iſt nichts an⸗ 
ders denn nur ein bloſſer Verlauf der Kroͤn⸗ und 
Salbungs⸗Ceremonien abgefaſſet / mit wel⸗ 
chen Eure Majeſtaͤt dieſes Ihr Bang an⸗ 
getreten. 15 


Gewiß nicht weniger wuͤrdig der Welt be⸗ 
kandt zu ſeyn: es ſey daß man die Sache / oder 
die Art Ihrer Ausfuͤhrung / oder auch Eure Ma⸗ 
jeſtaͤt / und deren Hauß betrachte. 


Die Kroͤnungs⸗Leremomen find nicht et⸗ 
wan / wie viel andere Ceremonien / nur unnuͤtze 
und vergebliche Gebraͤuch und Aufzuͤge; ſon⸗ 
dern gute / gottſelige und erbauliche Gewohn⸗ 
heiten / die ſelbſt in der Heiligen Schrifft ihren 
Grund und Auslegung finden; Und dannen⸗ 
her auch von den Ehriftlichen Koͤnigen umb fo 
viel billiger beybehalten werden / als Sie eines 
Theils dadurch GOtt dem HErrn die Ehre Ih⸗ 
rer Erhoͤhung zueignen; Und andern Theils 
Sich auch ſelbſten / durch ſolchen aͤuſſerlichen 
* Ihrer Einweihung / bey Ihren Unter⸗ 
N tha⸗ 


Zuschrift. 
twhanen nur deſto mehr . und ae; | 
ne eee a 


Aber w was die ee eee von 

Euer er Nase noch ſo viel herrlicher machet / iſt 
daß Eure Majeſtaͤt Selbſt ſie angeordnet / und 
fie mit ſolchen Umbſtaͤnden ausgefuͤhret / die 
eben fo ungemein / als ſelbſten Euer Majeſtaͤt 
Krone / und wohl noch in keiner Kroͤnungs⸗Be⸗ 
ſchreibung anzutreffen ſeyn möchten. Sie ſind 
mit ſolcher Magniſicentz vollzogen worden: 
daß als Eure Majeſtaͤt auf Dero Trohn ge⸗ 
ſtiegen / die Umbſtehenden von Ihr / wie dor⸗ 
dcs ten von dem groſſen ” Alexander ausruffen 
mogen / als dieſer ſich auf den Perſiſchen 
Trohn geſetzet: Q! hr ungluͤckſeligen 
Fbweſenden die Fhr euren Roͤnig in 
ſolcher Merrligkeit nicht ſitzen ſehen! 
Und Sie haben dabey ſo viel Wuͤrdigkeit 
und Vorzuges der Koͤniglichen Hoheiten ver⸗ 
ſpuͤren laſſen : daß ſolche faſt nicht hoher 
zu bringen / Und die andern Koͤnige dannen⸗ 
5 Euer NEN eben fo ſehr / als wie jenem 
Koͤ⸗ 


Zuſchriſft. 
Könige von Aragomen verbunden ſeyn muͤſ⸗ Dag agen 
ſen / von welchem geruͤhmet ward: daß Er bey zan 2 — 2 
allen Ceremonien mit groſſer Sorgfalt dies; 45 ee 
. Vorrechte u rem en . 


Auſſer daß Eureajefit als ein Sfr 
| Ihrer Krone / in dieſen Ceremonien zugleich ein 
Model und Muſter der kuͤnfftigen Kroͤnungen 
Ihren Nachkommen geſtifftet: welchem Dieſe 
ohne Furcht ſich was zu vergeben / gantz ſicher 
folgen koͤnnen; oder welchem Sie auch / aus 
Danckbarkeit gegen Eure Maſeſtaͤt⸗ gantz wil⸗ 
lig folge warden | 


Als bal dieſes Buch mehr als genug 0 
Wehrtes / und darff ich nicht ſorgen: daß Eure 
Mafeſtaͤt es nicht gnaͤdigſt annehmen. Alles 
was darinnen enthalten / kommet ſelbſt von 
Euer Mafeſtaͤt her; Und kan ich davon nichts 
als die bloſſen Worte / ja auch kaum dieſelbigen 
fuͤr mein Eigenthum ſchaͤtzen: wenn ich beden⸗ 
cke / daß auch das wenige / ſo ich in der Deut⸗ 
"im N begriffen / bloß von Euer Maje⸗ 

3 ſtaͤt 


Zuſchrifft. 

ſtaͤt Befehl und deren gnaͤdigſten Aufmunte⸗ 
rung herrühret. Aber meine Sorge muß ſeyn / 
Euer Majeſtaͤt bey dieſer Gelegenheit unterthaͤ⸗ 
nigſt zu dancken / nicht allein daß Sie mich als 
einen Fremdling an Dero Hofe mit unzaͤhlig viel 
Wobhlthaten uͤberſchuͤttet; ſondern auch mich / 
unter einer faſt unendlichen Menge Ihrer weit 
geſchickteren Diener / zur Beſchreibung Dero 
Kroͤnungs⸗Solennitaͤten gewaͤhlet. 


Ein anderer haͤtte es unſtreitig weit beſſer 
ausgerichtet. Aber da Eure Mafeſtaͤt mehr auf 
Dero Gnade und die mir anvertraute Ceremo⸗ 
nien-Meifter Charge / denn auf meine Faͤhigkeit 
geſehen; duͤrffte ich durch ſolche gnaͤdigſte Wahl / 
vielleicht das hohe Gluͤck erlangen: daß ich / 

wie etwan die Mahler von denjenigen / deren 
Bildniß fie gemahlet / nicht leichtlich vergeſſen 
werden koͤnnen: Alſo durch dieſe Beſchreibung 
der Kroͤnungs⸗Geſchichte von Eurer Mafeſtaͤt / 
mich in Dero beſtaͤndiges und gnaͤdigſtes An⸗ 
dencken eingeſchrieben haben moͤchte; welches 
mr das eintzige iſt / ſo ich nach Eurer Maſeſtät 
ZB) Wohl⸗ 


| Zuſchrifft. 
Wohlfahrt auf Erden wuͤnſche / als der ich al⸗ 
N. geweſen / und lebenslang ſeyn werde / 


maͤchtigſter Roͤnig / 


Vurer Majeftät 


Allerunterthaͤnigſter / treu⸗ 
gehorſamſter Diener 


von Beſſer. 


NB. 

Je hierzu gehörige Kupfer Stuͤcke haben theils ihrer 
Menge / theils auch ihrer Gröffe wegen / noch nicht fer⸗ 
tig werden koͤnnen. Aber das Verlangen der Neu⸗ 

begierigen in etwas zu ſtillen / ſo hat man ſo lange dieſen Druck 
vorangehen laſſen wollen / bis die Kupfer vollends verfertiget; 


da alsdann ein neuer Druck dieſer Kroͤnungs⸗Geſchichte / nach 
der Groͤſſe der Kupfer a ſoll. 


„ Juhalt 


Erſte Kroͤnungs⸗ Ceremonie 


im Chur⸗Hauſe Bran⸗ 


denburg 
Wie Dein 1 zur Krone 


gekom l 
Abſehn diefer Schrifft 


Ihrer Majeftäten und des 


Hofes Reiſe nach Preuſſen. 
Ankunfft in Koͤnigsberg und 
Anſtalten zur Kroͤnung 


Einrichtung der Kroͤnungs⸗ 


Ceremonien. 


Der Kroͤnungs Tag auf den | 


1 8. Januarii angeſetzet 
und ausgeſchrieben. 
Publication und deren Cere⸗ 

monien. 


Freuden ⸗Bezeugungen bey 


der Publication. 


Stifftung eines neuen Ritter⸗ 


Ordens / vom Schwar⸗ 


Ben oder dem Preußiſchen 


ler. 
Ritter die darin aufgenom⸗ 
men worden. 
Ceremonien des Ritter⸗ 
chlages. 
Warumb noch vor der Kroͤ⸗ 
nung vorgenommen. 


Benennung derjenigen ſo die 


Reichs⸗Kleinodien und an⸗ 
dere Königliche Ornamen⸗ 
te tragen ſollen. a 

Seine Majeſtaͤt wollen mit 
Purpur / Kron und Zepter 
zur Salbung gehen. 

Aus was Urſachen ſolches ge⸗ 
ſchehen. 

Vielerley Functionen des 


Herrn Ober⸗Cammerers. 


Anroͤnungs⸗Tage ward in 
allen Kirchen geprediget. 
Billets in die Schloß⸗ Kirche 

zu kommen. 
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Warumb der Herr Ober⸗ 
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| vorgehee 

Warum das Reichs⸗Ban⸗ 
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| galien folge. 
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Der Fon gehet die Königin. 


zu kroͤnen. 

Wie die Koͤnigin den König 
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Krönung der Königin. | 
| König und Koͤnigin gehen nach 
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Die Krone. 

Kleidung der Röniin 
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ne und Koͤnigin ſetzen 
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| der / welches Dero Juthro⸗ 
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34 Beſchaffenheit und Aufputz 


des Tafel⸗Gemaches. 
| Wer die Speifen aufgetragen. 


ſen aufgetragen worden. 


Die Koͤnigin geht zur Sal 


Mit was Ceremonien die Spel- 
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Ihre Majeſtaͤten gehen nach 
1 38 N dem Eß⸗Saal. 8 
Ordnung des Stehens ben 
371 der Tafel. X 


Ceremonien des Waſchens. 

Einſegnung der Speiſen 

Ihre Majefläten ſetzen Sich 
Be Kahn Ornat zur 


Wer die Speifen vorgeſchnit⸗ 
ten und praͤſentiret. 
Wie es bey dem Schencken 


oder Trincken geben gehal⸗ s 


ten worden. 


Man bringet Sr. Maseſtat N 


ein Stuͤck von dem gebra⸗ 
tenen gantzen Ochſen. 

Bey dem gebratenen Ochſen 
1 zween Wein⸗Brun⸗ 


Preißgebung des Ochſens 
und des Weins. 

Bedeutung des gebratenen 
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Warumb man ihn noch wäh | 
render Sr. Majeſtaͤt Tafel 
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ner Tafel. 
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Höfe 

Der Reichs Stände und al⸗ 
ler Collegien / wie auch der 
2 Geſandten Gluͤck⸗ 


Me; 
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ren drey Tage zur Schau 
ausgeſetzet. 


ug der Fleiſcher die 
. den Kopf des preiß⸗gegebe⸗ 
nen Ochſens nach Hofe ge⸗ 
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d 2 
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Deſſen ungemeiner Effect. 

„ und deſſen Urſa⸗ 

en. 
| Hoheit und Wichtigkeit der 
Königlichen Würde, 
Schwierigkeit ſolche Wuͤrde 
zu erlangen. IP 

Seine Majeftät haben ſolche 
Schwierigkeit uͤberſtrebet. 

Jedoch ſchreiben Sie alles 

Gott zu. . 

Der dazu gewaͤhlte Text. 

Des Herrn Hof⸗Predigers 
| Jablonsky Predigt. 
Nutzen Seiner Majeſtaͤt Gott- 

ſeligkeit: nemlich ein be⸗ 
ſtaͤndiges Roͤnigreich. 
Decl. 
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Nach 


* N N j a ir, 
RESTE allen den groffenunderrsrönunss 


herrlichen Solennitaͤten / die an dem Chur Hause 
Thur⸗Brandenburgiſchen Hofe von Brandenburg. 
allerley Arten bißhero vorgegangen / 

folget nun eine gantz neue und an die⸗ 

N ſem Hofe noch nie geſehene Teremo⸗ 

nie: Nehmlich die Xroͤnung feines allerdurchlauchtig⸗ 

ſten Ober⸗Hauptes / welches den Achtzehnden Januarü 

des verwichenen Siebenzehnhundert und Erſten Jahres / 

zum Koͤnige von Preuſſen geſalbet worden. 


Das Chur⸗Hauß Brandenburg war in den Drey Wie dieſes 
hundert Jahren / die es faſt nunmehro geſtanden / unter genen 
ſeinen vortrefflichen Regenten 2 Helden / und enge g 

i 
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lich unter den beyden letzteren / Mriderich Mil⸗ 
helm dem Yroſſen / und Seinem würdigſten 


Nachfolger Nriderich dem Dritten / zu einer 
dergleichen Macht und Hoheit erwachſen: daß / glei 
wie die Churfuͤrſtliche Wurde der Königlichen ohne dif 
mehrentheils gleich: Alſo es fuͤrnehmlich dieſem Chur⸗ 
Hauſe an nichts anders zum Koͤnige / denn nur an dem 
bloſſen Titel und Namen / zu fehlen ſchiene. Stand / Ver⸗ 
wandſchafft / Büͤndniſſe / Weite der Laͤnder / Menge der 
Kriegs⸗Heere / Magnificeng und Anſehen des Hofes / al 
les war daran Koͤniglich; Und das Verhanguiß / wel⸗ 
ches ſelbigem / allbereits zu Joachims des Erſten zeiten / 
eine Mrone verkuͤndigen laſſen / wolte nun endlich dieſe 
Prophezeihungen auch in der That erfuͤlen. Das Her⸗ 
tzogthum Preuſſen ward vor andern darzu bequehm er⸗ 
funden; nicht allein weilen es ehmahls / wie einige mei⸗ 
nen / ſchon ein Königreich geweſen; ſondern weilen es auch 
wuͤrcklich / ſowohl ſeiner Souverainitaͤt und unumb⸗ 
ſchraͤnckten Gewalt; Als auch ſeiner innerlichen ſehr 
mächtigen Beſchaffenheit wegen / an Reichthum/ Pro: 
vintzien / Veſtungen / Seehafen und Handels ⸗Staͤdten / 
gar fuͤglich ein Königreich abgeben koͤnnen. Voraus da 
es mit neun noch anderen zum Chur⸗Hauſe gehörigen 
Hertzogthuͤmern / in einer unzertrenlichen Gemeinſchafft 
ſtehet / und von denſelbigen umb fo viel kraͤfftiger befaͤſti⸗ 
get und unterſtuͤtzet wird; Als ſonſten derer in allem nur 
vier 
*Nemlich durch dieſen Churfuͤrſten ſelbſt / welcher eine Aſtrologiſche 
Weiſſagung verfaſſet / darinnen Er Hoffnung machet / es werde 
das Brandenburgiſche Hauß zu Koͤniglicher und in der gantzen 
Chriſtenheit hoͤchſter Wuͤrde gelangen / wie Rentſch im Branden⸗ 
burgiſchen Ceder⸗Hayn p. sro. berichtet. Dieſer Autor fuͤhret dieſe 
Worte in Churfuͤrſt Fridrich Wilhelms Leben an / und meinet daß die⸗ 
fer groſſe Churfuͤrſt ſolches Prognoſticon erfuͤllet zu haben ſchiene. Aber 
er fuͤget gar bedencklich hinzu: Wiewohl Gottes Güte nicht gebun⸗ 
den denen Nachfolgern noch mehrere Ehren⸗Mahle zuſetzen: 
Maſſen ſolches in der Perſohn itziger Majeſtaͤt von Preuſſen wuͤrcklich 
eingetroffen / als welche die von GOtt geſetzte mehrern Ehren: Mahle 
vollkommen erreichet / und dasjenige / was Fridrich Wilhelm nur erfuͤl⸗ 
let zu haben ſchiene / durch die angenommene Krone in der That erfuͤllet. 
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vier zu einem Koͤnigreich erfordert zu werden pflegen. 
Die Ausführung aber eines ſo hohen Werckes / iſt auf 
Friderich den Britten gefallen / der als der Erbe 
Griderich Wilhelms des Broſſen / das größte Ver⸗ 
mögen darzu gehabt / und als der + Erſte Seines Hau⸗ 
ſes / der noch jemahls in Preuſſen zur Welt gekommen / 
billig auch hierin der Erſte ſeyn ſollen / dieſes Sein Va⸗ 
terland zum Königreich aufzurichten. Gleich nach Sei⸗ 
ner Gebuhrt / die in Koͤnigsberg / und zwar eben zu der 
Zeit geſchah / da deſſen Glorwuͤrdigſter Herr Vater die 
Ober⸗Herrſchafft uͤber Preuſſen gewonnen / weiſſagte ++ 
Dach ein Preußiſcher / und f Boͤdecker ein bekandter 
A2 


om⸗ 
** Eitienne Pasquier erfordert vier / und Pierre le Prouſt gar nur 15 Her⸗ 
tzogthuͤmer zu einem Koͤnigreich. Aber die gemeinſte Meinung iſt Dies 
jenige / welche Charles Loy ſeau hievon hat / wenn er ſagt: Nous appel- 
lons Roys les Princes qui ont pluſieurs Provinces en leur Eſtat; in ſeinem 
Traͤctat des Seigneuries chap. 2. n. 7. ö 
Seine Majeſtaͤt ſino der allererfte Printz des Chur-Hauſes / der in Koͤ⸗ 
nigsberg gebohren; Aber ſonſten iſt laͤngſt vor Ihnen noch eine Printzeßin / 
nemlich Maria Eleonora / Churfuͤrſt Johann Sigismunds dritte Prin⸗ 
tzeßin Tochter / in Königsberg zur Welt gekommen / und die / welches 
merckwuͤrdig / ebenfals zur Königlichen Würde gelanget / nemlich durch 
Vermaͤhlung an Guſtav Adolph Koͤnig in Schweden. Bey Ihrer 
Kroͤnung ward eine Muͤntze ausgeworffen / auf deren rechter Seite eine 
aus dem Himmel herab gereichte Krone mit dieſer Überſchrifft zu ſehen 
war: à DEO deſtinata. Theat. Europ. T. I. f. 432, welches von dieſer 
Printzeßin allererſt bey der Erfuͤlung; Von Sr. Majeſtaͤt von Preuf 
ſen aber ſchon lange zuvor / in mancherley Prophezeihungen geſaget wor⸗ 
den / wie allhier folget. 
i Dachs Propheceyhung gehet nur auf die Regierung / wenn Er bey Sr. 
Majeſtaͤt Gebuhrt geſungen: 
Vicht vergebens ahnt es mir / Daß wir werden unter Dir / 
Unſerm Haupt und Fuͤrſten leben. f 
Welches ſchon genug war / nachdem Se. Majeſtaͤt damahls einen aͤltern 
und zwar ſehr lebhabten Herrn Bruder denChur-Printzen Carl AEmil 
vor ſich hatten. 
ff Boͤdeckers Prophezeihung aber gehet ungleich weiter und auf etwas 
weniger glaubliches/nemlich auf die Koͤnigliche Krone / wenn er ſagt: 
Naſcitur in Regis Fridericus monte, quid illud? Prædicunt Muſæ: REX 
Fridericus erit. Dieſen Vers fuͤhret er ſelbſt an / in einem Anno 1692. 
auf Sr. Majeſtaͤt Namens⸗DTag verfertigtem und gedrucktem Gedichte / 
da er bey der Anrede / die er an Se. Majeftät thut: Fer Vatem, Fride- 
rice, tuum: Tibi Sceptra canebam, Cum puer in Regis Monte creatus 
eras, dieſe Anmerckung hinzu geſetzet: Anno 1657. Cum natus eſſetSe- 
reniſſ. Infans Electoralis Fridericus, Regiomonte Boruſſorum, ego adoleſcens 
fexdecennis cecini : in Epigr. Juvenil, und darauf den angezogenen Pro⸗ 
phezeihungs Vers beygefuͤget. 


Abſehn dieſer 
Schrifft. 
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enen Poet: Daß der in Königsberg gebohrne 


ring zum Regenten und Könige beſtimmet wäre. Und 
ob man gleich dazumahls / theils Seiner ſteten Unpaͤßlig⸗ 
keit / theils auch Seines aͤltern ſehr lebhafften Herrn Bru⸗ 
ders wegen / auf dieſe und dergleichen Weiſſagungen gar 
wenig zu bauen vermochte; So war dennoch aus allem 
Seinem Thun / und ſonderlich aus denen ſo viel und man⸗ 
cherley wunderlichen Gluͤckes⸗Faͤllen / die Er von Kind: 
heit an ausgeſtanden / mehr als genug zu verſpuͤren: Daß 
die Goͤttliche Vorſehung etwas ſonderbahres mit Ihm 
vorhaben muͤſte; Biß endlich ſolches bey angetretener Re⸗ 
gierung vollkommen ausgebrochen / und Er durch Seine 
dem gantzen Gemeinen Weſen / zu Fried- und Krieges— 
Zeiten / treugeleiſtete nuͤtzliche Dienſte / Sich bey gantz Eu⸗ 
ropa in eine ſo groſſe Verwunderung und Hochhaltung 
zu ſetzen wiſſen: Daß Se. Kayſerl. Majeſtaͤt / nebſt den 
meiſten andern Koͤnigreichen und Herrſchafften / Ihn ſchon 
vorlaͤngſt einer Krone wuͤrdig geſchaͤtzet / und dannenher 


auch / in denen mit Ihm geſchloſſenen letzteren Buͤndniſ⸗ 


ſen / ſich anheiſchig gemachet: Ihn beydes in Anſehung 
Seiner Königlichen Macht / als auch Seiner recht Koͤ⸗ 
niglichen Thaten / alſofort für einen König zu ehren / wuͤr⸗ 
digen und anzunehmen / ſobald er nur / Krafft Seiner 
hm uͤber Preuſſen zukommenden Ober-Gewalt / den 
Koͤniglichen Titel und Namen durch eine Kroͤnung an⸗ 
genommen haben wuͤrde. * 


Dieſe ſo ungemein als ruͤhmliche Weiſe König zu wer⸗ 
den / wird ihren Ruhm in den Geſchichten ſchon dermahl⸗ 
eins finden; Hier aber hat man kein anderes Abſehen 
gehabt / denn nur den voͤlligen Verlauff der Kroͤnungs⸗ 
Ceremonien in einer genauen Beſchreibung vorzuſtellen / 
welche vor allen denjenigen / die allbereits in mancherley 
Sprachen hievon ausgegangen / zum minſten dieſes zum 
Voraus haben moͤchte: daß ſie mit mehrern Umbſtaͤn⸗ 
den / und mit groͤſſerer Gewißheit zuſammen getragen 


worden. 
N 


RE 5 88 


 Briderich / unter den bißherigen Churfuͤrſten 
Seines Hauſes dieſes Namens der Dritte / und in der Ihrer na 
Ordnung der Zwoͤlffte; Unter den Soͤnigen aber ſo fes Reiſe nach 
wohl dem Namen als auch der Ordnung nach der Aller⸗Vreuſen. 
Erſte / hatte nicht ſobald die oberwehnte Verſicherungen 
von den meiſten Seiner Bundes⸗Genoſſen erhalten: Als 
Er ſofort zu Annehmung der Krone / noch im Ausgange 
vorigen Jahres / nehmlich den Siebenzehnden December 
tauſend ſiebenhundert / nach Preuſſen aufgebrochen. Der 
gantze Hof / die Koͤnigin / der Kron⸗Printz die beyden 
Königlichen jüngern Herren Gebruͤder ring Nlbrecht 
Wriderich und Printz Yhriſtian Ludewig ı 
nebſt den drey Compagnien der Gardes du Corps / und 
den hundert Schweitzern / begleiteten Se. Majeſtaͤt auf 
dieſer Reiſe; aber nicht alle zugleich / ſondern wegen ihres 
zu groſſen Gefolges in vier unterſchiedene Hauffen ver 
theilet: So daß Koͤnig und Koͤnigin mit Ihren Hohei⸗ 
ten den Herren Gebruͤdern den Einen / der Kron = Pring 
mit Seinem Dber = Hofmeifter den Andern / die Hof: 
Statt den Dritten / und die Gardes den Vierten Hauf⸗ 
fen machten; Alle zuſammen aber ſich an Mannſchafft ſo 
ſtarck befanden: daß Sie auſſer ihren eigenen und den 
Königlichen Pferden / noch biß auf Oreyßig⸗tauſend Vor⸗ 
ſpan⸗Pferde gebrauchten / und alſo nicht anders / denn 
wie Vier unterſchiedene Krieges⸗Heere daher zogen. Die 
andern Drey Hof⸗Staͤte reiſeten etwas langſamer; Aber 
König und Koͤniginn mit Ihrer Suite / aus zwey bis 
dreyhundert Caroſſen und Ruͤſt⸗Wagen beſtehend / liefen 
die Poſt; Und ungeachtet Ihre Majeſtaͤten / wegen ein⸗ 
gefallenen Dau⸗Wetters und der Ungewißheit uͤber die 
Weichſel zukommen / einen Tag in Ratzeburg ſtille liegen / 
nachgehends Ihren Weg veraͤndern und durch Dantzig 
gehen muͤſſen: So hatte dennoch keines von beyden ge⸗ 
hindert / daß Sie nicht in den geſetzten zwoͤlff Tagen / und 
in welchen Sie nichts deſto weniger / wie Sie gewohnet / 
nur des Vormittages gereiſet / die achtzig teutſche Meil⸗ 
weges / von Berlin biß . vollendet w g 
; 3 ie 
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dase , Sie langten den neun und zwanzigſten December in 
Anſtalten zur Koͤnigsberg an, allwo noch denſelben Abend auch der 
Kroͤnung. Kron⸗-Printz ankam / und ſchon / ſeit einiger Zeit / an allen 
zur Kroͤnung gehoͤrigen Anſtalten gearbeitet ward. Der 

Obriſte Schlund von der Artollerie arbeitete an einem 
Feuer⸗Wercke; Und an den Zuruͤſtungen in der Schloß⸗ 

Kirche / worinnen die Salbung geſchehen ſolte / der Koͤnig⸗ 

„ Ibiser General liche Bau⸗Director der * Haubtmann von Eoſander der 
Duane Meter zugleich als Aufſeher und Angeber der Ornamente der 
me Königlichen Luſt⸗Haͤuſer / alle Veranderungen und Zierah⸗ 
te an Thronen / Wapen / Baldachins / Herolds-Kleidern 

und dergleichen beſorgte; welches zuſammen / die Wahr⸗ 

heit zuſagen / auch nur das Eintzige war / ſo unſern Hof 

Einrichtungder Koͤniglich zumachen einiger Veränderung bedurfte. Die 
Frenungs⸗ Ce⸗Kroͤnungs⸗Ceremonien aber waren theils ſchon zu Berlin 
remomen. entworffen / theils wurden fie auch noch zu Königsberg 
vollends eingerichtet: Da Se. Majeſtaͤt mit Zuziehung 

des Herrn Ober⸗Caͤmmerers Grafens von Wartenberg / 

des Herrn Ober⸗Hof⸗Marſchalcks Grafens vonLottum / 

a Geheimten Rahts und Staats-Secrefarii Herrn“ 
ec Ghent von Ilgen und des Ceremonien⸗Meiſters / alle Puncte 
are und Selbſt unterſuchten / entſchieden und anordneten / und 
befen gage derer durch Ihre darin gehaltene Wahl genugſam ſehen lieſſen: 
hen Hoporia, DAB Sie nicht weniger Ihre Krone Sich zu erwerben; 
tion dieſes fo ho⸗ als auch ſolche / mit aller anſtaͤndigen Pracht / Sich auf 


Werckes ge⸗ f . 
braucher. zuſetzen wiſſen. 


Der Kroͤnvngs⸗ Indeſſen fanden ſich auch die von der Hofſtat / ſamt 

Tag auf den 1s. den Gardes und uͤbrigem Gefolge / nach und nach ein; 

ſchet und aus, Und weilen diejenigen / die mit den Zurüftungen zur Krö⸗ 

geſchrieben. nung beſchaͤftiget / gegen den Achtzehnden Januar mit 
allem fertig zu ſeyn glaubten: fasten Se. Majeſtaͤt auf 
dieſen Achtzehnden den Kroͤnungs⸗Tag an / und lieſſen ſol⸗ 
ches allen Dero Provintzien durch Reſcripte / den Preu⸗ 
ſiſchen Staͤnden aber durch die Vier Herren Ober⸗Naͤhte 
zuwiſſen thun. 


Drey 


BE 7 Sd 
Drey Tage vorher / den Funfzehnden / ward ſolches Publication 


auch wie gewoͤhnlich durch eine öffentliche Publication nun Cre. 
ausgeruffen / an fuͤnff unterſchiedenen Orten der Reſi⸗ 

dentz Koͤnigsberg / und mit einem ſehr anſehnlichem Auf⸗ 

zuge. Alle / die ſelbigem beywohnten / waren zu Pferde / 

und auf das praͤchtigſte angekleidet / und nach dem ſie / ge⸗ 

gen Neun Uhr des Morgens / ſich auf dem Stall⸗Platze 

verſamlet / ſah man ſie unter dem Gelaͤut der Glocken und 

dem Gethoͤn des groben Geſchuͤtzes / kurtz darauf in fol 

gender Ordnung ziehen: 


1. Erſtlich zog ein Trop Dragoner / den Raum der 
Gaſſen frey zuhalten. | 

2. Hernach ein doppeltes Chor von zwey paar Heer 
Paucken und vier und zwantzig Trompetern / die in 
waͤhrendem March ſich immer hoͤren lieſſen. 

3. Darauf der erſte Herold / der Cammer⸗Furierer 
Moritz Holzendorf / der die Publication verrichten 
ſolte / und hinter ihm drey andere Herolde / in glei⸗ 
chen blau⸗ſammeten Wapen⸗Roͤcken nach Roͤmiſcher 
Art / und mit Gold brodiret: mit weiſſen Federn und 
ſchwartzen Sammet⸗Huͤtten auf dem Haubte / und 
mit groſſen Herolds⸗Staͤben in den Haͤnden: oben 
mit guͤldenen Kronen gezieret / und an den Stielen 
mit blauem Samte bezogen / und mit guͤldenen Treſſen 
umbwunden. | | | | 

4. Darauf ritten die beyden Ober⸗Marſchaͤlcke / der 
Herr Graf von Lottum und der Preußiſche Ober⸗ 
Marſchalck / Herr Graf von Wallenrodt. 

5. Darauf der Ceremonien-Meiſter der von Beſſer | 
der Hof⸗Marſchalck der von Wenſen / und der 
Ober⸗Schencke der von Gromkau / alle drey in ei⸗ 
ner Reihe. 6 Ari 

6. Darauf eine groſſe Menge von Hof⸗Cavallieren 

und Kriegs⸗Officirern / und hinter dieſen 

7. wiederumb / wie vorn / ein Trop von Dragonern. 


Die 
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Die erſte Publication geſchah im Schloß⸗ Platze / die 
andere vor dem Schloß auf der Burg ⸗Freyheit / und die 
drey übrigen geſchahen vor den Raht⸗Haͤuſern der dreyen 
Staͤdte / Altſtadt / Kneiphof und Löbenicht: So / daß 
man von der Burg ⸗Fr durch die Juncker⸗Gaſſe 


nach der Altſtadt / aus der Altſtadt über die Eraͤmer⸗ 


Brucke nach dem Kneiphofe / und aus dem Kneiphofe 
über die Schmiede⸗Bruͤcke nach dem 9 79 den 


March anſtellte. 


Wenn der gantze Train an den beſtimten Plaͤtzen an⸗ 
gelanget und Paucken und Trompeten aufgehoͤrel / ent: 
bloͤſten alle miteinander ihre Haͤubter / und der erſte Herold 
laß die Publication von einem gedruckten Seel in dieſen 
Worten abgefaſſet: 

JeEmnach es durch die allweiſe Vorſehung 
Gottes dahin gedyhen: daß dieſes bis⸗ 

her geweſene Souveraine Hertzogthum Preuſ⸗ 
fen zu einem Königreich aufgerichtet / und deffel- 
ben Souverain / der Allerdurchlauchtigfte 
Großmächtigfte eur und Merr / err 
Mriderich / König in Preuſſen 
geworden: So wird ſolches hiemit Männig- 
lichen kund gethan / publiciret und ausgeruffen: 


Gange Hebe Rriderich 
unſer allergnaͤdigſter König! | 


Gange gebe Sophie Sharlott 


unſere allergnaͤdigſte Moͤnigin! 
Nach 
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Nach geendigter Ausruffung wurden die Exempla⸗SJreuden⸗Be⸗ 
rien unter das Volck geworfen / Paucken und Trompe⸗ der publ. 
ten wieder geruͤhret / und alle Umbſtehende beantworte⸗ 
ten mit Schwenckung der Huͤtte / und einem oft wieder: 
holetem vivat / den Wunſch des Heroldes: Lange Lebe 
Konig und Koͤnigin. Die Herren des Rahts der 
dreyen Staͤdte / vor ihren Raht⸗Haͤuſern ſtehend / brach⸗ 
ten noch darzu an die Herren Ober⸗Marſchaͤlke und ihre 
gantze Svite / allerhand Confect und rares Getraͤncke / 
in groſſen ſilbernen Koͤrben und Trinck⸗Geſchirren; und 
weilen fie zugleich auf den Maͤrckten Stücke gepflan⸗ 
tzet / und alle Fenſter und Thuͤrme der Raht⸗Haͤuſer mit 
unterſchiedener Arten Muſick beſetzet hatten / entſtund 
durch deren Einſtimmung ein ſo lautes und allgemeines 
Freuden⸗Getuͤmmel: daß es von Gaſſe zu Gaſſen / ja 
von einer Stadt zur andern erſchalte / und die Ankom⸗ 
menden vom Lande / von welcher Seiten ſie auch kamen / 

u ihrer Verwunderung mit darunter verwickelt wurden / 
bevor ſie noch wiſſen konten / was ein ſo unverhofftes / 
und in den Preußiſchen Grentzen nie erlebtes Frohlocken / 
bedeuten ſolte. Aus dem Loͤbenicht begab ſich der Auf⸗ 
zug über den Muͤhlen⸗Berg nach dem Stall⸗Platz / und 
von dannen / was von Hofe war / wieder nach Hofe zu⸗ 
ruͤck / Ihren Majeſtaͤten zu Dero Koͤniglichen Wuͤrde / 
nebſt den andern Hof⸗Leuten / unterthaͤnigſt Gluck zu wuͤn⸗ 
ſchen; Die Herren des Rahts aber und die Zuseher blie⸗ 
ben in den Haͤuſern / aus denen ſie zugeſehen / mehrentheils 
beyſammen / durch Luſt und Gaſt⸗Mahle die Freude die⸗ 
ſes Tages fortzuſetzen / welchen der Gemeine Mann ſei⸗ 
nerſeits / durch ein beſtaͤndiges hin⸗ und wieder⸗ laufen / 
und mit ſtets untermengtem Jauchtzen vollfuͤhrte. 


ages darauf den Sontag / erbaht man auf allen Stiftung eines 
Cantzeln den Goͤttlichen Beyſtand zu der bevorſtehenden rde ar, 
Kroͤnung / und Montags vor derſelben / den ſiebenzehn⸗ Schwargen⸗ 
den / ſtifteten Se. Majeftät den neuen Ritter⸗Orden oder dem Preu⸗ 
vom Schwartzen oder dem Preußiſchen Adler. MY Adler. 


3 Es 
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Es ift bekandt daß Koͤnige denen man im Teutſchen 
gar fuͤglich von konnen oder kuͤhn ſeyn den Namen her: 
leitet / zum Beweiß dieſer Ihrer Macht und Tugend / 
wie bey andern groſſen Solennitaͤten / alſo auch ſonder⸗ 
lich bey Ihren Kroͤnungen Mitter zu ſchlagen pflegen. 
Insgemein ſind es nur bloſſe Ritter / ohne Orden und 
Ordens Zeichen. Aber Se. Mapeſtaͤt die der allererſten 
Kroͤnung ihres Hauſes ein ewiges Andencken ſtiften wol⸗ 
len / haben fuͤr rahtſam erachtet / einen rechten voͤlligen 
Orden einzuſetzen; Und zwar ſo Einen / der tuchtig waͤre / 
ſowohl die Neigung Ihres eigenen Königlichen Hertzens / 
als auch die Pflicht derer von Ihr angenommenen Ritz 
ter / recht auszudrucken. Hierzu konte ſich nichts beſſers / 
denn der Orden vom Adler ſchicken: nicht allein weilen 
der Adler / als der König des Gefluͤgels / an ſich ſelbſten 
ſehr würdig und edel; ſondern weilen er auch das Chur⸗ 
fuͤrſtliche und fuͤrnehmlich das Preußiſche Reichs: War 
pen machet / und uͤber diß / wegen der ihm zugeſchriebenen 
Donner⸗Keile des Jupiters / ein gewoͤhnliches Sinne⸗ 
Bild eben der Gerechtigkeit iſt / zu deren Handhabung 

Aang, de die Könige von GOtt / und die Ritter von den Königen 
1a Cheyalerie An- eigentlich beſtellet werden. Uber! Recht und Billigkeit 
enges ocerds halten / das Boͤſe raͤchen / das Gute verthaͤdigen / war der 
Beruf der erſten Ritter; Und damit Se. Majeſtaͤt ſol⸗ 

ches auch den Ihrigen vorſtellten / ſo iſt in dem Ordens⸗ 

Sterne / der ihnen verliehen / ein fliegender gekroͤnter 

Adler zu ſehen / der in der rechten Klaue einen Lorber⸗ 

Krantz / in der lincken Donner⸗Keile / und über ſich Sr. 

Majeſtaͤt Wahl⸗Spruch: Suum cuique, zur Beyſchrifft 

fuͤhret: mit dem Krantze die Gerechtigkeit der Beloh⸗ 

nungen: mit den Donner⸗Keilen die Gerechtigkeit der 

Strafen: und mit feinem Fluge die Geſchwind⸗ und 

Fertigkeit anzudeuten / mit welcher dieſe Gerechtigkeit ge⸗ 

handhabet und das gantze Koͤnigreich dadurch gluͤckſelig 

gemachet werden ſolte; nach dem Ausſpruche jenes Ora⸗ 

ckels / welches umb die glückfeligfte Regierungs⸗Form be: 

fraget / zur Antwort gab / daß es diejenige waͤre: in qua 

te h. in e fortibus & ĩgnavis ſuum tribuitur, * in welcher jedwe⸗ 
| v dem / 
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dem / Tapfern und Traͤgen / Guten und Boͤſen / das Seine 

gegeben wird. Nebſt dieſem Ordens-Sterne / der von 

Silber brodiret / und auf der Lincken Bruſt getragen wird / 

tragen auch die Ritter ein groſſes Creutz an einem brei⸗ 

ten Bande / ſchrege über den Leib von der lincken Achſel 

zur rechten Huft herunter haͤngend. Das Creutz iſt von 

Gold / blau emailliret / hat in der Mitte die geſchlungene 
Buchſtaben: . Fridericus Rex, des allerdurch⸗ 
lauchtigſten Stifters Namens⸗Zug / und in den vier Win⸗ 

ckeln / ebenfals wie in dem Ordens⸗Sterne / den ſchwar⸗ 

tzen oder den Preußiſchen Adler: zum Unterſcheid des 

Polniſchen weiſſen Adlers / und deſſen ehmaligen * Or⸗ ou ee 
dens / der nunmehr verloſchen. Das Band aber iſt Gold- im Jabr 1325. 
oder Orangen⸗Farbe / fo wie das Feld im Ordens⸗Ster⸗ dolle den a, 
ne / und theils feiner Schönheit und guten Deutung / theils Dar denn Sh, 
auch feiner Neurigkeit wegen gewehlet / in dem kein ande⸗ nes Can des 
rer Orden ſich dieſer Farbe zum Bande gebrauchet: wie oft" 
ſolches kuͤnftig mit mehrerm zu erklaͤren ſeyn wird / wenn 

Seine Majeſtaͤt den gantzen Orden / an Ordens Kette / 
Kleidungen / Statuten und den vier gewoͤhnlichen Or⸗ 
bdens⸗Officirern: Ordens-Cantzler / Ordens-Teremo⸗ 
nien⸗Meiſter / Ordens⸗Secretario und Ordens⸗Schatz⸗ 
Meiſter / wie Sie willens / recht werden eingerichtet haben. 


Der Ordens ⸗Cantzler ward alſobald gewehlet / und Ritter die darin 

ſchon des Morgens fruͤh zum Ritter gemachet / weilen aufgenommen 
man feines Dienſtes bey der bevorſtehenden Solennität den. 
des Ritterſchlages vonnoͤhten hatte / und der Cantzler al: 
lemahl einer von den Rittern ſeyn ſoll. Es war der 
Herr Braf von Wartenberg / Sr. Koͤnigl. Maj. 
Oberſter Staats-Miniſter / Ober⸗-Caͤmmerer / Ober⸗ 
Stall Meiſter / General⸗Oeconomie-Director / Ober⸗ 
Hauptmann aller Schattul⸗Aempter / General⸗Erb⸗ 
Poſt⸗Meiſter / Marſchalck von Preuſſen / wie auch Pro⸗ 
rector aller Königlichen Academien. Die andern Ritter 
aber wurden allererſt gegen eilf Uhr in den Orden aufge: 
nommen / und waren ihrem Stand und Chargen nach: 


Seine Königliche Hoheit der ern Bring. 
f B Seine 
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Seine Hoheit Bring Philip Wilhelm / Sr. 
Majeſtaͤt ältefter Herr Bruder / Stadthalter des Her: 
tzogthums Magdeburg / wuͤrcklicher Geheimter Stats⸗ 
Raht / General⸗Feld⸗Zeug⸗Meiſter und Obriſter über ein 
Regiment zu Pferde und eins zu Fuß. 5 

Seine Hoheit Mrintz Rlbrecht Eriderich | 
Sr. Majeſtaͤt mittelſter Herr Bruder / Herr⸗Meiſter des 
Johanniter⸗Ordens / General Lieutenant zu Pferde / und 
Obrifter überein Regiment Dragoner und eins zu Fuß. 

Seine Hoheit Bring Bhriftian Tudewig / 
Sr. Majeſtaͤt juͤngſter Herr Bruder / Dohm-Probſt zu 
Halberſtadt / General- Lieutenant zu Fuß / Obriſter über 
ein Regiment / und Comter zu Lago. 

Seine Durchl. der Merlzog von Murland / der 
nebſt Seiner Frau Mutter / Ihrer Hoheit der Koͤnigli⸗ 
chen Frau Schweſter / tages vorher in Koͤnigsberg an⸗ 
gelanget war. f Ks 

Seine Durchl. Mertzog rideridhh Tudwig 
von Molſtein / Ritter vom Elephanten / und Sr. Koͤnig⸗ 
lichen Majeſtaͤt General von der Cavallerie / Obriſter 
über ein Regiment zu Fuß / und Gouverneur der Ve: 
ſtung Minden. N 

Der Herr Graf von Barfuß / Sr. Majeſtaͤt 
General⸗Feld⸗Marſchall / geheimer Kriegesq⸗Ober⸗Pre⸗ 
ſident / Gouverneur der Reſidentz-Stadt Berlin / wie 
auch Hauptmann der Grafſchaft Ruppin und des Lan⸗ 
des Bellin. 

Der Herr Burggraf und Graf Alexander von 
Dohna / Sr. Hoheit des Kron-Printzens Ober: Hof 
Meiſter und Sr. Majeſtaͤt wuͤrcklicher Geheimter⸗Naht / 
General-Lieutenant von der Infanterie / Gouverneur 
von der Veſtung Pillau / und Hauptmann der Aemter 
Morung und Liebſtadt. 4 

Der Herr Graf von Willich und Lottum Sr. 
Majeſtaͤt Ober⸗Marſchalck / Geheimer Kriegs⸗Raht / 
General Lieutenant / Gouverneur und Ober⸗Hauptmann 
zu Spandau / Droſt zu Iſſelburg und in der BEN. 

er 
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» Der Preußifche Ober⸗Raht und Land⸗Hof⸗Mei⸗ 
ſter Herr von Perband. | 

Der Preußiſche Ober⸗Raht und Ober⸗Burggraf / 
Herr von Rauſchke. 1 

Der Preußiſche Ober⸗Raht und Cantzler / Herr 
von Creutz. en | 
| Der Preußiſche Ober⸗Raht und Ober⸗Marſchalck / 

Herr Graf von Wallenrodt. 

Der Herr Graf Chriſtof von Dohna wuͤrck⸗ 
licher Geheimter⸗Naht / erfter Sammer: Herr und Ge: 
neral⸗Major. 1 \ A 

Der Herr Graf Otto Magnus von Doͤn⸗ 
hof / Sr. Majeftät Geheimer⸗Raht / General⸗Kriegs⸗ 
Commiſſarius / Brigadier und Gouverneur / wie auch 

Hauptmann der Veſtung Muͤmmel. 

Der Herr Julius Ernſt von Tettau / Sr. 
Majeſtaͤt Hauptmann zu Angerburg / und General⸗Feld⸗ 
Zeug⸗Meiſter der Herren General⸗Staaten. 

Der Herr von Buͤlau / Ihrer Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nigin Ober⸗Hof⸗Meiſter. | 

Der Herr von Tettau / Sr. Majeſtaͤt Cammer⸗ 

Herr / General⸗Major von Dero Cavallerie / Obriſter 
und Commendant uͤber die Gardes du Corps / und 
Hauptmann zu Preuſch⸗Eylau und Bartenſtein. 


Alle miteinander / wie man ſiehet / waren Groß und 
Edel / ja die Groͤſten und Edelſten des Hauſes und des 
Reiches: Weilen nur fuͤr ſolche und dergleichen Perſonen 
dieſer Orden beſtimmet; Und alle miteinander waren 
gegenwaͤrtig / auffer Sr. Hoheit Wring Philip Mil⸗ 
helm / die wegen der Niederkunft Ihrer Gemahlin ſich 
abweſend befanden; Dieſen Abgang aber durch die Freu⸗ 
de der Gebuhrt eines neuen Printzens des Koͤniglichen 
Hauſes gar gluͤcklich erſetzten. 
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Seine Majeſtaͤt ſaſſen auf dem Trohn mit bedecktem 
Haupt / und von Ihren Gardes umbgeben; Und ward 
bey dieſem erſten Ritter⸗Schlage keine andere Ceremonie 
beobachtet / denn daß der Ordens-Cantzler der Herr 
Ober⸗Caͤmmerer / denen Ritten im Namen Sr. Mar 
jeſtaͤt des Großmaͤchtigſten Souverains und Broß⸗ 
Meiſters / die ihnen zugedachte Gnade kuͤrtzlich andeu⸗ 
tete / und dieſe in der Ordnung / wie der Herr Ober-Caͤm⸗ 
merer dieſelben ablaß / auf dem Stuffen des Trohns vor 
Sr. Majeſtaͤt Einer nach dem Andern niederknieten / das 
Ordens⸗Band ſamt dem Creutze ſich von Ihr umbhaͤn⸗ 
gen lieſſen / und darauf / zur unterthaͤnigſten Danckbarkeit / 
Warumb noch deroſelben die rechte Hand küſten. Jedweder begab ſich 
vor der Kro mit einer tiefen Neigung wieder zuruͤcke; Und da ſonſten / 
a 0 bey andern Kroͤnungen / die Ritter insgemein allererſt her⸗ 

men. nach geſchlagen zu werden pflegen: So hatte dieſe vor der 
Kroͤnung vorgenommene Ceremonie / zum minſten dieſen 
angenehmen Nutzen: Daß eines theils die Ritter mit ih⸗ 
rem ſchoͤnen Ordens⸗Creutz und Bande / den Glantz der 
Kroͤnungs⸗Handlung nicht wenig vermehrten; Und an⸗ 
dern theils durch das Suum cuique in dem Ordens⸗Ster⸗ 
ne / den getreueſten Unterthanen / gleich bey dem erſten An⸗ 
tritte dieſes neu angehenden Reiches / gar erfreulich vor 
Augen legten: Wie Se. Majeſtaͤt den ehmahls im Fuͤr⸗ 
ſten⸗Stande gehabten Sinn und Wahl⸗Spruch / aͤuch 
noch als König beybehalten, und dieſes Ihr Reich auf 
nichts anders / denn nur auf Recht und Gerechtigkeit / 
und jedwedem das Seine zu geben / angeſehen waͤre. 


Ceremonien des 
Ritter⸗Schla⸗ 
ges. 


Benennung Den Nach⸗Mittag uͤber / benandten Se. Majeſtaͤt 
derjenigen fo die diejenigen Perſonen / ſo die Inſignien und Reichs⸗Klei⸗ 
ne nodien tragen / oder auch andere Bedienungen bey der 
Koͤnigliche Or⸗Kroͤnung und deren Proceßion / vor und nach der Kir⸗ 
namente tragen che / verwalten ſolten. Zwantzig der vornehmſten des 
ſollen. Hofes und der Militz / wurden zu Tragung der beyden 
Himmel / unter welchen Koͤnig und Koͤnigin gingen; 
Die Preußiſche Herren Ober-Raͤhte zu lde 
Reichs⸗ 
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Reichs⸗Kleinodien: Des Reichs⸗Schwertes / Reichs⸗ 
Apfels / und Reichs⸗Siegels; Und die Schweife der 
Königlichen Maͤntel zu tragen / der Herr Ober⸗Caͤmme⸗ 
rer Braf von Martenberg / und Ihre Durchl. die 
Hertzogin von Molſtein verordnet: jener / nebſt 
zween unter ihm ſtehenden Cammer⸗Herren / dem Grafen 
Thriſtof von Dohna und Grafen Ernſt von 
Doͤnhof / bey Sr. Majeftät dem Koͤnige; Und dieſe 
nebſt den beyden Ober⸗Hof⸗Meiſterinnen / der Frau von 
Steenland und der Frau von Buͤlau / bey Ihrer 
Majeſtaͤt der Koͤnigin. Der Herr Feld⸗Marſchall Graf 
von Barfuß ſolte die Stelle des Conneſtabels vertre⸗ 
ten / und der Herr Burggraf und Graf von Dohna das 
Reichs⸗Bannier fuͤhren: Nemlich Graf Chriſtof 
Friderich von Reichertswalde / der ältefte von der 
Familie / und der ſich mit der Pfaltz⸗Graͤfin von Zwey⸗ 
Bruͤck Printzeßinn Eliſabeth Chriſtina vermaͤhlet. . 
Die alleredelſten Inſignien aber / Purpur / Kron und Wollen wieda, 
Zepter / die eigentliche Merckmahle Koͤniglicher Hoheit / pur / Kron und 
ſolten von keinem / als Sr. Majeſtaͤt Selbſt getragen Zepter zur Sal⸗ 
werden: Welche mit dem Königlichen Ornat angethan / bung geben. 
Sich und der Koͤnigin die Krone vorher aufſetzen / mit der 
Kron auf dem Haupt / wie auch dem Zepter in der Hand / 
zur Kirche kommen / und den darin aufgerichteten Thron 
alſobald einnehmen wolten. 


kKoͤnige / die von den Ständen das Reich und die a. 175 Urſa⸗ 

Ober⸗Gewalt empfangen / pflegen nicht eher als nach der eh. ar 
Salbung / mit Purpur / Kron und Zepter zu gehen / noch 
den Koͤniglichen Thron zu beſteigen: Weilen Ihnen die 
Staͤnde / oder in deren Namen die Conſecratores / nicht 
eher als nach der Salbung und bey der Kroͤnung / dieſe 
und alle die andern Reichs⸗Inſignien zu uͤberantworten / 
und Sie durch deren Ubergebung ſowol / als auch 
vermoͤge der ſo genandten Inthroniſation / in den Be⸗ 
ſitz des Trohns und des Reiches einzuweiſen pflegen. 
8 Aber 
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Aber Seine Majeſtaͤt die Dero Königreich nicht durch 
der Staͤnde noch anderer Vorſchub / ſondern nach dem 


Exempel der aͤlteſten Koͤnige aus eigener Stifftung er⸗ 


Vielerley Fun⸗ 
ctionen des Hn. 
Ober-Caͤmme⸗ 
rers. 


halten / hatten dieſer und dergleichen Ubergebungen kei⸗ 
nesweges vonnoͤhten; indem Sie ja durchgehends alle 
Regalien / kraft Ihrer Souverainitaͤt ſchon vorhin be⸗ 
ſaſſen / und folgends auch weniger die von Ihr geſtiftete 
Krone von andern ſich aufſetzen / oder Purpur / Trohn 
und Zepter Ihr uͤberantworten laſſen duͤrfen. Alle Koͤ⸗ 
nigliche Macht und Hoheit war ſchon Ihr eigen / und 
Ihre Krönung und Inthroniſation konte keine andere 
denn diejenige ſeyn / welche Sie Selbſt an Sich und Dero 
Gemahlin verrichteten; Nur daß es dennoch Dero Got⸗ 
tesfurcht erforderte / nach der Chriſtlichen Könige Weile 
ſich falben zu laſſen / Sich und Ihr Königreich dadurch 
einzuweihen / und inſonderheit G Ott den HExrn / als den 
eintzigen Geber Ihrer Koͤniglichen Wuͤrde / fuͤr Ihren 
Lehns⸗ und Ober⸗Herrn zu erkennen / und demſelben zu 
huldigen: Wie Sie dann eben deßwegen bey der Sal⸗ 
bung Kron und Zepter vor Ihm niederlegten / und auch 
hernachmahls / als die eintzig von Ihm und nicht von 
Menſchen herruͤhrende Geſchencke / ſelbſt wieder nahmen. 


Die uͤbrigen Verrichtungen bey der Kroͤnung / als 
Sr. Majeſtaͤt Ankleidung / Austheilung der Inſignien / 
Überreichung und Abwiſchung des Salb⸗Oehls / wie auch 
Schenckung und Aufwartung bey der Tafel / wurden 
leichfals dem Herrn Dber » Kämmerer Grafen von 
Fartenberg anvertrauet: theils in Anſehung der Praͤ⸗ 
rogativen dieſer feiner Charge vom Ober⸗Caͤmmerer als 
die ohne diß an dieſem Hofe die alleroͤberſte / und zugleich 
die Erſte von allen denſelbigen iſt / die nach der Re⸗ 
dens⸗Art der alten Kayſerlichen Geſetze / dem T Purpur 
des Koͤniges ſich naͤhern dürfen: theils auch aus 
einer abſonderlichen gnaͤdigſten Wahl Sr. Majeſtaͤt / wel⸗ 
| | Ä 


Qui contingere noftram purpuram digni ſunt æſtimati, fagen die Kayſer: 
Valentinianus und Valens. I. I. C. de Domeſt. & protect. alwo fie denje⸗ 
nigen die Capital⸗Strafe des Kirchen⸗Raubes zuerkennen / die ſolchen 
Domeſticis, ſolchen Perſonen die fich dem Purpur naͤhern duͤrfen / nicht 
die Ihnen gebuͤhrende Ehre beweiſen. 
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che mit Fleiß demjenigen Miniſter an Ihren Kroͤnungs⸗ 
Solennitaͤten den meiften und naͤhſten Antheil gönnen 
wollen / den Sie in Aus wirckung und Einrichtung Ihrer 
Krone nicht minder / als auch ſonſten viel Jahre lang in 
allen Ihren wichtigen Sorgen, Geheimniſſen und Raht⸗ 
ſchlaͤgen / am meiſten und naͤhſten umb ſich gehabt / und 
der auch gewißlich an ſich / nach der unterthaͤnigſten Treu 
und Liebe / mit welcher er Diefelbe verehret / ſich am lieb⸗ 
ſten an denjenigen Dingen beſchaͤfftiget / die Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt hohe Perſon ſelbſt angehen und fuͤrnehmlich betreffen. 


Den achtzehnden Januarii / am Tage der Kroͤnung / Am Kroͤnungs⸗ 
ward gantz frühe in allen Kirchen der Stadt geprediget; Tage ward m 
dahingegen der Gottes⸗Dienſt in der Schloß⸗Kirche nicht N 
eher als umb zehn Uhr gegen Mittag angehen folte. Der 8 
Ceremonien Meiſter / der einige Tage vorher gewiſſe Zei⸗ Zilets in die 

chen / mit Sr. Majeftät Tammer⸗ Perſchaft bedrucket / an ar Pounmen e 
die Zuſeher ausgeben muͤſſen / muſte nun auch denenſel⸗ 
ben ſowol / als auch allen denen von der Proceßion / die 

ihnen beſtimte Stellen anweiſen laſſen; die der Haupt⸗ 

mann von Eoſander / mit einer ſonderlichen Geſchicklig⸗ 

keit eingetheilet / und auf das herrlichſte aufgeputzet hatte. 

Das oͤberſte groſſe Chor / welches die drey Theile der Beschaffenheit 
Kirche beſpannet / war fuͤr die Zuſeher; Und der unterſte eee 
Platz / woraus man alle Stühle genommen / für Ihre 
Majeſtaͤten und Dero Svite / wie auch die fremde Herren 
Miniſters zubereitet. Weilen der Altar nicht / wie ges 
woͤhnlich / am Ende der Kirchen; ſondern in der Mitte 
von der Laͤnge der einen Seite / und zwar unter einem auf 
zweyen Pfeilern ruhenden Bogen gelegen: ſo gab es Muͤ⸗ 
he den Ort der Salbung / und der beyden Throne fuͤr 
Koͤnig und Koͤnigin / dergeſtalt zuordnen / daß Sie / ohne 
den Raum enger zu machen / noch auch durch ihre Bal⸗ 
dachins und Himmel / andern das Geſicht zubenehmen / 
vielmehr uͤberall hinſehen / und von allen Seiten geſehen Schrancken zur 
werden konten. Aber dieſes zuwege zubringen / ſo hatte Salbung. 
man vor dem Altar / in der Mitte der Kirchen und ſo breit 
der Bogen des Altars 3 Schrancken zwey Fuß 
90 von 


Baͤncke für die⸗ 
jenigen von der 
oceßion. 


Proceß 
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von der Erden / und in demſelben an denen gegenüber ſte⸗ 
henden zwey Pfeilern / die beyden Trohne drey Stuffen 
hoch erhoͤhet: die man ſchrege gegen einander / und ge⸗ 
gen den Altar / nach der Rundung der Pfeiler geſetzet / und 
an ihren Dais und Himmeln / nach dem Geſichte der Zu⸗ 
ſeher / verkuͤrtzet und eingezogen. N Br 


Innerhalb des Schranckens ſolten diejenigen / fo 
die Inſignien und andere Kleinodien getragen / nebſt 
den Hof⸗Dames: jene bey dem Könige zur Rechten / 
und dieſe bey der Königin zur Lincken; Auſſerhalb des 
Schranckens von beyden Seiten / und in ſelbiger Ord⸗ 
nung / alle diejenigen von der Proceßion / auf Staffel⸗ 
weis in die hoͤh ſteigenden Baͤncken; Und diefen quer 
gegen uͤber / unter dem groſſen Chor und jenſeit des 


breiten Ganges, durch welchen man in die Kirche 
kam / die Koͤnigliche Trompeter und Libereyen / wie 


Aufputz in der 
Kirche. 


Der Altar. 


auch die Hof⸗Cavalliere ſitzen: worzu man unter dem 
groſſen Chor / fuͤr die Trompeter an den beyden Enden 
zwey kleine Choͤre / fuͤr die Laqueyen und Pagen in den 
Seilen unterfchiedene Logen / und für die Hof⸗Cavalliere 
in der Mitte des Chores / ein groſſes Geruͤſt in Form ei⸗ 
nes Amphitheaters aufgefuͤhret / dem Altar gerade gegen 
uber / und hinterwerts den beyden Trohnen. 


Der gantze Schrancken an ſeinen Waͤnden und Bo⸗ 
den / war mit Carmeſin Sammet und ſehr breiten guͤldenen 
Borten; Das Geruͤſte des Amphitheaters / ſamt denen 
andern Baͤncken / Gelaͤndern und Choͤren / wie auch dem 
breiten Gange und deſſen Boden / mit rohtem Scharlack; 
und die gantze Kirche / ſamt dem Bogen des Altars / darun⸗ 
ter die Prediger ſtunden mit den reicheſten Tapeten beklei⸗ 
det. Dahingegen das Gewoͤlbe vor dem Altar von ei⸗ 
nem groſſen Sammeten Baldachin / mit einer ungemein 
dicken guͤldenen Campane / voller darauf brodirter Kro⸗ 
nen und Adler / wie auch allerhand anderer ſich zur Kroͤ⸗ 
nung ſchickender Zierrahte; Der Altar aber ſelbſten / nebſt 
feinem Fuß⸗Boden / über den darauf geſchlagenen Sam⸗ 
met / noch mit einem Maßif⸗guͤldenem Perſianiſchem 127 

| | pi 


\ 


BE 19 BE 
picht bedecket war / und vor ſich einen Fuß⸗Schemmel 
oder Baͤnckchen / nebſt einem Tabouret ſtehen hatte / mit 
dergleichen Samte und mit des Baldachins Zierrahten 
über einkommenden Pulſtern: auf dem Baͤnckchen bey 
der Salbung zu knien / und auf dem Tabouret Kron und 
Zepter niederzulegen. 


Die Himmel der beyden Trohne / waren rund und Die beyden 
ebenfals von Carmeſin⸗Samte: Vorn mit einem Schil⸗ ee 
de / darauf Ihrer Majeſtaͤten Namens: Zug und die gin. i 
Flügel und Trompeten der Renommee oder Fama / 

und hinten mit einer ſo genandten queue Royale, 

oder herunter haͤngendem Ruͤckſtuͤck / von gleichem Car⸗ 

meſin Sammet / mit guͤldenem Brocat und weiſſen Da⸗ 

maſt Strichweiſe gefuͤttert / und auſſer den vielen gulde: 

nen Treſſen / Franſen und Broderien / ſo darauf zuſehen / 

auch noch mit guͤldenen Kronen und Adlern / gleich dem 
Baldachin / beſtreuet. Auf jedem Himmel ſchwebte ein 

groſſer fliegender Adler / einem Lebendigen nicht unaͤhnlich / 

der auf dem Throne des Koͤniges den Blitz / und auf der 
Koͤnigin Trohne den Zepter in der rechten Klaue; in der 

lincken aber zwey groſſe guͤldene Schnuͤre fuͤhrte / die nebſt 

denen daran gebundenen dergleichen Quaſten / das Ruͤck⸗ 

ſtuͤcke der beyden Himmel zur deſto freyeren Ausſicht 

an ſich aufgeſchuͤrtzt trugen / und dadurch daß ſie gantz 

ſchlaf und unangezogen hingen / den Zuſeher in Zweifel 

und Verwunderung ſetzten / woran doch die Adler / die ſich 

immer bewegten / befaͤſtiget ſeyn muͤſten. 


Die Stühle unter den Himmeln / waren nicht weni⸗ Die Stühle auf 
ger koſtbar / und auf die Krönung gerichtet / voller Bild⸗ den beyden 
hauer⸗ und getriebener Arbeit / von ſtarck verguͤldetemMe⸗ Trohnen. 
tall; auf deren Lehnen / bey dem Könige die Weißheit und 
Staͤrcke / und bey der Königin die Gottesfurcht und die 
Gerechtigkeit / eine güldene Krone über deren Haupt hiel⸗ 
ten / und mit dieſen ihren Bildern / ſowol die Eigenſchaften 
Ihrer Majeſtaͤten / als auch die Mittel ae erlangten 
Wuͤrde / gar vernehmlich ausdruckten. Dergeſtalt: 101 
die gantze Kirche / wohin man 25 ſah / mit einer angeneh⸗ 
2 men 
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men Befrembdung immer was Neues / ohne Verwirrung 
noch Wiederholung; immer etwas ſinnreiches und der Kroͤ⸗ 
nung zugeeignetes / und überall / mit dem vielen Schar⸗ 
lack / Samt und Golde / den Augen etwas ſehr praͤchti⸗ 
ges vorſtellte. Sonderlich als Ihre Majeſtaͤten mit Ih⸗ 
rem Purpur / Jubelen / Himmeln / Gardes / und dem groſ⸗ 
ſen bey ſich habenden Aufzuge / die Kirche betraten und 
Amphitheater ihre Stellen einnahmen; Da unter andern die Koͤnigli⸗ 
fürdie.Dor che Liebereyen unter dem grofien Chor / und fuͤrnehmlich 
ere. die Hof Cavalliere auf ihrem Amphitheater; wie fie mit 
lauter brodirt⸗ und chamerirten Roͤcken ſich einfanden / 
und etliche Reihen über einander ſtunden: alſo auch durch 
den ſtarcken Schimmer ihres dicht auf einander gedrun⸗ 
genen Gold und Silbers / gleichſam wie eine Spiegel⸗ 
Wand den gantzen Platz erleuchteten / oder doch minſtens / 
denen gegen uͤberſtehenden Trohnen und Altare / einen 


hellen Wieder⸗Schein machten. 


Wo ſich die Gegen acht Uhr des Morgens / ſobald die Predig⸗ 
nd ten in der Stadt geendiget/verfamleten ſich die Ständer / 
ſamlenn und alle andere zur Proceßion beſchiedene Corpora / in 
denen darzu benandten Koͤniglichen Vorgemaͤchern: In⸗ 
deſſen daß die Buͤrgerſchafft aufziehen / und die Gaſſen 
ihrer Städte beſetzen muſte; Theils zur Pracht dieſes 
Tages; Theils auch dadurch der uͤberhaͤuften Menge 
des Gemeinen Mannes etwas zuthun zugeben / das Ge⸗ 
draͤnge / und den ſchon vorhin zu groffen Zulauf nach der 
Schloß: Kirche / nicht zuvermehren. ett 


Seiner Maj ⸗ Se Majeſtaͤt lieſſen Sich von dem Herrn Ober⸗Caͤm⸗ 
ftät . merer ankleiden / und in Dero Schlaf⸗Gemach den König: 
NS lichen Ornat anlegen; in dem Audientz⸗Sagl aber / ſatzten 
Sie Sich die Krone mit Ihren eigenen Haͤnden auf das 

Haupt / und nahmen auch Selbſt den Koͤniglichen Zepter 

zu Sich / wie es die Independentz Ihres Reiches von Ihr 

Austheilung der erforderte. Die andern Inſignien / die vor dem Trohn auf 
Inſignien. einem Tiſche / und auf fo viel Carmeſin Sammeten Pul⸗ 
ſtern lagen / befahlen Sie dem Herrn Ober⸗Caͤmmerer / 

denen Preußiſchen Herren Ober⸗Naͤhten „ 

nehm⸗ 
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nehmlich das Reichs - Siegel dem Herrn Cantzler / den 
Reichs⸗Apfel dem Herrn Land-Hof Meiſter / und das 
Reichs⸗Schwert dem Herrn Ober⸗Burggrafen: jedwe⸗ 
dem ein Inſigne nach der Gleichfoͤrmigkeit mit ſeinem 
Amte. Denn ob gleich ſonſten unter den Herren Ober⸗Warumb der 
Raͤhten / der Herr Land⸗Hof⸗Meiſter der Erſte / und dem Bert f 
Ober⸗Burg⸗Grafen vorgehet; ſo muſte er dennoch bey dibmahl dem 
dieſer Gelegenheit / als Land⸗Hof⸗Meiſter den Reichs⸗ Herrn Land» 
Apfel wehlen / und im Gegentheil dem Herrn Ober⸗ n 
Burg⸗Grafen / als dem Juſtitiario des Landes / das 
Schwert uͤberlaſſen: welches wegen der Obrigkeitlichen 
Macht / ſo es bedeutet / den Koͤnigen gemeiniglich unmit⸗ 
telbahr pfleget vorgetragen zu werden. Das Reichs⸗ 
Bannier aber ward dem Herrn Grafen von Dohna zu Jeeben 
geſtellet / hinter Sr. Majeſtaͤt Himmel damit zu folgen: nier hinter die 
nicht allein weilen es braͤuchlich / dem Reichs⸗Bannier Ri Rega⸗ 
dieſen Platz einzuraͤumen / wie es dann noch neulich in lien folge. 
Schweden / bey des itzigen Königs Krönung’ alſo gehal⸗ 
ten worden; Sondern weilen es auch mit demſelben ſich 
wol nicht anders ſchicket / denn daß es / als ein Sinne⸗ 
Bild der gantzen (*) Ober⸗Herrſchaft / und abſonderlich 
der hoͤchſten Gewalt im Kriege / hinter Sr. Majeſtaͤt hohen 
Perſon / ſamt dem Reichs⸗Feld⸗Herrn oder dem Conne⸗ 
ftabel herziehe / und als ein Begrif aller der andern (Re 
galien / ſo wie bey Tragung der Wapen mit der Blut⸗Fah⸗ 
ne geſchicht / den Marſch der Regalien bey der Proceßion 
beſchlieſſe / und fie gleichſam mit feinem Schilde bedecke. 


Darauf gingen Seine Majeftät auch der Königin Der König ges 
die Kron aufzuſetzen / Ihre eigene Krone auf dem Haun en Königin 


) Spener. Oper. Herald. Part. I. c. 3. 1 das ſiehet man unter andern 
auch an Spanien / alwo die Koͤnige mit keiner andern Ceremonie inau⸗ 
guriret werden / denn daß man Sie nur bey dem Reichs⸗Bannier / oder 
der alle Königliche Gewalt in ſich begreifenden Reichs⸗Standare pro⸗ 
clamiret und zum Koͤnige ausruffet; wie es nicht allein der Spaniſche 
Geſchicht⸗Schreiber Mariana Lib. . c. 7. als eine alte Gewonheit fei- 
ner Nation anfuͤhret; ſondern auch noch an Carolo II. und ſeinem itzi⸗ 
gen vermeinten Nachfolger alſo beobachtet worden. 1 
(*) Deßwegen wird auch das gantze Reichs⸗Wapen / ſamt allen Re⸗ 
gallen darauf gemahlet / und dieſes Reichs⸗Bannier / der Schild oder 
das Wapen der Regalien genant. Speidel. in feinem Speculo Obſerv. 
in dem Worte: Bannier. 
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und den Zepter in der Hand habend / und in Begleitung 
des gantzen Hofes / wie auch aller Inſignien Koͤniglicher 
Hoheit: als wovon eben Se. Majeftät/ durch Krönung 
der Koͤnigin / eines der allervornehmſten Rechte vollzie⸗ 
hen und ausuͤben wolten. Die Kronen der Koͤnige ſind 
Ihre Koͤnigreiche; die Kronen der Koͤniginnen aber ſind 
die Koͤnige: welche nicht nur / wie alle Ehe⸗Maͤnner / 
Kronen ihrer Ehe⸗Gatten genennet werden; ſondern 
auch wuͤrcklich / durch Aufſetzung einer Krone / den Glantz 
und die Majeſtaͤt Ihrer Wuͤrde Dero Gemahlinnen mit⸗ 
theilen; wie etwan ſchon ehmahls Ahasverus gethan / 
here. 20.17 der / nachdem Zeugniſſe der heiligen Schrift / allerdings 
einer geringen Eſther / die Koͤnigliche Kron auf das Haupt 
ſatzte und ſie zur Koͤnigin machte. Der Herr Ober⸗Caͤm⸗ 
merer Graf von Wartenberg / trug nebſt denen ihm zu⸗ 
geordneten Cammer⸗Herren / den Schweif des Koͤnigli⸗ 
chen Mantels / und die Krone der Koͤnigin trug der Herr 
General Kriegs⸗Commiſſarius Graf von Doͤhnhof kurtz 
vor Sr⸗Majeſtaͤt her / und auf einem Sammeten Pulſter. 


anden Kae, Alle Gemaͤcher der Königin waren von Hof Leu⸗ 
empfänge. ken erfüllet/ die ſich nicht unbillig drungen / eine fo ſel⸗ 
tene Solennitaͤt mit anzuſchauen; und als Se. Maje⸗ 

ſtaͤt / nebſt dem Kron⸗Printzen und Dero Herren Gebruͤ⸗ 

dern / in der Koͤnigin Gemaͤchern angelanget / kam Sie 

Ihnen / mit Ihren gantzen Frauen⸗Zimmer / und ebenfals 

in dem Königlichen Ornate / biß an die Thür des auſſer⸗ 

Kroͤnung der ſten Vorgemaches entgegen: Alwo Seine Majeſtaͤt die 
Koͤnigin. Krone von dem Herrn Grafen von Doͤhnbof wieder 
nahmen / ſolche der Koͤnigin / in der Zeit da Selbte vor 

Se. Majeſtaͤt ſich neigte / mit einer liebreichen Freudig⸗ 

keit aufſetzten / und Sie nachgehends / mit der aufgeſetz⸗ 

ten Krone in das innerſte Gemach geleiteten. Die Her⸗ 

tzogin von Holſtein mit den beyden Frauen Ober⸗Hof⸗ 
Meiſterinnen / der von Steenland und von Buͤlau / 

König und Koͤ⸗befaͤſtigten der Königin die Krone; und als ſolches ge⸗ 
nigin gehen nach ſchehen / ging der König nach Seinem Audientz⸗Gemach 
Saal. zurüͤcke / und die Königin folgte mit Ihrem Frauen⸗Zim⸗ 
mer / und von Ihren Hoheiten den beyden Herren Marg⸗ 

gra⸗ 


grafen geführet/Sich nebſt Sr. Majeſtaͤt dem Könige/auf 
dem im Audient⸗ Saale ſtehenden Trohne niederzulaſſen. 


Wofern die Regel der Paͤbſtlichen Rechte gegruͤn⸗ F 
det: * daß aus der Beſchaffenheit des Aufputzes / die 1 
Groͤſſe der Hoheit zu beurtheilen; So iſt es nohtwen⸗ ee 
dig / den Koͤniglichen Ornat Ihrer Majeſtaͤten alhier zu . 
beſchreiben: Wo nicht zum Beweiß des Vorzuges / den x apparer 
Sie / wenigſtens an dem Tage / vor vielen Koͤnigen und Koͤ⸗ „ 
niginnen gehabt; Dennoch minſtens zu einem deſto beſſe⸗ de vriviteg. inc. 
rem Begriffe der unterthaͤnigſten Bewegungen / ſo Ihre 
Majeſtaͤten mit Ihrer Herrligkeit bey allen Anweſen⸗ 
den gewuͤrcket. Das Kleid des Koͤniges war rohter Kleid des Koͤni⸗ 
Scharlack / mit einer reichen guͤldenen Broderie / und mit 9° 
groſſen diamantenen Knoͤpfen / das Stück zu drey tau⸗ 
ſend Ducaten; und der Koͤnigs⸗Mantel ein Purpur⸗Sam⸗ 
met / voller geſtickten guͤldenen Kronen und Adler / mit 
Hermelin gefuͤttert / und vorn mit einer Agraffe / zwar 
nur von drey Diamanten zuſammen gehangen / aber des 
wehrtes von einer Tonne Goldes. Der Zepter war Gold / Sein Zepter, 
uͤber und uͤber mit Diamanten und Rubinen / und oben 
an der Spitze / worauf ein aufgereckter Adler ſich ausge: 
breitet / noch mit zweyen ungemein groſſen Rubinen gezie⸗ 
ret: deren der Eine / wegen ſeiner etwas runden Form / 
die Erd⸗Kugel oder den Trohn / und der Andere / wegen 
ſeiner Laͤng und Dicke / den gantzen Leib des Adlers ab⸗ 
bildet; an ſich aber inſonderheit auch dieſer Merckwuͤr⸗ 
digkeit wegen fuͤr Unſchaͤtzbar zu halten: daß Se. Czari⸗ 
ſche Majeſtaͤt ſolchen / aus Ihrem eigenen Zepter / an Se. 

Koͤnigl. Majeſtaͤt noch als Ehurfürften* geſchencket / und 
dadurch nicht weniger / als wie hernachmahls auch Poh⸗ 
len / durch die an Se. Churfuͤrſtliche Durchlauchtigkeit ? 
verpfaͤndete Reichs⸗Kleinodien / Dero bevorſtehendes 
Nemlich Anno 1657. als Se. Czariſche Majeſtaͤt mit Ihrer Groß 155 
ſeandſchaft nach Königsberg kam / und daſelbſt von Sr. Koͤnigl. Maje⸗ 
taͤt von Preuſſen / damahls noch als Churfuͤrſten / auf das praͤchtigſte 
mene e 

Diß geſchah Anno 1700, und vermoͤge des vierten Artickels des im Dez 
dembr. Anno 99. geſchloſſenen Tractats / der unter andern auch dieſes 


Ummbſtandes wegen im Mercure galant angefuͤhret wird / im Monaht 
April von Anno 1700. 
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Die Krone. Koͤnigreich vorgedeutet. Die Krone war gleich dem 
Zepter von purem Golde / aber nicht / wie gewoͤhnlich / mit 
Laub⸗Wercke; ſondern von lauter dicht aneinander ge⸗ 
fügten Diamanten: Die auf den geſchloſſenen Bügeln 
und dem gantzen Umbkreiſe / wie aus einem Stuͤck zuſam⸗ 
men gegoſſen / und nicht anders / dann durch den Unter⸗ 

ſcheid ihrer Groͤſſe getheilet zu ſeyn ſchienen; da einige zu 
achtzig / neuntzig / und hundert Grain / ja einige Brillanten 
gar zu hundert und dreyßig an Gewicht hielten / und fol⸗ 
gends auch mit unterſchiedenem Feuer in das Geſichte fielen. 


Fleidung den Die Kleidung der Königin beſtand aus einem 
Konign. guͤldenen Brocat mit Ponſo⸗Bluhmen / und aus ei 
nem Demant⸗Schmucke / der alle Naͤhte des Kleides / 
und die gantze Bruſt / zwiſchen den Broderien / bedeckte. 
Ihre Krone. Ihr Mantel und Krone waren wie des Koͤniges; nur 
daß Ihr die Krone auf Ihrem bloſſen Haupte ſaß / und 
unter den dicken Buckeln Ihres natürlich gekrollten pech⸗ 
ſchwartzen Haares / deſto heller hervor ſchimmerte. Auf 
der rechten Seite der Bruſt hatte Sie noch einen Strauß 
oder Aigrette von lauter Birn⸗Perlen; unter denen fuͤr⸗ 
nehmlich die Eine wol unvergleichlich ſeyn muß / weilen 
e, man keine dergleichen / in dem Laufe ſo mancher Jahre / 
abet der Su hat aufzubringen wiſſen: Wie es aus eigener Beſichti⸗ 
i gung leicht zuerkennen ſeyn wird / 1 Perle ſo 
wohl / als auch alle die andern auf viel Millionen ſich be⸗ 
laufende Jubelen / in dem Koͤniglichen Schatze den Lieb⸗ 

habern / noch täglich gewieſen werden. 


König und K.: Mit einem ſo unbefchreiblichen Reichthume / lieſſen 
main ſezen ſich Ihre Majeſtaͤten Sich auf den Trohn nieder / auf die 
der welches darauf befindliche zween ſilberne Arm⸗Stuͤhle; und 
Dero Introhni⸗ gleich wie dieſe Nied. ſetzung und Einnehmung des Troh⸗ 
fation. nes / die eigentliche Inthroniſation; eben wie die vorher 
gegangene Auffetzung der Kronen / die rechte und eigen: 
che Krönung Ihrer Majeſtaͤten geweſen: Alſo muſten 
auch ſo wol die Hof⸗Leute die von beyden Seiten ſtan⸗ 
den; als auch die nacheinander herein geruffene Corpora 
der Stände und der andern Kollegien / die c 

e 
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fte+ Salutation allhier ablegen / und Ihre Majeſtaͤten Unterthanigſter 


mit tiefen Neigungen / zum erſten mablals Konig und ſcheen 


Koͤnigin gruͤſſen. 

Ein jedweder ward bey dem erſten Anblick eines ſo 
groſſen Glaͤntzes / alſofort von einer rechten Beſtuͤrtzung 
geruͤhret; jedoch erkandte man bald darauf / daß an dem 
Koͤnige / weder Seine Pracht noch Krone / nicht im gering⸗ 
ſten diejenige Majeſtaͤt vergroͤſſert / die man ſchon ſeit Sei⸗ 
ner gantzen Regierung an Seiner eigenen Perſon / mit der 
allergroͤſten Ehr⸗Furcht und Gehorſam verehret; Und 
daß an der Koͤnigin / die von der Natur Ihr anvertraue⸗ 
ten Gůter / allen den Schaͤtzen Ihres Aufputzes und ſelbſt 
Ihrer Krone bey weitem vorgingen: So daß Tages 
hernach der Praͤſident des Preußiſchen Hof⸗Halß⸗Ge⸗ 
richtes / der Herr Hof und Tribunals⸗Raht Pauli / fol 
ches nicht uneben ausgedrucket / wenn er im Namen ſei⸗ 
nes Collegii / nicht ſowol der Koͤnigin zur Krone; als 
vielmehr der Krone zur Königin Gluͤck wuͤnſchete: indem 
wol unſtreitig die Koͤnigliche Krone / von vielen Zeiten 
her auf keinem ihr anſtaͤndigerm Haupte geſeſſen / und 
von welchem fie mehr Annehmligkeit und Zierde / denn 
von dieſer Koͤnigin / erlangen koͤnnen. | 


Nun folte die Proceßion zur Kirche nebſt der Sal⸗ Baruns Die 
bung erfolgen; die ſonſten ins gemein vor der Krönung zur Salbung 
vorher zu gehen pfleget. Die Kirche jo man hierzu Dez verordnet. 
ſtimmet / war/ wie erwaͤhnet / die Schloß ⸗Kirche / die 
ungeachtet daß ſie den Lutherſchen zu ihren Verſamlun⸗ 

| | gen 

+ Die Salutation war bey den Alten ein Gruß des Gluͤckwunſches / und 
wenn es groſſe Herren betraf / mit einer Weiſe des Anbetens oder der 
Adoration vergeſellſchafftet / daher auch der Kayſer Diocletianus dieſe 
Weiſe des Salutirens endlich gar in diejenige des Anbetens verwan⸗ 
deln laſſen: Frimus adorari fe fuſſit, cum ante eum cuncti ſalutarentur. wit 
Eutropius Lib. 9. c. 26. bezeuget / und unten bey dem Worte Adora⸗ 

tion mit mehrerm zu ſehen ſeyn wird. Auf der Kroͤnungs⸗Muͤntze des itzi⸗ 
gen Koͤniges von Franckreich ſtehet: Sacratus ac Salutatus Rhemis Junii 

VII. und Meneſtrier fete hinzu: Ou il faut remarquer le terme de Salue Roy, 

dadurch anzudeuten / daß die Salbung den König nicht erſt zum Koͤnige 

gemacht / ſondern daß Er durch die Salutation nur dafuͤr erkant und 

169 N Er ſchon vorhin durch feine Geburt geweſen. Hit. 

edaill. t. 33. 


Jed 26 U 

gen dienet / dennoch theils ihrer Bequemligkeit und Naͤ⸗ 
he / theils auch dieſes ſonderbahren Umbſtandes wegen 
gewehlet worden: Daß Se. Majeſtaͤt ſchon ehmahls 
die Heilige Taufe darinnen empfangen. Wo Sie geiſt⸗ 
lich geſalbet / wolten Sie auch 100 geſalbet ſeyn: auf 
ſer daß Sie zugleich die verlangte Eintracht mit der Lu⸗ 
therſchen Gemeine dadurch zubeweiſen geſuchet / und zu 
dem Ende nicht allein einen Lutherſchen Hof⸗Prediger zu 
Dero Salbung mit zugezogen; Sondern auch in der be⸗ 
ſagten Kirche / weit gefehlt den Altar ſamt feinem Creutze / 
wie man beſorget / wegnehmen zu laſſen; ſolchen vielmehr 
mit neuen Zierahten und einem gantz ſilbernem Ereuge für 
das kuͤnftige beſchencket: ja dem Lutherſchen Gottes⸗ 
Dienſt in dieſer Kirche / die gantze Zeit Ihrer Anweſen⸗ 
heit uͤber / mehrentheils beygewohnet. | 1 


Zween Ober⸗ Die Salbung aber mit einer deſto gröfferen Wuͤrdig⸗ 
a keit zu vollbringen / fo hatten Sie die alleroͤberſten von 
Salbung be. Ihrer Geiſtlichkeit durch abſonderliche Reſcripte darzu 
ruffen. beruffen: nemlich Dero erſten Reformirten Ober⸗Hof⸗ 
rediger und Conſiſtorial⸗Raht / Herrn Benjamin 

Irſinum / und Dero Lutherſchen Ober⸗Hof⸗ Prediger 

und Conſiſtorial⸗Raht / Herrn Doctor von Sanden: 

die beyde zuſammen / wie es bey Koͤnigen braͤuchlich / die 

Salbung als Biſchoͤfe; jener als Conſacrirender / dieſer 

als Aſſiſtirender Biſchof / verrichten ſolten. Denn ob 

gleich der Name Biſchof bey der Evangeliſchen Geiſtlich⸗ 

keit in Teutſchland / aus bekanten Urſachen / meiſtens 

auſſer Gebrauch gekommen: So war es dennoch Sr. 

Majeſtaͤt / da es Dero Salbungs⸗Ceremonie erforderte / 

umb ſoviel leichter / Ihren Ober⸗Hof⸗Predigern den Na⸗ 

men Biſchof beyzulegen; als eines theils alle Ober⸗Hof⸗ 

Prediger / Superintendenten und Inſpectores / die in Sr. 

Majeſtaͤt Landen und bey den Evangeliſchen zu finden / 

ſchon ohne diß / beydes dem Amt und Namen nach eben 

dasjenige find und * heiſſen / was der Griechiſche Name 

2 ne Al: 

* Bifchofheift auf Griechiſch w intendent und Inſpector auf La⸗ 

Tauch der duch Ogo Peder au Feu dee Me dab 


nicht die Sache; ſondern nur ihr Name / nach dem Unterſcheide der 
Sprachen / unterſchieden iſt. 
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Biſchof mit ſich bringet: nemlich Aufſeher und Vorſte⸗ 
her der Ihnen anvertrauten Gemeinden; Und andern 
theils / wenn ſolches nicht waͤre / Se. Majeſtaͤt ja unſtrei⸗ 
tig / krafft Ihrer vollkommenen Ober⸗Gewalt im Welt⸗ 
und Geiſtlichen / nach dem Beyſpiel anderer / und ſonder⸗ 
lich aller Evangeliſchen Koͤnige / gantz von neuen Biſchoͤfe 
beſtellen und einſetzen koͤnnen: maſſen doch die Koͤnige 
mit Ihren Foben beſchloſſenen Kronen nichts anders an⸗ 
zeigen / denn daß Sie in denenſelben alle Macht / und 


nebſt der Weltlichen Herrſchafft / zugleich die Geistliche 
mit eingeſchloſſen halten. Re 


4 Das ungeftüme Gewitter / welches die gantze Nacht Anſcalt auf dem 
biß an den Morgen mit Schnee und Hagel gewuͤtet / Schloß⸗Platze 
klaͤhrte ſich gegen die Stunde des Kirch⸗Ganges voll⸗ zur Procekion. 
kommen auf / und weilen Ihre Majeſtaͤten ſolchen zu Fuß 
anſtellen wolten: So hatte man einen ſehr breiten Weg / 
von dem Königlichen Pallaſte biß zur Kirche / mit Bret⸗ 
tern belegen und mit rothem Tuche beſchlagen laſſen. 
Von beyden Seiten hielten die Gardes zu Pferd und zu 
Fuß: Die Gardes du Corps / unter dem Obriſten und 
Cammer⸗Herrn von Grote zur Rechten; und die Gar⸗ 
de zu Fuß / unter dem Obriſten Lieutenant von Borck zur Neue Kleidung 
Lincken; Da im Gegentheil die Hundert Schweitzer auf Ii Shreiser- 
dem mit Tuch beſchlagenem Wege ftunden, in zweyen Li⸗ ) 
5 Nee nien / 
1 Dieſes fuͤhret Martin Zeiller in feiner Epiſtoliſchen Schatz⸗ Kammer / 
Cent. 3. Epiſt. 2. zwar nur von der geſchloſſenen Krone Engelands an / 
als von welcher Er nur an demſelben Orte redet. Aber gleich wie nun⸗ 
mehro nicht allein Engeland; ſondern auch durchgehends alle Koͤnige ih⸗ 
re ehmahls offene Kronen ſchlieſſen laſſen: Alſo kan man auch durch⸗ 
gehends von allen / und ſonderlich von allen Evangeliſchen oder keinen 
Pabſt erkennenden Koͤnigen ſagen: daß Sie in ihren oben beſchloſſe⸗ 
nen Kronen / eine alles in ſich begreiffende Gewalt / und beydes die Geiſt⸗ 
und Weltliche Herrſchafft verſchloſſen halten / fo eben durch die oben ge⸗ 
ſchloſſene Kronen bedeutet wird. In Franckreich hat man allererſt unter 
Heinrich dem Andern / und in Spanien unter dem Zweyten Philip auf den 
Muͤntzen eine ſolche geſchloſſene Krone zu fuͤhren angefangen / die ſon⸗ 
ſten / ihrem Urſprunge nach / nicht von den Koͤnigen; ſondern eigentlich 
nur von den! Kayſern herkommet / und daher auch noch die Imperialis « Gorhofr. de 1 
oder die Kayſerliche / ja in Franckreich / was die Frantzöͤſche geſchloſſene Diſput. V. de Fleck. 
Krone betrifft / die Imperiale Frangoiſe ↄder fermee a IImperiale genen; Imperat. Th. 8. p. 
net wird; in dem Tractat vom Urſprunge der Kronen / befindlich im zer und Seldenus 


Y Extraord. du Merc. Galant. T. 20. p. 34. und T. 21. p. 38. 8 part, 5, 
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nien / und mit ihren gantz neugekleideten Ober⸗Officirern; 

welche / wie etwan diejenigen in Franckreich bey den Kroͤ⸗ 

nungen / in weiſſem Atlaß und ſilbernem Moor auf Alt⸗ 

Fraͤnckiſch angethan gingen: mit aufgeſchnittenen Waͤm⸗ 

ſern / ſpitzen Hoſen und kürtzen Maͤnteln / voller Gold und 

ſilbernen Kanten; und ſich dadurch ſowol / als auch mit 

ihren Roſen auf den ſpitzen Sammet⸗Huͤtten und aus⸗ 
geſchnittenen Spanger⸗ Schuhen; mit ihren ſeidenen 
Perl⸗farbenen Struͤmpfen und den gefaltenen runden 
Schweitzer⸗Krauſen / nicht ein geringes Anſehen machten. 

1285 fete chen der andern auſſer dem Schloſſe verthei⸗ 
n eten Truppen: eines Bataillons der Holſteinſchen auf 
Kabel dem befrornem Schloß ⸗ Teiche / eines Bataillons der 
/ Dohnauſchen auf dem Stall⸗Platze / und des Schlippen⸗ 
bachiſchen Regimentes zu Pferde / auf dem Steindam; 
die nebſt den zwey und dreyßig hinter dem Schloſſe ge⸗ 
pflantzten Canonen / die hernachmahlige Salven und 
Freuden⸗Schuͤſſe von den Waͤllen der Veſtung und der 
Staͤdte / zuſamt den Gardes verſtaͤrcken ſolten. 


Perſonen fo die. Die beyden Himmel / für König und Koͤnigin / wur⸗ 
Himmel halten den ſo lang auf dem Platze von zwantzig jungen Grafen 
und tragen. und Edelleuten gehalten / biß die zwantzig zum tragen ver⸗ 
ar ordnete Perſohnen von Hofe fich einfanden: bey dem 
Himmel des Koͤniges / der Herr General Kriegs⸗Com⸗ 

miſſarius Graf von Doͤhnhof / der Herr General⸗Lieu⸗ 

tenant du Hamel / der Herr General⸗Lieutenant von 

Groͤben / und der Herr Ober Jaͤger⸗Meiſter von Pan⸗ 

newitz zu den vier Schnuͤren: und zu den ſechs Stan⸗ 

gen / der Herr Cammer⸗Herr Graf von Bluhmen⸗ 

thal / der Cammer⸗Herr von Baͤren / der Cammer⸗ 

Herr von Tettau der juͤngere / der Cammer⸗Herr Graf 

von Solms / der Cammer⸗Herr von Flemming / und 

der General⸗Major Graf von Truchſes. Bey dem 

Himmel der Königin zu den vier Schnuͤren / der Herr Ge⸗ 

neral⸗ Major de la Cave / der Herr Geheimte Naht von 
n h Dften! 


Oſten / der Herr * Cantzler von Bols wing / und der eh den gebar 
Obriſte Graf von Doͤhnhof; zu den ſechs Stangen“ Oden. 
aber die Titular Cammer⸗ Herren / von Kreuß / von 

Oſtau und von Eichſtaͤdt / nebſt den Obriſten von Ta⸗ 

nitz / von Bredau und von Wobſer: denen hernach⸗ 

mahls / in der Kirche / die zwantzig junge Grafen und 
Edelleute die beyden Himmel zum halten wieder abnah⸗ 

men. | Rich En 


Gegen zehn Uhr / da fich alles zur Proceßion ange⸗ aon r es 
ſchicket / ward durch eine auf dem Schloß ⸗Thurm ausge: 
ſteckte Fahne / das Zeichen zum Gelaͤut gegeben; wor⸗ 

auf alle Glocken zu Schloß und in der Stadt zu laͤuten 

anfingen / und der erſte Herold / der Tammer⸗Furirer 
Holtzen dorf die verſamlete Corpora / in der von Sr. Maje⸗ 

ſtaͤt ſelbſt anbefohlenen Ordnung / ableſen muſte; in wel⸗ 

cher auch alle durchgehends mit entbloͤſten Haͤuptern / 

nur die Gardes ausgenommen / nach einander abzogen / 

und zur Kirche gingen: N en 91 


1. Zween Herolde / mit ihren gekroͤnten Staͤben / und in Ordnung der 
ihren Wapen⸗Roͤcken. W eee Proceßion. 
2. a arena und Pagen / in ihren reichen 
ieberehen. % ann Berl 2 
3. Ein Koͤniglicher Paucker / vor welchem die ſilberne 
Heer⸗Paucken getragen wurden / mit den neuen gantz 
von Gold gewuͤrckten Paucken⸗Fahnen / und dem dar⸗ 
auf brodirten Reichs⸗Wapen. I i 
4. Zwoͤlf Koͤnigliche che d mit dergleichen von 
Gold gewüuͤrckten Faͤhnleins an ihren filbernen Trom⸗ 
peten / und die mit dem nachfolgenden Chor im blaſen / 
wäahrender Proceßion / abwechſelten. 
5. Der Hof⸗Marſchalck und der Ober⸗Schenck mit ih⸗ 
ren Marſchalcks⸗Staͤben in der Hand. 
6. Darauf die Colle giga: 
Die Ambts⸗Cammer / 411 8450 
Die Cantzeley / 


1 Na we er * A 
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Der Reichs⸗ 
Apfel. 


Jeg 30 3958 


Die Kriegs: Kammer / NN ne 
Das Hof Halß⸗Gerichtů 
Das Conſiſtoriumn | |... 
Die Deputirten von der Univerſitaͤtln: : 
Die Herren Hof⸗Gerichts⸗Raͤhte / alle miteinander 
in blauen Samte gekleidet / wie die vier Herren 
Ober⸗Raͤhte; nur daß dieſer ihre Kleider / zum 
nn mit ſehr reichen güldenen Poſamen⸗ 
ten beſetzet waren. 
Das Tribunal / 
Die Deputirten der fämtlichen Stände: nehmlich 
der Staͤdte / Ritterſchafft / und des Herren⸗ 

N Standes. N - ; 3 u i 

7. Die Hof⸗ Leute und Herren Miniſtri / unter denen 

ſich auch die beyden wuͤrcklichen Herren Geheimte 

. der von Fuchs und der von Schmettau be⸗ 
ande. | Ä 

8. Wieder zwey Herolde. | 

9. Wieder ein Paucker / mit filbern Heer⸗Paucken / und 

10, Zwölf Koͤnigliche Trompeter mit ſilbernen Trompeten 

und dergleichen Faͤhnleins / als wie die vorige. 

II. Die beyden Herren Ober⸗Marſchaͤlcke / mit gantz ſil⸗ 
bernen Marſchalcks⸗Staͤben / und oben an der Spitze 
mit dem gekroͤnten Reichs⸗Adler. 

12. Der Herr Cantzler von Treulz mit dem Reichs⸗Sie⸗ 

gel 7 hen auf einem Carmeſin Sammeten Pulſter 

tragend. | 

13. Der Herr Land⸗Hof⸗Meiſter von Perband mit dem 

Reichs ⸗Apfel / ſolchen ebenfals auf einem Carmeſin 
Sammeten Pulſter tragend; Und welcher Himmel⸗ 
blau emailliret / und mit Diamanten und Rubinen / 

als wie der Zepter / verſetzet war. ke 

14. Der Herr Ober⸗Burg⸗Graf mit dem bloffen Reichs⸗ 


15. Seine Königliche Hoheit der Kron⸗Printz / in einem 


Guͤldenſtuͤck mit Broderie; und hinter Ihm Seit⸗ 
werts zur Linden’ Sein Ober⸗Hof⸗Meiſter / der Herr 
Graf von Dohna. eee 
2 | 16, Seine 


| 80 31 ie 
16. Seine Majeſtaͤt der Koͤnig / mit der Krone auf dem 


Haupt / dem Zepter in der Hand / und unter einem 1 | 
Carmeſin⸗Sammeten Himmel: welcher aͤuſſerlich / lehren beſchaf⸗ 
umb den Krantz herumb / eine maßiv gäldene Cam⸗ 
pane mit breiten güldenen Treſſen / auf den vier Ecken 
vier güldene Adlers mit aufgeſchuͤrtzten dicken gül- 
denen Cordons und Quaſten / und inwendig noch 
eine guͤldene ſtarcke Franſe / ſamt einem Boden von 
Guͤldenſtuͤck hatte: mit darin gewuͤrckten Adlern 
und Kronen / und von obbenandten zehn Perſoh⸗ 
nen / an vier guͤldenen Schnuͤren / und ſechs mit 
Sammet und guͤldener Treſſe bewundenen Stangen 
getragen. Die Hundert Schweitzer gingen / wie fie Soite des Koͤ 
ſtunden / in zweyen Linien von deyden Seiten / mit niges. 
fliegender Fahne und klingendem Spiel / mit welchem 
ſie auch in die Kirche hereinkamen. Ihre Officirer 
gingen vor Sr. Majeſtaͤt her / gleichfals in zweyen 
Linien / und zwiſchen dieſen gingen diejenigen mit 
den Inſignien / und Se. Königliche Hoheit der Kron⸗ 
Printz. Neben dem Himmel / Seiner Majeſtaͤt zur 
Rechten / ging der Commendant der Gardes du 
Corps / der Herr General⸗Major und Cammer⸗ 
Herr von Tettau / als erſter Capitain der Gardes / 
und zur Lincken ging der Herr Obriſte du Roſey / 
Capitain der Schweitzer⸗Garde / in gleicher Tracht 
mit ſeinen Officirern; nur daß auf ſeinem Kleide / 
an ſtat des ſilbernen Moors / ein Silberſtuͤck / 
und an ſtat der Gold und ſilbernen Kanten / lauter 
Gold gebraͤhmet war. Hinter Sr. Majeſtaͤt ging 
der Herr Ober⸗Cammerer mit den beydencam⸗ 
mer ⸗Herren die ihm den Schweif des Königlichen 
Mantels tragen halfen / und hinter dieſen ging der 
Herr Feld⸗Marſchall / Graf von Barfuß alß Con⸗ 
Bbeſtabel oder Reichs⸗Feld⸗ Herr. 
17. ween Gardes du Corps, die Seitwerts ab/an den 
beyden hinter Ecken des Himmels gingen / und zwi⸗ 


* 


ſchen ihnen / | 
1788 | 18. Der 
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Das Reichs ⸗ 18. Der Herr Graf von Dohna von Reicherts⸗Walde / 
Baunier. mit dem Reichs⸗Bannier von Silberſtuͤck / nach 
der Farbe des Wapen⸗ Feldes / und mit güldenen 
Franſen und dem gantzen Reichs⸗Wapen. 
Svite der Ko 19. Seine Durchl. der Hertzog von Holſtein / von Sr. 
ii Majeſtaͤt verordnet die Svite der Königin zu führen, 


20. Ihre Majeſtaͤt die Königin mit Ihrer Krone auf dem 
Haupt / von Ihren Hoheiten den beyden Herren 
Marggrafen gefuͤhret / und unter einem eben derglei⸗ 
chen Himmel / als wie derjenige des Koͤniges. Ne⸗ 
ben Ihr zur Lincken ging Ihr Ober⸗Hof-Meiſter / 
der Herr von Buͤlau; hinter Ihr gingen die Her⸗ 
tzogin von Holſtein / und die beyden Frauen Ober⸗ 
Hof-Meiſterinnen mit der Schleppe des Koͤnigli⸗ 
chen Mantels / und hinter dieſen folgte der Hof⸗ 
Juncker von Mirop / mit der Schleppe der Hertzogin. 

21. Zween Gardes du Corps / an den hinter-Ecken des 
Koͤniglichen Himmels. | 
22. Die Printzeßin von Holſtein / von der Königin Cams 
mer⸗Juncker dem Herrn von Gromkau gefuͤhret; 
dahingegen Ihre Hoheit die Hertzogin von Curland 
nebſt ihrem Printzen und gantzen Hofe / als die al⸗ 
lererſt von der Reiſe gekommen / der Proceßion nicht 
beywohnen konten; ſondern nur felbiger/ wie auch 
der Salbungs⸗Ceremonie / in Ihrer Majeſtaͤten 
Stuhl auf dem groſſen Thor / in der Kirchen zuſahen. 

23. Der Königin Frauen⸗Zimmer / und endlichk ˖— 

24. Das Adeliche Frauen⸗Zimmer aus der Stadt. 

Eingang in die „. Von den beyden Thüren der Kirche / war die zur 
Schloß⸗Kirche. Lincken zugeſchloſſen / und diejenige zur Rechten in der 
Maur aus gehauen und erhoͤhet / damit die beyden Him⸗ 
mel deſto bequemer herein konten; worzu man auch / an 

ſtatt ihrer gewohnlichen Stiege / einen ſchregen Brettern 
epremajeni, Gang / von dem mit Tuch beſchlagenen Wege herauf 
zen werden von gemachet. Die beyden Herren Ober⸗Hof⸗Prediger / in 
den beyden Bi⸗langen ſchwartz Sammeten Talaren und Damaſtenen 


choͤfen und der Nö 
Gaflachken en Unker⸗Roͤcken / ſtunden nebſt ſechs noch anderen 5575 


pfangen. 
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nen en ee 
und als König und Koͤnigin / unter ihren Hummeln / ber: 
ein getreten / redete der Herr Conſecrator beyde Maje⸗ en Een 
en mie dien Worten an : Es gehen herein die ws 
Geſegneten des MErrn: Unſer Sdoͤnig und SED, 
nigin in der Kraſſt unſeres BVOttes / und Ihr 
Eingang und Ausgang ſey geſegnet vor dem 
MErrn von nun an bis in Ewigkeit durch e; E⸗ 
ſum Shriſtum unſern MErrn / Amen! 


Die Vorderſten der Proceßion nahmen indeſſen die Wohin ſedwe⸗ 
von den Herolden ihnen angewieſene Stellen ein: nem⸗ Ve UM [eich 
lich die Trompeter auf den beyden Choͤren in den Ecken 

des Ganges; Die Liebereyen in den Logen unter dem 

groſſen Chor; Die Collegia/ Herren Staͤnde / und Herren 
Miniſtri / in den Bänden zur Rechten des Königlichen 

Trohns / und die Hof⸗Leute auf dem Amphitheater; 

Alle die Ubrigen aber blieben ſo lange ſtehen / biß der 

Herr Conſecrator feine Anrede vollendet / da alſobald I,; 

die Orgel gerühret ward / und die Herren Prediger mit Peder oeh 
einander bey den Marſchalcks⸗Staͤben vorbey gingen / nach demälltar. 
und vor denen her ſich in den Schrancken verfügten: 

Die Herren Ober⸗Hof⸗Prediger gerade vor den Altar; 

die andern ſechs Herren Prediger aber zu beyden Sei⸗ 

ten deſſelbten. e 5055 


Ihre Majeſtaͤten begaben Sich auf Ihre Trohne. Ihre Majefts; 
Die Herren Ober⸗Raͤhte mit den Juſtgnde / 0 dl aufchee grohe 
jenigen / ſo des Koͤniges Himmel getragen / traten neben obne. 
den Trohn des Koͤniges / die Länge des Schranckens her⸗ wo die Herren 
unter; Die Hof⸗Dames / ſamt denjenigen fo der Kö⸗ aue 
nigin Himmel getragen traten gegen über / neben den Snfignien 12 
Trohn der Königin. Die beyden Herren Ober⸗Mar⸗ ben. 
ſchaͤlcke mit ihren Staͤben / ſtelten ſich zwiſchen die beyde 
Trohne an den Vorder⸗Stuffen / die Herren Hof⸗Mar⸗ 

4 E ſchaͤlcke 
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ſchaͤlcke an den Hinter⸗Stuffen des Schranckens / und 
in die Mitte der vier Staͤbe ſtellte ſich das Reichs⸗Ban⸗ 
nier. In dem Eingange des Schranckens blieben die 
zwantzig junge Grafen und Edel⸗Leute mit den beyden 
Himmeln / imgleichen die Hundert Schweitzer / mit ihren 
Officirern / Trommeln und Faͤhnlein; Und guf den 
Banden auf der Königin Seite / ſatzte ſich das Adeliche 
Frauen⸗Zimmer aus der Stadt; den Baͤncken der Her⸗ 
ren Miniſtern und der Staͤnde gleich gegen uͤber. 


Ordnung umb Auf dem Trohn des Koͤniges / ſaß zur Rechten der 
0 des Kron⸗Printz etwas hinterwaͤrts / und hinter Ihm ſein 
Ober⸗Hof⸗Meiſter. Hinter Seiner Majeſtaͤt ſaß der 
Herr Ober⸗Cammerer mit den beyden Kammer: 
Herren / und hinter dieſen der Reichs⸗-Conneſtabel. Auf 
dem unterſten Stuffen ſtunden von beyden Seiten / die 
beyden Gardes du Korps / auf dem öberften Stuffen die 
beyden Capitains der Gardes / gleichfalls von beyden 
Seiten / und auf demſelben Stuffen zur Lincken / ſtund 
der Ceremonien⸗Meiſter: Seiner Majeſtaͤt Befehl zu 
empfangen. 0 M 
Ordnung umb Ben der Koͤnigin ſaſſen Ihre Hoheiten die beyden 
Sonn“ Herren Marggrafen / nebſt der Herzogin von Holſtein / 
hinter dem Stuhl Ihrer Majeſtaͤt. Hinter Ihren Ho⸗ 
heiten ſaß der Hertzog von Holſtein mit Seiner Prin⸗ 
tzeßin Tochter / und hinter dieſen ſaß der Koͤnigin Ober⸗ 
Hof⸗Meiſter / der Herr von Buͤlau. Die beyden Frauen 
Ober⸗Hof⸗Meiſterinnen ſaſſen bey den Hof⸗Dames; 
Die beyden Hof⸗Cavallier aber / der von Grumbkow und 
der von Mirop / ſtunden auf dem oberſten Stuffen des 
Trohnes hinterwerts / und die beyden Gardes du Corps 
| auf dem unterſten Stuffen vorwerts / eben wie die / bey 
88 dem Koͤnige: Alſo daß / ohne noch die Orgel und das 
ganzen iche. Chor uber dem Altar zu rechnen / auf welchem diejenigen 
von der Königlichen Capelle und von der Cammer⸗Mu⸗ 
ſick ſtunden / alle Plaͤtze der gantzen Kirche ringsherumb 
mit Menſchen erfuͤllet waren; Und der Leſer hievon ei⸗ 
ni⸗ 
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nigen Abriß zu haben / ſich nur die vielerley kuͤnſtliche Bil⸗ 
der⸗Gruppen in einem wohl eingetheiltem Gemaͤhlde vor⸗ 
ſtellen kan: welche zwar ingeſamt / mit allen ihren Figu⸗ 
ren und Feldern / nur auf einerley Sache ziehlen; aber 
dennoch / ihrer und ihrer Stellungen Mannigfaltigkeit 
wegen / immer etwas beſonderes dem Auge zeigen / und 
es dadurch flüchtig und unſtaͤt machen / ſich mit feiner 
Neugierigkeit bald hie⸗bald da hin zu wenden. 


Das Lied: Es woll uns G Ott genaͤdig ſeyn 


ward abgeſungen / bey deſſen Schluſſe der Herr Conſe⸗ ges. 


crator nach der Sacriſtey ging; der Herr Aßiſtent aber 
vor dem Altar / mit dem Angeſicht gegen Ihre Majeſtaͤ⸗ 
ten ſich kehrend / folgendes Gebeht verrichtete? 


Swiger / Allmaͤchtiger / allein Weifer/ groſſer 
G Ott der du biſt unſere Zuflucht fuͤr und fuͤr / ein 
Gott aller Goͤtter / einͥKoͤnig der Koͤnige und Herr 
aller Herren / auch ein Vater der Barmhertzig⸗ 
keit in IEſu Thriſto deinem eingeliebten Sohne; 
wir erkennen demuͤhtiglich: daß es bey dir al⸗ 
leine ſteht jemand Groß und Starck zu machen / 
und es iſt deine Gnad und Treu; wenn du dei⸗ 


Anfang des 
Gottes⸗Dien⸗ 


Gebeht vor der 
Predigt. 


nem Volcke Koͤnige zu Pflegern / und Koͤnigin⸗ 


nen und Fuͤrſtinnen zu Saͤug⸗Ammen giebeſt 


und ſchenckeſt: Alſo ſtelleſt du auch jetzund hier 


vor unſern Augen / mit allem Koͤniglichem 
Schmuck / unſeren theureſten Souveraim deinen 
Fuͤrſten und Diener Merrn Mriderichen / 
König in Mreuſſen; und deine Fuͤrſtin und 
Dienerin / Prau Sophien ae, 

ö €2 2 


Be 36 Hö 


Königin in Mreuffen ; Welche in deinem 
Heiligthum / Ihre Königliche Hoheit und Ko⸗ 
nigliche Trohnen / Kronen / Zepter / Reichs Apfel. 

Schwert / Inſiegel und Bannier / Dir dem aller⸗ 

hoͤchſten GOtt hier hertz⸗ inniglich darſtellen 
und deiner Ehren widmen; gleich wie Sie die⸗ 
ſes Alles von deiner Hand empfangen haben. 
Und weil du Ihnen ſonderlich haſt ins Hertz ge⸗ 
geben: daß Sie itzt die Salbung / die du HErr 
fuͤr die Koͤnige deines Volckes Iſraels ehemahls 
haft verordnet / oͤffentlich annehmen wollen: So 
heilige Du ſelbſt / O! GOTT | du Heiliger in 
Iſrael! dieſe heilige Handlung an dem Leibe und 
an der Seelen unſeres Koͤniges und Koͤnigin! 
Laß fie Ihnen werden ein gewiſſes Wahrzeichen: 
daß du Sie wilſt ſalben mit dem Oele der Freu⸗ 
den deinem heiligen gutem Geiſte! Geuß Selbſt 
deine Liebe dadurch in Ihr Hertz; daß auf Ih⸗ 
nen ſtets ruhe der Geiſt der Veißheit und des 


Verſtandes / der Geiſt des Rahts und der Staͤr⸗ 


cke / der Geiſt der Erkaͤntniß und der Furcht des 
HErrn! Laß Sie Krafft daraus empfinden in 
allen Königlichen Tugenden / zu der Ehre deines 


Namens / zum Troſt deiner Kirchen / und zur 


Freude und Wohlfahrt Ihres Koͤniglichen Hau⸗ 
ſes / und aller Ihrer Land und Leute! Vergib 
uns auch allen / alle unſere Suͤnden / umb 1 

ie⸗ 
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lieben Sohnes willen! Verleihe deinen Segen 
zu der Predigt deines Worts! Laß auch al⸗ 
les Vornehmen itzt durchs Wort und Gebeht recht 
geheiligt werden / und heilige du / O GOtt! Uns 
alleſamt durch und durch: damit unſer gantzer 
Geiſt / Seel und Leib unſtraͤflich behalten werde / 
auf die Zukunft unſeres HErrn und Heylandes 
IEſu Chriſti / Amen! | 


Auf dieſesczebeht ward noch geſungen: Allein Gott Krsnungs⸗ Pre⸗ 
in der Hoͤh ſey Ehr / und darauf von dem Herrn Conſe⸗ . 
crator eine kurtze Predigt uͤber die Worte gehalten: Mer 
mich ehret / den wil ich auch ehren; in welcher Zeit die 
andern Herren Geiſtlichen in ihrer vorigen Ordnung / der 
Herr Aßiſtent vor / und die ſechs Andern neben dem Al⸗ 
tar / ſtehen blieben. Der Herr Conſecrator erwieß aus 
feinem Text: Den Lohn der Gottſeligkeit / und wuſte 
ſolches in der Zueignung / mit einer fo viel groͤſſeren Ge⸗ 
wißheit auf Se. Majeſtaͤt zu lencken; als er ſeiner ſeits 
ſchon von Ihrer Jugend auf die Ehre gehabt / das Amt 
eines Hof⸗Predigers und Seelſorgers bey Ihr zuver⸗ 
walten; Und auf Seiten der Zuhoͤrer / ſich gantz ficher 
auf deren kaͤgliche Erfahrung 5 konte; als wovon 
auch allerdings der bevorſtehende Salbungs⸗Actus neue 
Proben geben ſolte. n AR 


1. Sam. 2: v. 20. 


Nach geſchloſſener Predigt / lieſſen die von der Ca⸗ Geſange nach 

pelle / einige Verſe aus dem ein und zwantzigſten Pſalm der Predigt. 

hören und nachgehends das Lied: Komm GOTT 

Schoͤpfer Heiliger Geiſt; Da der Herr Conſecrator 

wieder zu dem Herrn Aßiſtenten vor den Altar / und zu 

Ende des Liedes / mit ihm vor das Salbe⸗Baͤnckchen 

trat: vor welchem Se. Majeſtaͤt der Koͤnig / unter dem Der Konig ge⸗ 

Schall der Trompeten und Mache und in ee kund. Sal⸗ 
x 3 er bung. 


N 
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der umb Ihr geſtandenen Svite / von Dero Trohn Sich 
einfanden. . | 


Die Ober⸗Marſchalcks⸗ Stabe gingen voran / nach 


dr Salbung, gemachten tiefen Neigungen / und ftellten ſich von beyden 


Seiten; Die Inſignien folgten / und ſtellten ſich zur 
Rechten des Altars. Seine Hoheit der Kron-Printz 

traten Seitwerts Seiner Majeſtaͤt zur Rechten / der 
Conneſtabel / die Gardes und ihre Capitains / ſamt dem 
Reichs⸗Bannier / blieben hinter Seiner Majeſtaͤt / und 
der Herr Ober⸗Cammerer / der nebſt dem Schwei⸗ 
fe des Koͤniglichen Mantels / den er trug / auch noch das 
Salb⸗Oel in Haͤnden hatte / trat zur Lincken hervor / 
und ſatzte ſolches / in einer ſehr koſtbahren Ampulle von 
Jaſpis / auf den güldenen Teller / den der Herr Conſe-⸗ 
crator vor ſich hielte. | 


ee Seine Mojeftät lieſſen das Salb⸗Oel überreichen: 
Salb-Del uͤber⸗weilen keiner als Sie / die Macht Sie zu falben / dem 
reichen / und ale Conſecrator ertheilen konte; Und brachten alle die 
Jbl zum Altar Neichs⸗Inſignien mit Sich: weilen Seine Majeftät 
treten. die dadurch angedeutete Koͤnigliche Wuͤrde / vermittelſt 

der Salbung nicht erſt erlangen; ſondern nur kund mas 

chen und beſtaͤtigen / oder vielmehr eintzig und allein von 
(Gamern Hen, GOlt dem HErrn annehmen wolten. Die Heyden 
Subeif. Cent. 1.c.76. haben getichtet: (*) Daß ihr Jupiter denen Regenten 

Krone / Schwert und Zepter vom Himmel ſchicke; Die 

Krone durch die Goͤttin der Herrſchafft / das Schwert 
a. durch die Goͤttin der Gerechtigkeit / und den Zepter durch 
ee nen, feinen Hand Bohten den Adler: weswegen ſie vielleicht 
folira, zanguam Auch den (*) Zepter des Jupiters mit einem Adler auf 
See w gie. der Spitze gebildet / und die alten Könige der (**) He⸗ 
resp., trusker / zum Beweiß ihrer vom Himmel herruͤhrenden 
get a Macht / einen dergleichen Zepter gefuͤhret. Aber was 
daß dieſer Könige die Heyden von ihren falſchen Goͤttern getichtet / glaub⸗ 
Lade rei ken und wuſten Seine Majeftät von dem wahren und 
mitate teien de, lebendigen GOTT ; der wuͤrcklich über aller Menſchen 
jenigeidenSe.-Ma Koͤnigreiche Gewalt hat / und fie geben kan wem er will; 
Ki nepfueuen ia 
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ja in der That an Seine Majeſtaͤt gegeben. Zu dem 
Ende legten Sie alſobald / als Sie vor dem Altar ange⸗ 
langet / Kron und Zepter von Sich / knieten nieder / und 
wurfen / wie etwan dorten die vier und zwantzig (F) El⸗ 
teſten ihre güldene Kronen: Alſo Sich Selbſten / ſamt 
Ihrer gantzen Herkligkeit vor den Stuhl deſſen der alle 
Ding erſchaffen; Damit anzuzeigen / und oͤffentlich zu 
bekennen: daß Sie alles aus Seinen Haͤnden em⸗ 
pfangen / alles Seiner Gnade ſchuldig waͤren / und daher 
auch alles Ihm wieder aufzuopfern / dero ſaͤmtliche 
Neichs⸗Kleinodien vor den Altar mit hintreten laſſen. 


Der Herr Ober⸗Cammerer rückte Seiner Ma⸗ ceremonien der 
jeftat die Peruͤque ein wenig in die Hoͤh / die Stirne zur Salbung. 
Salbung frey zu machen / und der Herr Conſecrator / der 

dem Herrn Aſſiſtenten das Salb⸗Oel ſamt dem Teller 

zuhalten uͤberliefert / nahm die Ampulle vom Teller / goß 

ſich daraus etwas auf die zwey vorderſten Finger ſeiner 
Rechten / und ſalbete Seine Majeſtaͤt in Form eines (Tr) 

Circkels oder Krone; erſtlich auf dero Stirn / und her⸗ 

nach auf dem Puls der beyden Haͤnde / zu Ihr ſprechend: 
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Eure Rönigliche Wajeſtaͤt empfahen 
und nehmen auf dieſe Salbung / als ein goͤttliches 
Wahr⸗Zeichen / dadurch BOtt ehmahls durch 
| e Seine 
() Apoc. 4. 10. 1. Auf das Exempel dieſer vier und zwantzig Elteſten / hat 
auch der letzt verſtorbene Koͤnig von Dennemarck Chriſtianus V. mit 
ſeiner Demuht gefehen : als Er bey der Salbung feine Krone vor 
dem Altar und dadurch gleichſam zu den Fuͤſſen des Allerhoͤchſten nie⸗ 
dergeleget / mit den Elteſten ſagende: H Err du biſt würdig zu neh⸗ 
men Preiß und Ehre und Rraft; denn du haſt alle Ding erſchaffen; 
wie es der Bifihof von Seeland D. Wandel / der die Salbung verrich⸗ 

tet / in der von ihm aufgeſetzten Salbungs⸗Beſchreibung anfuͤhret. 
(HH) Dieſe Salbungs⸗Art in Form eines O / oder Circkels / iſt ſchon bey de⸗ 
nen Hebreern die eigentliche Weiſe / die Koͤnige zu ſalben geweſen; Und 
zwar umb ſo vielmehr: als eines theils der Circkel bey den Mathema⸗ 
ticis die allervollkommenſte Figur iſt; und andern theils er auch eben 

eine Krone / das Sinn⸗Bild der Könige / vorſtellet. Dahingegen / zu 
deſſen Unterſcheide / die Hohen⸗Prieſter in Form eines X. oder Creutzes 


geſalbet worden / wie Schickar dus in feinem Jure Regio bezeuget / c. 1. 
Theor. 4. p. m. 75. 
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Seine Prieſter und Propheten denen Köhigen 
Seines Volcks bezeugen laſſen: daß Er Selbſt / 
der höchfte GOtt / Sie zu Koͤnigen gemacht ein⸗ 
geſetzet und verordnet hat; Und der HErr unſer 
G Ott / ſalbe hierbey auch ſelbſten mit dem Hei⸗ 
ligen Geiſte Bure Koͤnigliche Majeſtauͤt! daß 
Sie als ein Geſalbter des RRR mit mun⸗ 
terem / tapferem und willigem Hertzen diß Ihr 
Bold und Koͤnigreich beherſchen und regieren! 
auch bey allem Koͤniglichem Wollergehen viele 
Jahre und Zeiten dem Raht und dem Willen 
Ihres Gottes dienen! durch unſern HErrn 
IEſum Chriſtum / Amen! A 


Zurufdesche Das Chor antwortete in aller Namen / und mit Ein⸗ 
Les. ſtimmung aller Inſtrumenten / Paucken und Trompeten: 
Armen! Irmen! Bluͤckzu dem Könige! 

VBluͤckzu dem Roͤnigel Bluͤckzu demgeoͤe 
nige! O tt verleihe Ihm langes (eben! 
durch dieſen Zuruf die ſonſt uͤbliche Acclamation des 
Volckes vorzuſtellen; Inzwiſchen daß der HErr Ober⸗ 
Cammerer / mit einer ſehr zarten Leinwand das Oel 
von Stirn und Haͤnden abwiſchte / das Tuch dem Herrn 
Conſecrator zuſtelte / und das Gefaͤß mit dem Salb⸗Oel 
von ihm wieder zuruͤck empfing; Seine Majeſtaͤt aber 
die Krone Sich wieder aufſetzten / den Zepter wieder zu 
Sich nahmen / und Sich mit Ihrer Svite / nach Dero 
Trohn verfuͤgten. ? e EHE 


Die Königin Trompeten und Paucken fuhren in ihrem Freuden⸗ 
ban Sal⸗ Gethoͤne fort; Und darauf ging auch die Königin nach 
er dem 
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dem Altare zur Salbung / gleichfals von Ihrer gantzen 
Svite begleitet. Ihre Hoheiten die beyden Herren 
Marggrafen führten Sie / und die beyden Ober⸗Mar⸗ 


ſchalcks⸗Staͤbe gingen voran; im hin⸗ und her⸗gehen aber Nuget Sich vor 
rüften Ihre Majeſtaͤt / auf eine gar ehrerbietige Weiſe / den dem Könige. 


Trohn des Koͤniges; nicht allein aus einem Antrieb der 
gewoͤhnlichen Wohlſtaͤndigkeit; ſondern auch fuͤrnehm⸗ 
lich zu einem Zeugniß: daß Ihnen die Wuͤrde / worinnen 
Sie eben eingeſegnet werden ſolten / nirgends anders / 
nechſt GOtt / denn von dieſes Trohnes angenehmen 
Gemeinſchaft herkaͤme. | | 


Der Herr Ober-Cammerer folgte vom Könige Der Her; Ober⸗ 
mit dem Salb⸗Oel; und nach dem er ſolches abermahls / e 
wie zuvor / auf den guͤldenen Teller geſetzet / knieten Ihre mahls das 
Majeſtaͤt auf dem Baͤnckchen nieder / und wurden von Salb Oel. 
dem Herrn Conſecrator auf eben die Art“ als wie der Salbung der 
Koͤnig / an Stirn und Händen geſalbet; Nur daß Ihre Königin. 


Krone / weilen ſie an Ihrem Haupte befaͤſtiget / bey der 


Salbung nicht abgeleget werden koͤnnen. Der Herr 


Conſecrator ſprach zu Ihr: 


Hure Zönigliche Majeffät empfaͤn⸗ 


get dieſe Salbung / als ein Goͤttliches Wahrzei⸗ 
chen: daß Sie Ihre Salbung und Verordnung 
zur Koͤniglichen Majeſtaͤt und Wuͤrde von Gott 


haben welcher Sie Ihrem Könige zugeſellet . 


daß Er an Ihr Seine Freud und Wonne habe: 


und der HErr unſer GOtt / ſalbe Sie auch mehr 
und mehr mit ſeinem Heiligen Geiſte / daß 
Sie willig und munter ſey / GOtt zu ehren und 

Ihm zu dienen in JEſu Chriſto unſerm HErrn 


Amen! 


Ki, 


3 Das 


Be 


Das Chor antwortete wiederumb: Amen! Amen! 


2 
1 


und fang mit gleichem Frohlocken: ll Kühe 


- @önigin! Bluͤckzu der gone 


zu der Zönigin! 8D berleihe 


2 


hr langes Weben! Da unterdefen die Hes 
tzogin von Holſtein das Salb⸗Oel abwiſchte / das Tuch 
dem Herrn Conſecrator zuſtellte / und dieſer das Gefäß. 
mit dem Salb⸗Oel dem Herrn Ober⸗Cammerer wieder 


0) Sarong rn. Geſalbten genieſſen: an ftat daß ehmahls die IIngeſalb⸗ 


Honor. Part. J. c 


gedruckt Anno 
1519. 


Ed und Abo gungs⸗Eyd / nebſt derjenigen unterthaͤnigſten Pflicht voll⸗ 


ration. zogen zu werden / dee man ehmahls Salutation oder () 


„ Anton, Mazzaroen ni Regierung bey den Roͤmern geheiſſen ward / wollen nunmehro die 


de Ofeul, plum Paͤhſte zu einer; geiſtlichen Sache machen / und ſich allein zueignen. Zber 
pontif, zugeſchweigen / daß ehmahls felbften die Paͤbſie nach volbrachter Kroͤ⸗ 


** Poft quas lau- 
des à Pontifice more 

iquorum Princi- 
wo % kuffe / den Kayſer / und zwar more antiquorum Principum angebehtet; So 
ſagen die Anaales it noch abſonderlich von ſolcher Art Gruſſes oder Anbehtens kuͤndig: daß 
de Geltis CaroliM. ſie von allen Zeiten / gleich wie allen durchgehends die man hoch ehren 
glachen die aaa. wolte; alſo fürnehmlich den Königen gewidmet geweſen Und zwar 
Pn ad als ein Actus mere civilis, * als eine bloffe weltliche Weiſe der Ehrer⸗ 
ann. 802. aus wel- bietigkeit; wie es nicht allein aus dem Eutropio / der die vom Kayſer 
chen auch Mabillon a 
ſolches anfuͤhretſin 
feinem 2. Buche be 
Re Diplomat. c. 3. 
5. 8. f. 72. 

} 


h 
k 


| 
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Unterſcheid der Nationen und Voͤlcker / ſich entweder 
vor dem neuen Könige auf das tiefſte (f) neiget / oder ſich 
auf die Knie niederwirft / und Ihm / entweder den Rock/ Ae en e 
die Hand / den Fuß / oder auch / wie in Franckreich und nigen die hncke 
Engeland braͤuchlich / das (5) Angeſicht küſſet; dadurch donde Han. 


anzuzeigen : daß man den neu⸗gekroͤnten für einen wahr: Hiſtory ef the Goa 
haften König erkenne und für denjenigen halte / der auf css des ander 
Erden die Stelle Gottes zu vertreten / von () G Ott ſelbſt / Indra 
gekroͤnet und geſalbet worden; Und dannenher auch / als aber dat man. Lan 
deſſen Geſalbter und Stathalter/ nach dem Vorbilde and anden 
des geiſtlichen Koͤniges / von dem der Pfalm ſaget zee 
Kuͤſſet den Sohn / daß Er nicht zuͤrne / auf das Can re a 
hoͤchſte geehret und geliebet werden müffe, end 316. 


Den Huldigungs⸗ Eyd betreffend / fo war felbiger Punt 
bey dieſer Gelegenheit ſchlechterdings . Sad nacerhlk⸗ 
die Verbindlichkeit der Unterthanen durch Sr. Majeſtaͤt ben. 

4 2 | neue. 
Mond und eilf Sterne ſich vor ihm neigen ſehen: Solteſtu unfer N50 . 
nig werden? und ſoll ich und deine Nutrex und deine Brůder kom⸗ ward Ka ſer Carla 
men und dich anbehten! (*) gleich als wenn diß ſchon dazumahls ein dem Öroffen u 
bekandter Gebrauch / die Koͤmge zuverehren geweſen wäre. Im Noömis feiner. Krönung zu⸗ 
ſchen Reich ift dieſe Weiſe von obbenantem Diocletiano fie Chriſt⸗geruffen. Und die 
liche Kayſer gekommen / und in den Kayſerlichen Verordnungen unter alten Grichſchen 
r u Sacram purpuram, oder muricem adorars, mehr als genug . 
bekandt. (*) Gen. 37, v. 8. io. ö f 6 FAR 
() Bey dieſem tiefen Neigen / weilen doch alle Adoration mit einem Kuſſe Ag ee 
geſchehen muſte / pflag man auch ehmahls feine rechte Hand auf feinen von GGtt ge⸗ 
Mund zu legen / ſolche zu kuͤſſen / und dann damit die adorirte Perſon kroͤnet. Wie je⸗ 
zu gruͤſſen / welches die alleraͤlteſte und auch die allerdemuͤhtigſte Weiſe nes ſelbſten Platz 
des Anbethens war / in dem man eines theils ſich deren gegen die Goͤtter na in dem Leben 
ſelbſt gebrauchte / als die man nicht allezeit abreichen konte; und andern des Pabſt Leonis 
theils auch dadurch zu verſtehen geben wolte / daß man ſich zu gering Ea ar ze 
hielte das angebehtete ſelbſt zu kuͤſſen; ſondern ſich vergnuͤgte mit feiner and dieſes Selce 
gekuͤſten Hand feine adoration anzuzeigen / welche fo tief ging / als tief vos bezeuget. Tir 
man feine Hand herunter ſenckte: daher Hieronymus das Wort kuͤſſet Honor. Part. l. c. , 
den Sohn / aus dem andern Pſalm / mit dem Worte adorate, behtet an 
verdolmetſchet / und es auf dieſe Weiſe des Anbetens gedeutet: Offula- 
miri, ſagt er / verti: adorate, quia qui adorant ſolent deofculari manum & 
capita ſubmittere, wie es Pancirollus anführet Comment. in Not. Imp. Orient. 
c. 103. f. m. 167. Tacitus nennet ſolches mann venerari, 6. Annal. 4. und 
die Redens⸗Art bey den Frantzoſen ſowol / als auch bey uns Deutſchen / 
da man zu der Jugend zu ſagen pfleget: faites la reverenge, baiſer la main, 
kůß oder puß die Hand und mach eine Reverentz; zeuget genugſam / 
daß man dieſe Hewonheit der Alten im gruͤſſen beybehalten; ungeachtet 
wol wenige wiſſen moͤchten / daß ſie ſo alt / und ſelbſten von der Adoration 


€ 


herruͤhret. | 
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. neue Wuͤrde nicht ſowohl verändert und unterbrochen 
| als vielmehr erhoͤhet und befaͤſtiget worden. Aber eben 
dieſer Erhoͤhung wegen / war hingegen die Schuldigkeit 
| Ihre Majeſtaͤten auf das demühtigfte zu verehren umb ſo 
viel nohtwendiger; Und ward auch theils ſchon im Au⸗ 
dientz⸗Saale bey der Inthroniſation von den Hof⸗Leuten 
und Staͤnden; theils auch anitzo / von der ſaͤmtlichen 
Geiſtlichkeit / kurtz nach der Salbung geleiſtet. | 
Adoratin von Der Herr Sonfecrator trat mit dem Herrn Aſſiſten⸗ 
der Geitigen. ten erſt ee hernachmahls . 3eoleitung al⸗ 
ler der andern Herren Prediger vor Sr. Majeſtaͤt Trohn / 
| bůckte ſich nebſt denen Predigern zur Erden / und ſprach: 
Blüc zu dem Könige heriderico! Roe 
nige in Preuſſen! und es fage der Herr / 
der GOtt unſeres Koͤniges / auch alſo! Wie der 
HErr bißher mit Ihm geweſen iſt / ſo ſey eraucß 
ferner mit Ihm: daß Sein Koͤniglicher Stuhl 
6 immer Groͤſſer und Groͤſſer werde! Amen! 
N Auf gleiche Weiſe trat er auch mit dem Herrn Aſſiſtenten 
und den andern Herren Predigern vor den Trohn der 
Konigin / bückte ſic und ſprach: Ollck zu der Eoͤ⸗ 
nigin Sophien Wharlotten! Goͤnigin 
in Preuſſen! der Herr unſer Gott ſetze Ste 
feinem Volcke zum Segen: daß Sie ſehe die 
Wohlfahrt Ihres Königlichen Hauſes und Ihrer 
Kinder⸗Kinder in dem Frieden Iſraels / Amen! 
| Das Chor antwortete auch hierauf / und zwar auf 
Bu es Cor jedes abſonderich: Amen! Amen! Olüͤck zu 
dem Beönige! Bluͤck zu der Königin! 
und ſchloß den gangen Zuruf mit jener Acclamation und 
| 20 Lob 
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Lob Geſange der Engel: Ehre ſey G Ott in der Ho⸗ 
he / Friede auf Erden / und den Menſchen ein 
Wohlgefallen; unter welchem die von der Geistlichkeit 
mit tiefen Neigungen wieder abtraten / ſich / wie vorhin / 
vor und neben den Altar ſtellten; Und der Herr Conſecra⸗ 
tor zu derjenigen Anrede ſich ſchickte / die er / ſo bald es 
ſtille worden / folgender maaſſen an das Volck richtete: 


Muͤrchtet BILL! Shret euren; 


Vonig / und auch eure Zönigin ! Ihre 


Huͤlfe komme von dem HErrn der Himmel und 
Erden gemacht hat! Der HErr wolle Ihren 
Fuß nicht laſſen gleiten! Der HErr behuͤte Sie 
und ſey Ihr Schatten uͤber Ihrer rechten Hand: 
daß Sie des Tages die Sonne ncht! ſteche / noch 


der Mond des Nachts! der HErr behuͤte Sie 
für allem bel! Er hehuͤte Ihre Seele! Der 
Nrr behuͤte Ihren usgang und ee 5 


von nun an biß in Ewigkeit Amin! 


Die von der Kapelle ſangen erſtlich allein : HERR ER 
hebe an zu ſegnen das Hauß deines Knechtes Per 


Aeriderichs / Goͤniges in Mreuſſen! daß 


es fuͤr Dir ſey Ewiglich; denn was Du HErr 


ſegneſt / daß iſt geſegnet Swiglich! Und hernach 
mit der Gemeine zuſammen: Sey Lob und Ehr mit 


hohem Preiß / aus dem bekandten Liede: Es iſt das 


Heil uns kommen her; nach deſſen Endigung auch 


der Herr Aſſiſtent ſeine Stimme erhub / und fuͤr Ihrer 


3 und Ihres 5 ag alſo be 5 : 


1 Ca 


Er 02 


Volck. 


Gebeht des 
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„Deren Alflens, ger und getreuer Vater in Ehriſto IEſu unſerm 


MErrn und Heylande! Wir loben und preiſen 
Deinen heiligen Namen: nicht allein daß du uns 
zuvoͤrderſt Deinen eingebohrnen Sohn FEſum 


Chriſtum zum ewigen Koͤnige und in Jhme Dein 
ewiges Himmel⸗Reich zum Erb⸗Theil der Hei⸗ 
ligen im Licht / kund gemacht und geſchencket haſt; 
ſondern uns auch nechſt dieſem / anitzo dieſe beſon⸗ 
dere Gnade wiederfahren laſſen: daß wir Deine 
Veſalbten unſern König und Bednigin/ 


in Deinem Heiligthum vor unſern Augen ſehen. 
Wie Du mi Vnade verliehen zu dieſer heiligen 
Handlung der Königlichen Salbung / und 
hier unferm Könige Sein Reich aufgerich⸗ 
tet haft: So wolleſt Du auch O Ott! daſſelbe 
ſtaͤrcken und befeſtigen: denn es iſt Dein Werck! 
Laß Dir wie Deinen Aug⸗Apfel befohlen ſeyn / 


Seine Goͤnigliche Majeſtaͤt Prideri⸗ 
chen / unſern allergnaͤdigſten Roͤnig und 
Souverainen Zerrn / ſamt Dero Goͤ⸗ 
niglichen Semahlin Ihre Wajeſtaͤt un⸗ 
ſere Eoͤnigin / Ihre Königliche Zo⸗ 
heit unſern Heron. und Erb⸗Printzen / 


die | 
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die Henglche Ern Loben Bi Ö- 


ſchwiſtr / und ale die diesem z Ae 


lichen hoh en Hauſ e anverwandk! und sl E 


gethan ſeyn! Bewahre Sie für allem Böfen 
und ſegne Sie mit allem Guten / Leibes und der 
Seelen! Ja ſegne alſo das Hauß Deiner Ge⸗ 
ſalbten / daß es fin Dir ſey ewiglich; Denn was 


du Err ſegneſt / das iſt geſegnet ewiglich! r⸗ 
hoͤre uns gnaͤdiglich himmliſcher Vater! umb 8 


sen Ehriſti willen Amen! 


Der Segen ward darauf von ihm 1 das 
Danck Lied: Err G Ott dich loben wir / mit Em 
ſtimmung Paucken und Trompeten von der Gemeine ge⸗ 
lungen, u endlich zu bezeugung des gnaͤdigen 11 5. 
Sr. Nojeftäf, + der algemeine Perdon ausgerufen, den 


P Segen. 


der Herr Ober⸗Burggraf mit Senckung des in Haͤnden 


habenden Reichs⸗Schwertes; gleich als wenn ſolches 
ac 0 W a von n Wort su Want, diefes a 


. Seine Heingiche ef in 
rufe unſer allergnaͤdigſter Honig 


Ger haben zu Bezeugung Dero Koͤnig⸗ 
Clementz und Gnade an gegenwaͤrtigem 
Sets 9 ouungs⸗Tage allergnaͤdigſt beſchloſſen: 
daß alle und jede in dieſem Dero Koͤnigreich en 
uͤbri⸗ 


8 des 
Perdon 


Proceßion aus 


der Kirche. 


Wo die fremden 


Herren Mini⸗ 
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übrigen Landen ſich befindende Gefangene / hie⸗ 
mit begnaͤdiget / perdoniret und auf freyen Fuß 
geſtellet werden ſollen; Jedoch davon ausge⸗ 
nommen | alle Beleidiger der Goͤttlichen und 
Nenſchlichen Majeftät / alle vorſetzliche Todt⸗ 
Schlaͤger / und diejenigen ſo ihrer Schulden hal⸗ 
ber in Haft gebracht worden. 


Wett erhalte den Eönig! 


S Ott erhalte die Königin! 


Waͤhrendem Danck⸗Liede lieſſen ſich zugleich die 
Stuͤcke von allen Waͤllen und hinter dem Schloſſe; Die 
Glocken von allen Kirchen und Thuͤrmen / und die Sal⸗ 
ven der Regimenter von allen darzu verordneten Platzen 
freudig hoͤren: indeſſen daß diejenigen von der Proceßion 
allmaͤhlig wieder aus der Kirche zohen; Und alle Cor⸗ 
pora / ungeachtet der groſſen Menge Zuſeher / die aus den 
umbliegenden Staͤdten / Provintzien / und Koͤnigreichen 
ſich eingefunden hatten; dennoch ohn eintziges Gedraͤng 
und in ſolcher Stille ſich in die vorige Ordnung ſchloſſen: 
daß man ihres Abzuges in der Kirche kaum recht gewahr 
worden / und Ihre Majeſtaͤten / gleich nach abgeleſenem 
Perdon / ungehindert und ohne Saͤumniß nachfolgen koͤn⸗ 

nen: welches ſonderlich die vielerley fremden Herren Mi⸗ 


ſtri geſeſſen und niſtri / des Kayſerlichen / Engliſchen / Daͤhnſchen / Poln⸗ 


was ſie von der 
Kroͤnung geur⸗ 


theilet. 


ſchen / Hannovriſchen und Caſſelſchen Hofes / die in einer 
der vorderſten Bände ſaſſen / mit groſſem Vergnügen / 
wie Sie ſagen / beobachtet; Und die daben verſpurte 
Stille hingegen / eben ſowol als auch das vorhin aufge⸗ 
klaͤhrte Gewitter / für einen Vorbohten des geruhigen 
Beſitzes der Krone Seiner Majeſtaͤt / angenommen. 


0 GL 
1 
air 
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Soo bald die gange Proceßion den Königlichen Pat 
laſt / und Ihre Majeſtaͤten Dero Gemaͤcher wieder errei⸗ 

et; wurden die Tücher von dem brettern Wege dem 
Raube des Volcks uͤberlaſſen / und die Gold und filber- 
ne Kroͤnungs⸗Muͤntzen von dem Geheimen Kaͤmmerirer / 
dem Herrn Hof⸗Raht von Stoſch ausgeworfen: reitend 
auf einem reich⸗aufgeputztem Koͤniglichem Pferde / und 


von acht Hellebardirern der Schweitzer⸗Garde begleitet. 
Die Müntzen die er auswarf / hatten auf der einen 


Seite das Bildniß des Koͤniges / mit der Umbſchrift: 
Fridericus Rex, und auf der andern Seite eine Koͤ⸗ 
nigliche Krone / mit den Worten: Prima meæ gentis; 


damit anzudeuten: daß Seine Majeſtaͤt zu allererſt die 


Koͤnigliche Krone in Dero Hauß gebracht haben. In 
der ſo genandten Exergue der rechten Seite / ſtand noch 
der Ohrt und Tag der Salbung: undt. Regiom. d. is. Jan. 
und in der Exergue der lincken Seite / die Jahr⸗Zahl: 1701. ; 
Der Aus wurf aber geſchah auf dem Schloß⸗Platze / und 
mit einem dergleichen Uberfluſſe: daß einige eintzele Der: 
ſonen zu zwantzig und dreißig Stück aufgegriffen / und die 
Summe des Werthes von allen zuſammen / ſich mehr 


denn auf ſechs tauſend Reichs thaler / belaufen. 


den ſchoͤnſten Tapeten behangen. An dem Ob 
hatte man eine Eſtrade von vier Fuß hoch / fuͤr die Koͤnig⸗ 


Der groſſe Saal uͤber der Kirche / von zwey hun⸗ 


dert und achtzig Fuß in der Laͤnge / war zum Tafel⸗Ge⸗ S 


mach beſchieden / und wie lang er immer iſt; dennoch mit 
er⸗Ende 


liche Tafel / über der Tafel zween Himmel / und an den 


beyden Enden derſelben / unterſchiedene Gradins oder 
Stuffen erhoͤhet / auf welchen die Fremden und die aus 
der Stadt dem Kroͤnungs⸗Mahle zuſahen. Der Bo⸗ 


den der Eſtrade / wie imgleichen die Wand des gantzen 


Ganges / von den Koͤniglichen Gemaͤchern biß zum Eß⸗ 


Saale / war mit rohtem Scharlack bekleidet; Und wei⸗ 


len es ſich meiſtens biß gegen drey Uhr verſpaͤtet / bevor 
man zur Tafel gelangen koͤnnen ern hatte man DE im 
| in⸗ 


reißgebung 
des Tuches und 
Auswerfung 
der Kroͤnungs⸗ 
Muͤntzen. 


Was auf der 
Kroͤnungs⸗ 
Muͤntze gef.an: 
den. 


Beſchaffenheit 
und Aufputz des 
afel⸗Gema⸗ 

ches. 
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Winter zeitig hereinbrechenden Finſterniß vorzukommen / 
alle Vorhaͤnge der Fenſter zugezogen / und vier und zwan⸗ 
tzig Gueridons von acht Fuß hoch / mit ſo viel Girando⸗ 
len und jede von achtzehn weiſſen Wachs⸗Kertzen / auf 
der Eſtrade geſetzet; den uͤbrigen Theil des Saales aber 
mit ſechzig Kronen erleuchtet / die in zwoen Reihen / und 
jede Krone mit zwantzig Wachs⸗Lichtern / die Lange her⸗ 
unter hingen. ci 


Es Das Mahl an fich war ungewoͤhnlich / und ſolt auch 

1 auf eine ungewoͤhnliche Weiſe bedienet werden. Sieben 
| und zwantzig Cammer⸗Juncker und Officirer / beſtehend 
aus Obriſten⸗Lieutenants und Hauptleuten / und alle mit 

einander in reich Chamerirten Rocken / ſolten die Speiſen 

tragen; die vier Marſchalcks⸗Staͤbe vor ihnen herge⸗ 

hen / und die Herolde / Hautbois / Paucken und Trom⸗ 

peten / den Anfang dieſes Aufzuges machen. Nach gege⸗ 

benem Zeichen von Paucken und Trompeten / gingen die 

beyden Hof⸗Marſchaͤlcke / der von Wenſen und der Ober⸗ 

Schencke von Grumbkow / mit obbenandter Svite nach 

Ihre Majeſta⸗ der Königlichen Kuͤche; Und Ihre Majeſtaͤten hingegen 
den eh Sub nach dem Eß⸗Saale / von den Kollegüs / den Ständen 
und den Inſignien begleitet / und von den beyden Herren 
Ober⸗Marſchaͤlcken mit ihren Staͤben angefuͤhret. 


Oibuung des König und Königin ſtellten Sich unter die beyde 
Stehens bey Himmel / in der Mitte vor der Tafel / der Kron-Prinz 
der Tafel. und der Printz Albrecht an das Ende zur Rechten / und 
Ihre Hoheit die Hertzogin von Curland / nebſt dem Printz 
Chriſtian Ludwig / an das Ende zur Lincken; wie Sie 
hernachmahls auch ſaſſen. Der Herr Ober⸗Cammerer / 

nebſt den beyden Cammer⸗Herren / dem Conneſtabel / dem 
Reichs⸗Bannier / und den beyden Capitains von der 

Garde / ſtellten ſich hinter den Koͤnig; Die Hertzogin 

von Holſtein ſamt den beyden Ober-Hof-Meiſterinnen 

und dem Herrn Ober: Hof-Meifter von Buͤlau / ſtellten 

ſich hinter die Königin. Die Herren Ober⸗-Raͤhte mit 

den 
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den Inſignien traten zur Rechten des Koͤniges; die Hof⸗ 
Dames zur Lincken der Königin. Die Herren Land⸗ 
Staͤnde an das Ende der Tafel zur Rechten; und die 
Hof Leute und die Collegia an das andere Ende zur Lin⸗ 
cken; in welcher Stellung fie auch die gantze Mahlzeit uͤber 
beſtehen blieben. Da im Gegentheil die andere Seite der 

Tafel gantz frey behalten ward; theils fuͤr die Herren 
Marſchaͤlcke / und die beyden Vorſchneider; theils auch 
die Speiſen deſto ungehinderter auf und abzutragen. 


| Smmittelft daß fich alles dergeſtalt umb die Tafel Mit was Ce 
vertheilte; gingen die beyden Ober⸗Marſchaͤlcke denen Speſſen aufge, 
mit den Speiſen bis an die Kuͤche entgegen / und kamen sagen worden. 
nebſt ihnen / gleich darauf in folgender Ordnung in den 
Saal gezogen. Erſtlich kamen die vier Herolde zwey und 
| zwey / hernach die Hautbois / und die beyden Choͤr Pau: 
| cker und Trompeter / die unter einander im Blaſen ab⸗ 
wechſelten; dann die beyden Ober⸗Marſchaͤlcke / dann die 
Hof ⸗Marſchaͤlcke: alle vier mit ihren Stäben in den 
Haͤnden; und dann die Cammer⸗Juncker und Officirer 
mit den Eſſen: in ſtarck verguͤldetem Silber⸗Geſchirr / 
und ungemein groſſen Schuͤſſeln. Die Herolde / Haut: 
bois / Trompeter und Paucker blieben vor der Eſtrade in 
zweyen Linien / die Herren Marſchaͤlcke traten herauf 
und nebſt ihnen die Herren Tammer⸗Juncker und Offici⸗ 
rer mit den Speiſen: die im tragen ihre Huͤtte aufhat⸗ 
ten; aber ſolche wieder abnahmen / ſo bald fie ihre Schuͤſ⸗ 
ſeln auf die Tafel geſetzet. 


Das Waſſer zum waſchen ward Ihren Majeſtaͤten / Ceremonien des 
unter Anfuͤhrung der vier Marſchalcks⸗Staͤbe / von den Waſchens. 
beyden Cammer⸗Herren dem Grafen von Bluhmen⸗ 
thal und dem jüngern von Tettau gebracht; und die 
Serviette zum Abtrucknen / von dem Herrn Ober⸗Cam⸗ 
merer dem Koͤnige / der Koͤnigin aber von der Hertzogin 
von Holſtein überreichet. Die von demͥoͤniglichen Hau⸗ 
ſe bekamen nicht Waſſer; ſondern nur naſſe Servietten: 

Der Kron⸗Printz von Seinem 1 Ober⸗Hof⸗ 10 5 
2 | er / 
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ſter / und die drey andern von drey titular⸗Cammer⸗ 


Herren: nemlich Printz Albrecht von dem Herrn Cantz⸗ 
ler von Bolſchwing / die Hertzogin von Curland von dem 
Herrn von Creutz / und Printz Ludwig von dem Herrn 
Einfegnung der von Oſtau. Darauf traten die Herren Marſchaͤſcke 
Speiſen. por die Tafel / die beyden Ober⸗Marſchaͤlcke vorn / und 
die Hof⸗Marſchaͤlcke hinter ihnen etwas zur Seiten; Und 
nahmen den Herrn Conſecrator UHrſinum zwiſchen Ach 3 


ein / der die Speiſen durch das Gebeht ſegnete. 


Orr Maja Ihre Majeſtaten lieſſen Sich mit Ihren Kronen auf 
tenfesen Sich dem Haupt und Ihrem gantzen Koͤniglichem Ornat nie⸗ 
Ordo zur Sa der; Nur daß der König Seinen Zepter an den hinten 


fel. Ihm ſtehenden erſten Tammer⸗Herrn / den Grafen von 


ohna zuhalten gegeben hatte. Zween wuͤrckliche Cam ⸗ 
Wer die Spei⸗mer⸗Herren / der Herr Obriſte von Groote und der Herr 


len und preſen von Baͤren / ſchnitten vor / und brachten die Speiſen für 


tiret. den König an den Herrn Ober⸗Cammerer / für die Ko ⸗ 

nigin an die Hertzogin von Holſtein / und fuͤr den Kron⸗ 

Printzen an Seinen Herrn Ober-Hof⸗Meiſter; Ihre 
Hoheiten die Printzen / und die Hertzogin von Curland 
aber / empfingen ſolche aus den Händen der beyden vo⸗ 
ſchneidenden Cammer⸗Herren / und zwar noch mit dieſem 
Unterſcheide: daß man Ihnen / wie imgleichen dem Kron⸗ 
Printzen / nur auf verguͤldeten; Ihren Majeſtaͤten aber 


auf maßiv guͤldenen Tellern vorlegte; Und daß dieſe 


guͤldene Teller / wenn Ihre Majeſtaͤten fie nicht annah⸗ 


men / nicht weiter an die andern herumb preſentiret; ſon⸗ 


dern mit all weggegeben wurden. fe | 
Wie es bey dem Bey dem Trincken ward ebenfals eine ſonderliche 
en Solennität beobachtet. Ein Cammer⸗Juncker brachte 
gehalten wor, das Glaß für den König an den die Aufwartung haben⸗ 
den. den Cammer⸗Herrn / und der Herr Ober⸗Cammerer/ 


nachdem er es von demſelben zu ſich genommen und Cre⸗ 


dentzet / überreichte ſolches an Se. Majeſtaͤt den König. 
ur die Königin brachte das Glaß ein Cammer⸗Juncker 
an 
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an das Cammer⸗Fraͤulein von Pelniz / dieſe gab es an 
die Frau Ober⸗Hof⸗Meiſterin von Steenland / und dieſe 
an Ihre Durchlauchtigkeit die Hertzogin von Holſtein; 
die es Credentzte und Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin ein⸗ 
haͤndigte. Dem Kron⸗Printzen ſchenckte Sein Ober⸗ 
Hof⸗Meiſter / der das Glaß von einem titular⸗Cammer⸗ 
Herrn / und dieſer von einem Hof⸗Juncker empfing; Und 
denen übrigenvom Königlichen Hauſe / ſchenckten die ober⸗ 
wehnten drey titular⸗Cammer⸗Herren / denen eben ſowol / 
als wie demjenigen bey dem Kron⸗Printzen / jedem ein 
Hof⸗Juncker die Glaͤſer uͤberbrachte. Alle die Gaͤnge / 
deren 1 0 e 1 Ne Ar 
ret und aufgetragen; bey dem Erſten aber gingen die bey⸗ 5 
den Hof ⸗Marſchaͤlcke / mit ihren Staͤben in der Hand Se. Mage 
und im Gefolg einiger Hof⸗Cavaliere / nach dem Stall- en Stüc von 
Platze / und holten ein Stuck von dem daſelbſt gebrate⸗ Ian Ochhen. 
nen gantzen Ochſen; welches der Ober⸗Marſchalck Graf 
von Lottum Sr. Majeftät überlieferte, 


Arurſſer dem Ochſen / der mit allerhand kleinern Thie⸗ Bey dem gebra⸗ 
ren / Schafen Rehen / Ferckeln / Huͤnern / Gaͤnſen wie tenen Ochſen 
auch Feder⸗Wildpraͤt gefuͤllet war / und ſchon ſeit einigen e 
Tagen an einem hoͤltzern Spieß / oder vielmehr einem nen. 
Balcken / gebraten worden; ſtunden zugleich auf beyden 
Seiten zween groſſe Wein⸗Brunnen in Form zweyer 
Adler / des Preußiſchen und des Brandenburgiſchen: de⸗ 
ren jener weiſſen / und dieſer rohten Wein / aus ſeinem 
Schnabel hernachmahls laufen ließ. Sobald die Herz Preiß gebung 
ren Marſchaͤlcke das Stuͤck von dem Ochſen geſchnitten / des Ochſens und 
ward beydes die Küche mit dem Ochſen / als auch der des Weins. 
Wein / Preiß gegeben; Und gleich wie durch dieſen mit Bedeutung des 
allerhand Thieren gefüllten Ochſen / nichts anders denn gebratenen Och⸗ 
Sr, Majeſtaͤt ſich über alles N Herrſchaft / ſens. 
ene G3 | und 

(1) Zu der Könige Herr ſchaft / gehören auch die Thiere; und darumb wird 
| nicht alleinvom Meſſia gefagt : daß alles unter feine Fuͤſſe gethan ſey / 

Schafe und Ochſen allzumahl / dazu auch die wilden Thier und die 

Vogel unter dem Himmel. Pf. 8. v. 7. 8. 9. Sondern Daniel faget 
auch noch abſonderlich zum Koͤnige Nebucadnezar; daß GOtt / unter an⸗ 

dern / ihm auch die Thier auf dem Felde / und die Vögel unter dem 
Himmel in ſeine Hande gegeben habe; dadurch anzuzeigen : daß zwar 
alles von GOtt dem HErrn herkaͤme; aber doch auch alles von Ihm den 

Koͤnigen unterworfen waͤre. Dan. c. 2. v. 38. 
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und a Überfluß angedeutet ward: Alſo konte durch 
dieſe Preiß⸗gebung hingegen / beydes des Ochſens und 
des Weines / wie auch durch die vorhin vorgenommene 
Ausſtreuung der Gold- und ſilbernen Muͤntzen / nichts 

anders denn Sr. Majeſtaͤt Koͤnigliche Wohlthaͤtigkeit 

angezeiget werden: kraft welcher Sie alle Wohlfahrt / 

die Sie beſitzen / mit Ihren Unterthanen gemein zu haben / 

und ihnen mildigſt mitzutheilen gewillet. Wie Sie dann 

zu man ſolches noch deutlicher kund zu machen / an ftat daß bey 
der Sr. Maj, andern Kroͤnungen dieſe Preiß gebung erſt nach der Ko 
ftät Tafel preiß nige Tafel zu geſchehen pfleget / ſolche bald in dem An⸗ 
gegeben. fange der Ihrigen vor ſich gehen laſſen wollen: gleich 
als wenn zu derſelben Zeit / da Sie uͤber Dero Krone das 
Freuden⸗Mahl halten / auch Dero Unterthanen es em⸗ 

pfinden / und nicht ſonder Ergoͤtzung verbleiben muͤſſen. 


Loͤſung der Stu ⸗ Beh jedem Trunck / den Ihre Majeſtaͤten thaten / 
1 dem wurden neun halbe Carthaunen / und wenn Ihre Ho⸗ 
blue. heiten truncken / für den Kron-Pringen ſechs / und für 
die ubrigen nur drey Stuͤcke jedesmahl geloͤſet. Die 
en Tafel waͤhrete faſt eine Stunde / und nachdem fie end- 
bener Tafel. lich aufgehoben / das Waſchen wie vorhin verrichtet / und 
das Dancket dem HErrn / von dem Herrn Conſecrator 

geſprochen worden; nahmen Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 

Ihren Zepter wieder zu Sich / und begaben Sich in vo⸗ 

riger Ordnung wieder nach Dero Pallaſt: Nur daß 

dißmahl die beyden Herren Hof⸗Marſchaͤlcke / vor den 

Kollegüs und Ständen vorhergingen. Der König be⸗ 

gleitete die Koͤnigin in Dero Gemach; Seine Majeſtaͤt 

aber Selbſt wurden von dem gantzen Aufzuge biß an dero 
Audientz⸗Saal begleitet: von dannen / als die Herren 
Ober⸗Raͤhte ihre Inſignien auf den Tiſch vor dem Troh⸗ 

ne wieder hingeleget / und der Herr Graf von Dohna das 

Wo dle Reichs⸗Reichs⸗Bannier weggeſetzet / Sie alle zuſammen ſich nach 


Stande und dem groſſen Saale zurück verfügten, und daſelbſt / wie 


ai geſpe auch in den Neben⸗Gemaͤchern / nebſt dem gantzen Hofe 
an mehr denn zwantzig Tafeln / unter der Modulation al⸗ 
lerhand lieblicher Inſtrumental und Vocal⸗Muſicken / auf 
das praͤchtigſte / und aus lauter Silber / bewirthet 1 1 
2 
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Bevor alle dieſe Solennitäten noch angegangen / Sate DE, 
hatten Se. Majeſtaͤt tauſend Reichsthaler in das gemei⸗ fer. 
ne Spital geſchicket / und welches weit merckwuͤrdiger / 
auf einem Capital von hundert tauſenden / zwey gantz neue 
Armen⸗Haͤuſer gegruͤndet; die Sr. Majeftät neugeſtif⸗ 
teten Krone zum unaufhoͤrlichen Andencken / in Koͤnigs⸗ 
berg und Berlin fuͤr eine gewiſſe Anzahl Armen / angeleget 
werden ſolten. 5 5 


Sie hatten auch auſſer den neugemachten Nittern / Einige in einen 
unterschiedene Perſonen in einen hoͤhern Stand erhoben / bb: Sten 
und den Preußiſchen Herrn Ober⸗Marſchalck von Wal⸗ 
lenrodt in den Grafen⸗ die beyde wuͤrckliche Herren Ge⸗ 
heimte⸗Raͤhte von Spanheim und von Schmettau 

in den Frey= Herren: den Geheimen Hof- und Cammer⸗ 

Naht Mathias aber / nebſt den beyden Hof: Nähten unn wen Ser 
Stoſch und Werner / wie auch vielen anderen / in den hem. 
Adel⸗Stand verſetzet: damit in dieſen / alle getreue Die: 

ner des Vortheils gewahr wuͤrden / der ihnen zu ihrem 

und ihrer Nachkommen Aufnehmen mit der Koͤniglichen 

Wuͤrde Sr. Majeſtaͤt zugewachſen: nemlich daß ſie ins⸗ 

kuͤnftige nicht weiter noͤhtig haben / ihre Erhoͤhungen bey 

(c) anderen zu ſuchen; nach dem Se. Majeſtaͤt mit Ihrer 

Krone Sich zugleich die Macht und das Recht erwor⸗ 
ben / alle Dignitaͤten / wes Namens ſie auch ſind / nach 

Dero Wohlgefallen auszutheilen. n 


Uber diß halten Sie auch einige neue Chargen / und a 
unter denen diejenige vom Ober-Ceremonien-Meiſter W 
eingefuͤhret; welche Sie an Dero bißherigen Ceremonien⸗ 

Meiſter den von Beſſer gegeben. Alſo daß Ihr Königs 
reich mit lauter Begnadigungen angefangen / und beydes 
Armen und Reichen / Hohen und Niedrigen / Me 
n fi en 


(f) Suorum Regum Majeſtati demptum iri, aut quoddam jus alieno Principi 
concedi, a quo novos honores poſſe fibi conferri acceptando teſtarentur, 
ſeagten ehmahls die Pohlen / als ein groſſer Potentat einige der Ihrigen 
Ar a Fuͤrſten und Grafen machen wolte; wie es Hartknoch aus dem Fedrg 
nfuͤhret. Lib. 2. Reipub, Polonic® c. 5. (p. m. Ge/.) 
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den ausgeruffenen Perdon / auch allerdings denen bel 
thaͤtern erſprießlich gefallen. | N 


Iluminaton in. . Auf den Abend ward nicht öffentlich fondern nur 
Königsberg. in der Sammer geſpeiſet: wornach Ihre Majeſtaͤten / nebſt 
dem gantzen Hofe / die Freuden⸗Feuer und Illuminatio⸗ 

nes in Augenſchein zunehmen / unter dem Gelaͤut und den 

Carillons der Glocken / in der Stadt herumb fuhren. 

Die Gaſſen waren alle von beyden Seiten mit der Buͤr⸗ 

gerſchaft beſetzet; die in Erwartung des Gluͤckes / ihren 

König zuſehen / von dem Morgen biß in die ſpaͤte Nacht / 

im Gewehr geſtanden. Alle Maͤrckte und groſſe Plaͤtze 

der Stadt / waren mit Pech⸗Tonnen und Holtz⸗Haufen / 

alle Haͤuſer und Thuͤrne mit Lampen / Lichtern und Fa⸗ 

ckeln erfuͤllet / und viel unter denſelben / nebenſt den ange⸗ 

nehmen Symphonien ſo man daraus erklingen hoͤrte / 

auch noch mit ſo geſchickten und kuͤnſtlichen Sinne⸗Bil⸗ 

dern geziehret: daß man bey einer in dieſendanden noch uns 

gewohnten oder vielmehr gar nie erlebten Sache / ſich noht⸗ 

wendig uͤber alle die Anſtalt und Anordnungen verwun⸗ 

dern muͤſſen; wenn man nicht auf die Groͤſſe der Verbin 

dlichkeit gedacht / die eine ſo ungemeine Freude verurſachet. 


Preuſſen iſt nunmehr von allen Provintzien Seiner 
Majeſtaͤt nicht nur die Erſte / ſondern auch gar ein Kö- 

nigreich geworden; Und hat neben der Ehre ſeines Koͤ⸗ 
niges Vaterland zu ſeyn / duale diejenige / Ihm eben 
dadurch viel naͤher / denn alle die andern Provintzien an⸗ 
ſch Hate : welches gewißlich feine Freuden⸗Feure leicht? 
ich verdoppeln / und es in deren Erfindungen ſinnreich 
Freuden ⸗Feſte machen koͤnnen. Aber ob gleich Preuſſen dieſen Vorzug 
ac Pro- beſizet! So haben dennoch die uͤbrigen Provintzien in 
vintzien / wie ihren Freuden-Bezeugungen nicht weniger ſeyn wollen. 
auch von Seiner Affe miteinander haben / an demſelben Tag und Abend / 
oe an den das Feſt ihres Koͤniges mit Predigten Löfung der Stu⸗ 
fremden Hofen. cke / Laͤutung der Glocken / allerhand Proceſſionen / Mus 
ficken / Lob⸗Reden / Illuminationen / Gaſt⸗Mahlen und 
allen erſinnlichen Luſtbahrkeiten gefeyret: daß auch keine 
der allergeringſten Hüften auf einem Dorfe / 1 

ohne 
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ohne Anſteckung einiger Lichter geblieben; Und man ſich 
billig / dieſem Feſte zu Ehren / die Muͤglichkeit wuͤnſchen 
moͤgen: an dieſem achtzehenden Januarü mit feinem Ge⸗ 
ſichte überall geweſen zu ſeyn; da denn unſtreitig ein je⸗ 
der zu ſeiner Verwunderung / in einem Striche von zwey⸗ 
hundert teutſcher Meilen / die ſich Sr. Majeſtaͤt Gren⸗ 
zen / von Cleve biß jenſeit der Muͤmmel erſtrecken / lauter 
Frohlocken und Wohl-£eben/ unter den Erleuchtungen ſo 
vieler Millionen Lichter angetroffen haben / und dadurch 
ſonder Zweifel auf die Gedancken gerahten ſeyn wuͤrde: 
Sich entweder in dem Lande zu befinden / alwo zu ge⸗ 
wiſſen Jahres⸗Zeiten die Sonne nicht untergehet; oder 
doch in Betrachtung der allgemeinen wiewohl erfreulichen 
Unruhe / gleichſam das ehmahlige Nacht⸗Getuͤmmel des 
aus Egypten ziehenden Iſraels mit anzuſchauen. 


Jedweder hatte dißmahl mit ſeinem Nachbahren geei⸗ 
fert / und einer den andern zu übertreffen geſuchet; wobey 
aber dennoch / gleich wie in Preuſſen die Stadt Königsberg/ 
und in derſelben / nach Sr. Durchlauchtigkeit dem Hertzo⸗ 
ge von Holſtein / die vier Herren Ober⸗Raͤhte / und der 
Herr Geheümte⸗Raht von Ilgen / in Ausſchmuͤckung ih⸗ 
rer Haͤuſer allen andern vorgegangen: Alſo in den an: 
dern Provintzien die Staͤdte Berlin / Magdeburg und 
Halberſtadt / und in Berlin der aͤlteſte wuͤrckliche Geheim⸗ 
te⸗Raht Herr Graf von Schwerin / in Magdeburg der 
Geheimte⸗Raht Herr von + Alvensleben / und in Halber⸗ Wechem eben 
ſtadt der wuͤrckliche Stats und Krieges⸗Raht Herr von den Dru auge, 
Danckelman den gröften Beyfall gewonnen; in dem breche Alm 
jedweder unter dieſen / an alle Collegia und Stadt⸗Da⸗ and uam 
mes Gaſt⸗Mahle gegeben / die Haͤuſer mit rechten Feuer: ſud. 
Wercken erleuchtet / und allerhand reiche Gaben für Sr. 
Majeſtaͤt Wohlfahrt an die Armen ausfpenden laſſen: 
wie es aus theils gedruckten / und theils geſchriebenen 
Relationen / in dem Koͤniglichen Archiv mit mehrerm 
uerſehen. Ohne noch der vielen Geſandten Seiner 
Najeſtaͤt zuerwehnen / die an den meiſten fremden 
Hoͤfen zu ſelbiger Zeit ſich aufgehalten / und auch an 
denenſelben mit wuͤrdigen 9 Feſten den Kroͤn⸗ 

| ungs⸗ 
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ſtellen wiſſen. 
Folgenden Morgens / am Mittwoch / kamen die 


ungs⸗Tag ihres Großmaͤchtigſten Principals vorzu⸗ 


Saab al⸗ Herren Ober⸗Raͤhte / die Stände wie auch alle Colle⸗ 
ler Collegien / gia / nebſt dem Miniſterio der dreyen Städte und der Re⸗ 
Herreneſand⸗ fugirten / Ihren Majeſtäten und Dero gangem Koͤnigli⸗ 
ten Stück: chem Hauſe / über der neuerlangten Wuͤrde / Gluͤck zu 
Wunſch. wuͤnſchen. Bey dem Koͤnige wurden fie von dem Herrn 
Ober⸗Cammerer / bey der Königin von deren Ober⸗Hof⸗ 
Meiſter dem Herrn von Buͤlau empfangen; und bey 
beyden ſowol / als auch bey allen des Hauſes / von dem 
Ober⸗Ceremonien⸗Meiſter hereingefuͤhret. Der Koͤnig 


ſaß mit bedecktem Haupt / auf einem Trohn und unter ei⸗ 
nem Himmel. Die Königin ſaß auf einem ausgebreite⸗ 
ten Teppicht und gleichfals unter einem Himmel; und 


nach dem Ihre Majeſtaͤten allen Selbſt geantwortet / wur⸗ 
den die Corpora nach einander zum unterthaͤnigſten 


Hand⸗Kuß gelaſſen. Donnerſtags und Freytags gingen 


fie auch zu Ihren Hoheiten / dem Kron⸗Printzen / den bey: 
den Printzen / und deren Frau Schweſter der Hertzogin 


von Curland / welche ſtehend dieſelben anhoͤreten. Der 


Collegien waren zwoͤlf / und aller Reden nach der Hoheit 
der Sachen / und der bekandten Beredſamkeit der Preußi⸗ 
ſchen Nation / eingerichtet; jedoch hatte der Herr Cantz⸗ 
ler von Creutz / der im Namen der Herren Ober⸗RNaͤhte / 


und der Herr Land⸗Director von Tanilz / der im Namen 


der Staͤnde das Wort gefuͤhret / von allen andern ſich 


unterſchieden; und kan man wol ſagen: daß ſie den Vor⸗ 


zug / der ihren Collegiis / ja ihren eigenen Perſohnen und i 


Verdienſten gebuͤhret / auch für ihre Reden behauptet. 


lichen 
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lichen Jubelen: die unter Bewachung einiger von der 
Schweitzer⸗Garde / drey Tage nach einander / auf An⸗ 
halten der Land⸗Staͤnde / zur Schau ausgeſetzet ſtunden. 


Belohnung der 


Detäeenſelben Nachmittag brachten vier Fleiſchhauer Fleiſcher die den 


den Kopf von dem Tages vorher preiß⸗gegebenem Dehz Korf dee preiſ⸗ 
fen / und erhielten zur Belohnung ihrer angewandten fe nach. Hofe 
Muͤh und Staͤrcke / von Sr. Majeſtaͤt zwantzig Duca⸗ gebracht. 

ten: wodurch die teutſche Redens⸗Art * Preiß⸗geben zaag wehrner 
eine gantz neue Bedeutung gewonnen / und bey den kuͤnf⸗ beit eigeneka, er; 


was dem Raube / 


tigen Krönungen ein ſoviel groͤſſer Gedraͤnge wird ma⸗ oder wie man auch 
chen muͤſſen: Als fie nunmehro nicht allein heiſſen wird / ſonſten zu reden 


1 r . pflegt / in die Rap: 
einem etwas zum Raube; ſondern auch zur Erlangung pufe dahmgeben 


des darauf ſtehenden Preiſes | dahin geben. wer es nemlich am 


erſten zu ſich rap⸗ 
. . 5 2 ö pen oder raffen 
Z ween Tage darnach / den ein und zwantzigſten Ja⸗ 
nuarũ / ward in dem ſo genandten Hetz⸗Garten / zur Er⸗Kampf Jagen 
goͤtzligkeit des Volckes / ein Kampf⸗Jagen von allerhand im Hes Barten. 
Thieren angeſtellet; Und den drey und zwantzigſten dar⸗ Einweihung der 
auf / Sonntags / die neuerbaute ſchoͤne Kirche der Re⸗ neuen Refor⸗ 
formirten / in Sr. Majeſtaͤt Gegenwart eingeweihet. Es wirten Kirche. 
hatten Se. Majeſtaͤt nebſt Dero Durchlauchtigſten Ge⸗ | 
mahlin / vor ungefehr eilf Jahren / bey Annehmung Dero 
Preußiſchen Erb⸗Huldigung / den Stein zu dieſer Kirche 


geleget; Und da es ſich nunmehro fuͤgte / daß deren Ein⸗ 


weihung eben auf die Zeit der Krönung Sr. Majeſtaͤt 


gefallen: nahm der Herr Hof- Prediger Lurſenius in 
der Einweihungs Predigt Anlaß / Seine Majeſtaͤt dem 
Könige Salomo theils darin zuvergleichen: daß Sie 
Beyde / nach der Kroͤnung / das von Ihnen erbaute Got⸗ 


tes⸗Hauß eingeweihet; theils auch darin vorzuziehen: 


daß Se. Majeſtaͤt dasjenige / wenig Tage nach Ihrer Kro⸗ 
nung ins Werck gerichtet / was Salomo nicht eher als 


viel Jahre darnach vollziehen koͤnnen. Ja der Herr 


Lurſenius wuſte zu zeigen: daß wellen Se. Majeftät 
gleich bey dem Antrit Ihrer Regierung G Ott dem. HErrn 

ein Hauß zu bauen angefangen / GOtt der HErr Ihr 

wiederumb / wie Er etwan ehmahls dem David ver⸗ F . und 
a, | 22 fra 
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ſprach / Ihr Hauß zu bauen beſchloſſen; und zu dem En⸗ 

de ſelbiges / gleichſam mit dem Tempel⸗Bau allmaͤhlig 
wachſen / und endlich / beyde zugleich / 0 ihrer Vollkom⸗ 

menheit gelangen laſſen wollen: wofür dem Hoͤchſten 
danckbar zu ſeyn / Se. Majeſtaͤt dieſes Gottes⸗Hauß alſo⸗ 

bald eingeweihet; ſobald Sie nur in der Koͤniglichen 
Würde des Ihrigen / beſtaͤtiget worden. Der alte Herr 
e do Thomas Herwey / ein achtzig jähriger Greiß und den 
ſtehers Herrn als der aͤlteſte Kirchen⸗Vorſteher auch dieſem Baue vor⸗ 
Thomas Her geſtanden / war über ſolcher Einweihung dermaſſen er⸗ 
en freuet: daß er nach diefer erlebten Gluͤckſeligkeit / ein ſo 
muͤhſahmes Werck vollendet zu haben / ſich nichts anders 
wuͤnſchete / denn nur / wie dorten der alte Simeon / im 
Frieden dahin zufahren. — 


Muſick der fü, - Nach der Abend⸗Mahlzeit brachte Sr. Majeſtaͤt die 
direnden Ju? ſtudirende Jugend eine Nacht⸗Muſick / von welcher der 
sn: ältefte Printz von Holſtein die gedruckten Verſe / mit er 
Der ättefte ner zierlichen Rede Sr. Majeſtaͤt uͤberreichte: eben der⸗ 
dame son del jenige Printz / der auch am Kroͤnungs Tage bey der Il⸗ 
bie Derſe. lumination / nebſt den drey andern Printzen und vier 
nn Printzeßinnen feines Geſchwiſters / als Schäfer und 
ine Sei Schaͤferinnen verkleidet / Ihren Majeſtaten im vorbey- 
fahren / eine mit allerhand raren Fruͤchten und Bluhmen 
erfüllte Credentz⸗Schale überliefert / und den Koͤnig / n⸗ 
ter dem Geloder vieler von Weyrauch und Birnfteinbrene 

nender Raͤuch⸗ faͤſſer / mit dieſen Reimen angeſprochen hatte: 


Nn ſtat der Lampen Glantz / der Fackeln und 

| der Kerken! | 
Bringt unſre Dehmut Dir die Gluht von un⸗ 
Ne 0 8 ſern Hertzen. 
Nim ſolche gnaͤdigſt an 1 goͤnne Dir den 


ag: 
Daß unſer Kindes⸗Kind Dein Gluͤcke ſehen 
mag! | 


* 
a 
* 
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Dingſtags / den fünf und zwantzigſten / hielte die Feſt bey der uni⸗ 


Univerſitaͤt der Königlichen Krönung zu Ehren eine Lob⸗ Kite uber 


ſen ihren rechten Apollo nicht 55 / als in der Perſon 


Rede; Und vollfuͤhrte dadurch den unterthaͤnigſten Zu⸗ le 1 


Ruf der Muſen / von welchem die vorige Nacht⸗Muſick 
der ſtudirenden Jugend / gleichſam das Vorſpiel geweſen. 


Die Univerſitaͤt Koͤnigsberg / die von Alberto des 
Hauſes Brandenburg / Preuſſens allererſtem Hertzoge 
geſtiftet / und von allen deſſen Durchlauchtigſten Nach⸗ 
kommen auf das mildreicheſte verpfleget worden / hatte 


zwar allezeit in dieſen ſo groſſen und guͤtigen Beſchirmern 


ihrer Ruh und Gemaͤchlichkeiten / das Andencken des Kös 
niges der Muſen des Apollons verehret. Aber weilen 
Apollo / nach Auſſage der Alten / nicht allein den (T) Na 
men vom Koͤnige / ſondern auch / wie aus den Muͤntzen 
und Denck⸗Mahlen zu ſehen / eine Koͤnigliche Kro⸗ 
ne getragen; ja von ſeiner Krone vielmehr die erſten 
Kronen der Könige den (TFT) Urſprung genommen: 
So iſt leichtlich zu glauben / daß dieſe Preußiſche Mu⸗ 


c Fri⸗ 

CH Hievon iſt vor andern der Herr Baron von Spanheim / Sr. Majeftät 

wuͤrcklicher Geheimter⸗Raht und itziger Ambaſſadeur in Engelland / in 

den ausbuͤndigen Anmerckungen über feinen in Frantzoͤſch ausgegeber 
nen Julianum zu ſehen p. 61. und 336. J 


(cd) Apollons Krone iſt nach den 12. Monahten des Jahres oder den 12. 


Himmels⸗SZeichen / aus 12. in die Hoͤh ſtehenden Sonnen⸗Strahlen ber 

ſtanden; und nach dieſem Model der 12. Sonnen⸗Strahlen / haben die 

alten Koͤnige ihre erſten Kronen gebildet: wie es nicht allein aus dem 

Pierio, de la Cerda und dem Pafchalio, die es behaubten; ſondern auch aus 

den alten Koͤniglichen Kronen ſelbſt zuerkennen: als welche / bis auf 

die Zeiten / da man ſolche nach dem Exempel der Kayſerlichen zu ſchlieſſen 
angefangen / mehrentheils alle oben offen und rund herumb mit 12. auf⸗ 

gereckten Zacken / oder in die Hoͤh ſtehenden Spitzen / entweder bloß / 

oder auch mit daraufgeſetzten Perlen erfunden werden. Paſchalius“ u Lib. 9. Corönag, 
heiſt ſolche Spitzen imitamenta radiorum, nachgebildete Sonnen⸗Strah⸗ c. 9. und 13. 
len / und iſt es merckwuͤrdig: daß auch noch Cosmus der Erſte / hernach⸗ 

mahliger Groß⸗Hertzog von Florentz / als er ſich vom Pabſt Pio V. vor 

etwa 130, Jahren zum Koͤnige von Hetrurien machen laſſen wolte / keine 

andere als dieſe Strahlichte Apollons⸗Krone von dem Pabſt empfan⸗ 

gen; die zwar vielen damahls / die deren Bedeutung nicht wuſten / frem⸗ 

de vorkam; aber Cosmo ſelbſten / als einem ſehr gelehrten Herrn / ge⸗ 

nugſam bekandt war: und daher auch von ihm und ſeinen Nachkom⸗ 

men / als eine Koͤnigliche Krone beybehalten worden; wie Thuanus 

in feinen Geſchichten dieſe Krone alſo nennet. Lib. 46. 


Seine Majeſtaͤt kes Koͤniges mit einer Lob⸗Rede feyren; Und wei⸗ 
laſſen Sich er⸗ 
bitten dem Aca⸗ 


demiſchen Feſte 
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Friderichs des neuen Königes von Preuſſen / erkennen 


lernen. Die Muſen hatten Ihm Sein Reich voran ver: 
kuͤndiget / nach der ſchon oben angezogenen Weiſſagung: 


Prædicunt Muſæ: Rex F ridericus erit, 


Und die Krone / die ſie auf Seinem Haupt an Seinem 
Kroͤnungs-Tage gefunden / zeigte genugſam: 75 es 
nicht anders als die radiata Corona, die ſtrahlende Kro⸗ 
ne des Apollons ſeyn koͤnte / mit welcher dieſer Gott al⸗ 
lezeit gebildet wird; und deren (r) Strahlen recht aus⸗ 
zudrucken / die Könige zwar ſchon vorlaͤngſt auf die Erz 

indung gerahten: Ihre Kronen mit Edelgeſteinen ber 


ſetzen zulaſſen; aber wenig Koͤnige dennoch ihr noch zur 


Zeit an Schimmer ſo nah / als wie Seine Majeſtaͤt von 


Preuſſen mit Ihrer Krone gekommen. 


Über dieſer Glory nun des Preußiſchen Helicons ſich 1 | 


zu erfreuen / wolte die Univerfität das Kroͤnungs⸗Feſt ih⸗ 


len ſie darzu / nebſt den Groſſen des Landes zugleich den 
Hof / und Selbſten den König mit eingeladen: lieſſen 


mit beyzuwoh⸗Se. Majeſtaͤt Sich umb ſo viel leichter erbitten / als Sie 


nen. 


die Studien nicht minder beſitzen als hochhalten; Und 


ſolches fuͤrnemlich bey dieſer Gelegenheit zu der Studi⸗ 
renden Troſt und Aufmunterung an den Tag legen wol⸗ 
ten. Sie fuhren gegen zehn Uhr des Morgens in Be⸗ 


glei⸗ 


(+) Albricus in feinem Buche de Deorum imaginibus, meinet zwar: daß des 
Apollons Krone wuͤrcklich mit 12. Edelgeſteinen verſetzt geweſen. Aber 
Munckerus in ſeinen Anmerckungen verweiſt es ihm als eine Schwach⸗ 
heit / nugatur Albricus ex Corona radiatä faciens duodecim lapides pretio- 


fos, und ſcheinet es wol glaubwuͤrdiger zu ſeyn: daß allererſt die Nach⸗ 


kommen auf dieſe Erfindung gerahten / und daß die Koͤnige / ſich ihrem 


Vorbilde / dem Apollo deſto aͤhnlicher zumachen / nachdem es unmuͤglich 
gefallen ſeine Sonnen⸗Strahlen mit ihrem eigenem Licht auszudrucken / 
ſolche wenigſtens / durch einen gleichkommenden Glantz / durch den Schim⸗ 
mer der Edelgeſteine vorzuſtellen geſuchet; wiewol deren Gebrauch al- 
bereits fo alt: daß ohne der Kronen der Ariadnen und der Juno zu 
erwehnen / die ihrer Edelgeſteine wegen in den Fabeln beruͤhmet; 
man auch ſchon Edelgeſteine an jener Krone des Moabitiſchen Koͤni⸗ 
ges gefunden / welche David von ihm erbeutet / und die einen Centner 
. 0% gewogen; wie aus den Geſchichten der Könige zu erſehen. 2. Sam. 
12. I. Par. 21. | 
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gleitung des Kron⸗Printzens / Dero Herren Gebruͤder / 
des Printzens von Curland / des Hertzogs von Holſtein / 
der Gardes und der Hof⸗Leute / nach dem Collegio; Und Wie Se.Maje⸗ 
wurden von dem gantzen Academiſchen Senat / und de⸗ Pero en 
ren Rectore Magnifico gleich im Herausſteigen empfanz pfangen wer⸗ 
gen und bewillkommet. Der Herr D. Deutſch / der da⸗ den. 
mahlige Rector / führte das Wort / auf eine feiner bekand⸗ 
ten Beredſamkeit recht wuͤrdige Weiſe; Und ging / als Se. 
Majeſtaͤt geantwortet / mit dem gantzen Senat vor De⸗ 
roſelben her / nachdem groͤſſeſten Auditorio: welches zu 
dieſem Actu mit Tapeten behangen und aufgeputzet war; 
jedoch den angenehmſten Zieraht an ſeinen lebendigen 
Bildern / der ſtudirenden Jugend / hatte; die mit ihrer 
Menge den gantzen Saal in einer rechten Unbeweglich⸗ 
keit hielten. 
Seine Majeſtaͤt ſaſſen auf einem Trohn und unter 
einem Himmel / der Catheder gegen uͤber; an der / von 
beyden Seiten / die Pedellen mit ihren ſilbern Zeptern 1 
und rohten Scharlack-Roͤcken / mit dem Geſicht nach Sr. b 
Majeſtat ſtunden. Der Kron⸗Printz ſaß zur Rechten / 
Printz Albrecht und Ludwig zur Lincken / und der Pring 
von Curland / nebſt dem Hertzoge von Holſtein / hinter 
Str. Majeſtaͤt Stuhl; dahingegen der Herr Ober⸗Tam⸗ 
merer mit den Groſſen des Hofes und des Landes / ſich 
auf den erhabenen Baͤncken zur Rechten der Catheder / 
und der Magnificus / nebſt dem Academiſchen Senat / 
auf den Baͤncken zur Lincken ſich niederlieſſen. 


Nach einer kurtzen Muſick / von allerhand Stimmen Der Herr Pro- 
und Inſtrumenten / trat der Herr Profeſſor Schreiber feſor Schrei⸗ 
freymühtig auf / und bewaͤhrete die Glückſeligkeit Preuſ⸗ ya in" 
ſens / die unter den Brandenburgiſchen Helden immer 
hoͤh und hoͤher geſtiegen / und nun endlich durch die er⸗ 
langte Königliche Wurde den allerhoͤchſten Gipfel errei⸗ 
het: Eine Wurde / die theils der Name Königsberg ; 
theils die an des Preußiſchen Adlers Halſe ſich beſindli⸗ 
che Krone; theils auch der recht Koͤnigliche / und von 195 

IE 
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klugen Chineſern nur zu ihrer Koͤnige Schmuck gebrauch⸗ 

| te Preußiſche Birnſtein / ſchon von allen Zeiten erfordert 

zu haben ſchiene. Er brachte noch viel dergleichen / und 

andere ſehr ſinnreiche Betrachtungen bey / nach deren En⸗ 

digung die Muſick wieder anfing und die Herren Pro⸗ 

feſſores / unter dem Zuruf dieſer Muſick / vor Sr. Maje⸗ 

ſtät wieder hergingen / und Dieſelbige bis an Dero Wa⸗ 
gen begleiteten. 


Der Herr Magniſicus hielt abermahls eine kurtze 
Rede / die Se. Majeſtaͤt / gleich der Erſten / mit groſſen 
Gnaden⸗Bezeugungen beantworteten / und darauf umd 
deſto vergnuͤgter nach Dero Pallaſt umbkehrten; als 
Sie beydes aus dem Anblick ſo vieler beruͤhmten Maͤn⸗ 
ner / wie auch aus dem ungemeinen Zulauf der ſtudirenden 
Jugend / den guten Zuſtand der Univerſitaͤt erſehen /g und 
daraus zugleich die Hofnung faſſen koͤnnen: daß dieſe 
Ihre nunmehrige Reichs⸗Academie / den alten Ruf ihren 
Vortreflichkeit nicht nur ferner behaupten; ſondern auch / 
nach dem itzigen Glantz ihres hohen Ober⸗Hauptes / 
kuͤnftig vermehren wuͤrde. | | 


Königsberg: Den ſechs und zwantzigſten erluſtigten Sich Ihre 
eck Meajeftäten Nachmittags mit einer Spatzier Fahrt / die 
ere aan der Stadt Königsberg geſchehene Veränderungen zu 
| beſichtigen; Und begaben Sich / gegen Abend / nach des 
Herrn Hof und Jagt⸗Rahts Zelzke Garten⸗Hauſe / aus 
welchem Sie / nach daſelbſt gehaltener Tafel / daß von 
dem Herrn Obriſten Schlund bereitete Feuer⸗Werck ver⸗ 
| brennen ſahen. Es beſtand aus dreyen groffen Haupt: 
| Wercken / deren das Eine Se. Majeſtaͤt auf dem Trohn / 
das Andere den Atlas mit der Welt⸗Kugel / und das 
Dritte / zwiſchen dieſen beyden / den gekroͤnten Preußiſchen 
Adler an einem Altar vorſtellte / darauf Mars und Ve⸗ 
nus opferten: wovon ein mehrers aus allen den abſon⸗ 
Il derlichen Beſchreibungen erſehen werden kan / die man zu 
N) dem Ende / ſowol von dieſem / als auch dem Berlinſchen 
Feuer⸗Wercke / wie imgleichen den Preußiſchen "> a 
inſchen 


| sg e „„ 
linſchen Jluminationen und Ehren Pforten / hinten di⸗ 


ſer Kroͤnüngs⸗Geſchichte beygefüget. 


Sontags / den dreyßigſten Januarü / ward / ſeit der Herrn D. von 
Salbung / das erſte mahl wieder in der Schloß ⸗Kirche Sanders Sn 
geprediget; nach dem man erſt Tages vorher mit der Wie Ar Salbung 
dereinſetzung der Stuͤhle fertig werden koͤnnen. Der Herr | 
D. von Sanden / der Ober⸗Hof⸗Prediger von dieſer Kir⸗ 
che / hielte die Predigt; Und weiten er / wie bekandt / die 
Ehre gehabt / als Aſſiſtirender Biſchof die Königliche 

Salbung mit zu verrichten: wuſte er / umb auch in ſci⸗ 

ner Predigt an dieſer Salbung feinen Antheil zu haben / 8 

ſich darzu der Anfangs⸗Worte des aufdiefen(*) Sonntag "Tr "= 

gefallenen Evangeki: Da nun viel Volckes beyein⸗ 

ander war und aus den Staͤdten zu Ihm eileten / 
nach feiner groffen Gelehrſamkeit ſehr geſchickt zu bedie⸗ 
nen / und ſolche theils auf das neuliche Gedränge des 
Volckes in dieſer Kirche; theils auf Sr. Majeſtaͤt Herr⸗ 
ligkeit / nach den Worten!) Salomons: Wo ein Koͤ⸗ 
nig viel Volckes hat das iſt Seine Herrligkeit; 
theils auch auf des Volckes eigene Gluͤckſeligkeit zu deu⸗ 
ten: welches aus ſeinem Gedraͤnge / ſeine Wohlfahrt ab⸗ 
nehmen / und aus der geſchehenen Verſamlung in dieſer 
Kirche / die unſchaͤtzbahre Freyheit en 
es vor fo vielen andern Voͤlckern haͤtte / Gottes Wort 
nicht allein mit groſſen Schaaren; ſondern auch in der 
erfreulichſten Gemeinſchaft ſeines Koͤniges anzuhoͤren. 
Das meiſte Volck / ſagte Er / das dieſer Salbung bey⸗ 
gewohnet / haͤtte ſonder zweifel vor ungefehr vier und 
viertzig Jahren auch der Koͤniglichen Taufe in dieſer Kir⸗ 
che zugeſehen / indem Se. Majeſtaͤt in dieſer Kirche ſo 
wol getauft als auch gefalbet worden; woraus zwar für 
Dero Perſon kein anderer Nutzen denn dieſer entſtünde: 
daß Sie nicht noͤhtig haͤtten / mit jenem Könige Ludwig 
in Franckreich / dem Heiligen genant / Sich umb die Frage zu 
befümmern: ObSie den Ort Ihrer Taufe oder Ihrer Sal⸗ 
bung hoͤher hielten? nachdem e als dieſe / an 


(%) Prev. 14,28, 


einem 
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einem Ort empfangen; aber auf Seiten des Volckes 
hingegen deſto mehr Vortheils erwuͤchſe / nemlich dieſe 
allerſicherſte Zuverſicht: daß Se. Majeſtaͤt / wie Sie in 
einer Kirche beydes getauft und geſalbet: alſo auch 
beydes GOtt und Ihr Volck / die Religion und Ihr 
Reich zu lieben / für Einerley und etwas untrenbahres 


ſchaͤtzen wuͤrden; deren Sie jenes durch die Taufe / und 


dieſes durch die Salbung / in dieſer Kirche GOTT dem 


HeErrn angelobet. 


Man übergehet das übrige; dieſes aber möchte 
(0 Ramtich Amo noch hinzu zufügen ſeyn: daß eben dieſer Ober⸗Hof⸗ 
1686. als er noch Prediger vor etwan (*) ſechzehn Jahren Ihren Majeſtaͤ. 


cer uche Je; ken / noch als Chur⸗Printzen und Chur⸗Printzeßin / Sie 


ſtor war. über den damahligen Verluſt Ihres erſtgebohrnen Prin⸗ 


tzens zu troͤſten / eine Predigt von der Krone zugeſchrie⸗ 
ben; Und nunmehro / da Ihre Majeſtaͤten wuͤrcklich ge⸗ 
kroͤnet / ihm gleichſam hiedurch faſt eben dasjenige / was 
dorten dem groſſen Alexander begegnet: der dem Helden 


var 


ban Aan Ke. Lyſimachus mit einem (**) Diadem oder Königlichen 


cium, primum Re- 
galis Majeſtatis Ly- 


Haupt⸗Binde die Wunden verband / nicht wiſſende / daß 


werden / und ein Diadem tragen ſolte. 
Angeſtellte gro- Mit dem Februario fingen ſich die Faſt⸗Nachten 


lic. dieſer Lyſimachus dermahleins auch in der That König 


fe Gaſt⸗ Mahle. und zugleich allerhand Luſtbahrkeiten an; die ſowol durch 
dieſe Jahres⸗Zeit / als auch durch die vorhergegangene 


Kroͤnungs⸗Solennitaͤten / veranlaſſet wurden. Seine 


Durchlauchtigkeit der Hertzog von Holſtein gab an Ihre 


Majeſtaͤten eine Maskerade von allen Nationen / dadurch 


den Beyfall von allen / uͤber Ihrer Majeſtaͤten Erhöhung 


anzudeuten. Die Herren Dber⸗Naͤhte gaben ein groß 


ſes Mahl Mittags und Abends / in dem ſchoͤnen Hauſe 
der Frau Graͤfin von Truchſes / und mit einem Überfluß 
von allem / was nur anderswo rares ſeyn moͤchte. De⸗ 


nen folgten der Herr Graf von Doͤhnhof der aͤltere / der 


Herr Feld⸗Zeug⸗Meiſter von Tettau / der Herr General⸗ 
Lieutenant von Groͤben / und andere mehr / ein ie 
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hingegen der Polniſche Kron⸗Ober⸗Schencke / der Herr 


Groſſen Ihres Reiches und der Republic / ſolches in 


ment und den Gluͤck⸗Wunſch abzulegen. Se. Majeſtaͤt a e 


Wuͤrde gleich wie ohne diß die Freundſchaft in 
einer Gleichheit beſtehet / deſto genauer vereiniget 
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auf eine beſondere Weiſe; denen aber ingeſamt Ihre Ma⸗ 
jeſt aten / mit Ihrer hohen Gegenwart / beweiſen wollten: 


daß Dero bekandte Leutſeligkeit / mit dem Zuwachs Ih⸗ 
rer Wurde / nicht abgenommen. | m 


Schon im Januario war der Preußiſche Ober⸗ 1 — 


Marſchalck / Herr Graf von Wallenrodt / als König"? Beben. 


licher Gevollmaͤchtigter / nach Warſchau abgereiſet / die 
vollbrachte Kroͤnung dem Polniſchen Hofe kund zu ma⸗ 
chen; Und den ſiebenzehnden Februarü darauf / langete 


Graf Towiansky von Warſchau an / im Namen Sr. Auunſt eines 
Königlichen Majeſtaͤt von Pohlen das Gegen-Compli⸗ Polnifchen Ge⸗ 


von Pohlen / wolten als ein getreuer Nachbar hierinnen Grafens To⸗ 
der Erſte ſeyn / dem Könige von Preuſſen zu Seiner Kro⸗ wiansky. 
ne Gluͤck zu wuͤnſchen; Und da ſchon die meiſten der 


Briefen gethan: wolten Se. Majeſtaͤt ein offenbahres 
Zeugniß Ihrer Erkaͤndtniß durch dieſe Geſandſchaft ge⸗ 
ben; und zwar durch eine Perſon / die wegen ihrer 
Chargen am Hof und im Reiche / als wie der Herr Graf - 
Towiansky / beydes den Hof und das Reich vorſtellen 
konte. | | | | 


Der Herr Graf ſagte zu Sr. Majeſtat von Preuß sprung des 
efandteng bey 


en: Daß fein König über Ihre Erhöhung umb Saen 
ſo vielmehr erfreuet; als Er nach der Gewiß⸗ den eng. 
heit Ihrer aufrichtigen Freundſchaft / von dieſer 

neuen Dignitaͤt keine andere Veraͤnderung unter 

den beyden Kronen vermuhten koͤnte: denn nur / 

daß beyde durch die itzige Gleichfoͤrmigkeit der 


3 


und an einander verbunden werden muͤſten; 
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Vortrag bey 
der Königin. 


Ankunft eines 
et 
von Anſpach. 


Bine: s Reife 
nach re / 

auf den 8. Mertz 

angeſetzet. 


Ihre Majeſtaͤ⸗ 
ten gehen vor⸗ 
— — nor" 


Be 
Und zu der Königin fagte Er: Daß weilen fein Kb⸗ 
nig an Ihren Vollkommenheiten niemahls er 
nen andern Mangel / denn nur den Mangel einer 
Koͤniglichen Krone verſpuͤret; Er nunmehro 
über deren Erlangung / eine ſoviel gröſſere Ver⸗ 
gnuͤgung empfinde ; Als dadurch nemlich durch 
Aufſetzung dieſer Krone die Propidentz Seinem 
Wunſche und Ihrer Majeſtaͤten hohen Ver⸗ 
dienſten ein Gnuͤgen gethan hätt, 2 
Der Vortrag bey dem Kron⸗Printzen und den an⸗ 


dern des Koͤniglichen Hauſes / war nicht weniger wohl | 
Nellen unt Und wuſte der Herr Graf ſich auch in andern 


allen / mit feiner Klugheit / in Ruhm und Anfehen zuſe⸗ 


gen: es ſey daß er bey Sr. Majeſtaͤt offenen Tafel auf: 


gewartet / oder auch bißweilen / wenn Sie ins beſondere 


geſpeiſet / mit an die Tafel genoͤhtiget worden. 
Nach dieser Abſchickung wolten Se. Majeſſat keine 


mehr in Koͤnigsberg abwarten; auſſer daß nur noch von 


Sr. Durchlauchtigkeit dem Herrn Marggrafen von An⸗ 
ſpach / der Herr Geheimte⸗Raht von Bredo ankam: 
nebſt Sr. Durchlauchtigkeit Gluͤck⸗Wunſche / hi die 
Nachricht von dem Danck⸗ und Freuden ⸗Feſte zu über- 
bringen / welches Sie in allen Dero Landen / über Sr. 
Majeſtaͤt und des Brandenburgiſchen Hauses Erhöhung 
an dem Kroͤnungs⸗Tage gehalten. | 


Die beſorgliche Unruhe / wegen enledigter Span 
ſcher Krone / erforderte Sr. Majeſtaͤt Wiederkunft nach 
Berlin; Und dahin nun auch zurück zu eilen / ward der 
Abzug auf den achten Mertz angeſetzet. 5 


Den ſieben und zwantzigſten Februarii Sonntags 
gingen Ihre an wanne Seien 125 
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bey den Kroͤnungen genommen zu werden pfleget; von 

Sr. Majeſtaͤt aber / umb beſſerer Andacht willen / bis nach 

den Kroͤnungs⸗Solennitaͤten verſchoben worden. Sie / 
geſchah ebenfals / als wie die Salbung / in der Schloß⸗ Sie geſchieht in 
Kirche; und zwar vor dem Altar / und aus den Kirchen uche berſchen 
Gefaͤſſen der Lutherſchen: dadurch nochmahlen die mit 
ihnen verlangte Einigkeit anzuzeigen; zu deren Beſtaͤti⸗ 

gung Se. Majeſtaͤt auch Selbſt die Kommunion von den 
Lutherſchen Predigern Sich wuͤrden haben reichen laſſen; 
wenn ſelbige ſich vereinigen koͤnnen / nach dem Exempel 
des Stifters: an ſtat der Oblaten / gewoͤhnliches Brodt | 
zugebrauchen. i ate S l 


„ Den acht und gmansigen fund ich ber her Die a 
ſchof von Ermland / im Gefolg einiger Kutſchen und von Ermland. 
vieler Bedienten in Königsberg ein: Ihre Majeſtaͤten x us dem Haufe 
vor deren Abreiſe feiner Ergebenheit zu verſichern; in: Salusty. 
deſſen das eben zu dieſer Abreiſe / die drey Städte Koͤ⸗ 

nigsberg mit ihren Zuruͤſtungen in voller Arbeit ſtunden. 


Meilen Se. Majeſtaͤt bey Ihrer Ankunft nicht zu 
laſſen wollen Sie mit einem öffentlichem Einzuge zu em⸗ Fur dnn 
pfangen ; wolten die getreueſten Städte minſtens die Staͤdte u Sr. 
Gnade haben / Ihre Majeſtaͤten bey Ihrem Abſchiede mit Maiendt Aus. 
einem Aus zuge zu begleiten / und hatten zu dem Ende e. 
drey unterſchiedene Ehren⸗Pforten in den Gaſſen des Ihre Ehren⸗ 
Durchzuges aufgebauet. Die erſte ſtand im Loͤbenicht Plorten. 
gegen uber dem Muͤhlen⸗Thore / in Form einer Pyrami⸗ 
de / die andere auf dem Altſtaͤdtſchem Marckte / in Form 
eines Ehren⸗Tempels / die dritte mitten in der Kneip⸗ 
hoͤfſchen Lang⸗Gaſſe / in Form eines Triumpf⸗Bogens: 
oben mit einer über den gantzen Bau ausgebreiteten Koͤ⸗ 
niglichen Krone; Und alle drey mit ſchoͤnen Bildern / Sta⸗ 
tuen / Mahlereyen und Uberſchrifften geziehret / wie auch 
mit allerhand gruͤnen Laub⸗Wercke durchflochten. 


Die von der Buͤrgerſchaft / hatten auſſer den bey⸗ Zurüflungen 
den Compagnien der fo e Huͤbner und der aue . 
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| 


*Der nunmehr 


Vate 1 
ſeiner Stelle Buͤr⸗ 
germeiſter. 


Die Staͤnde 
und Collegien 
nehmen Ab⸗ 
ſchied. 


Anſtalt am Ta⸗ 


ge des Auszu⸗ 
ges. 


Auszug. 
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hauer / noch drey andere Compagnien zu Pferde gerich⸗ 
tet: deren die Loͤbenichtſche den Herrn Stadt⸗Secreta⸗ 
rium Hofman / des beruͤhmten drey und dreißig Jaͤhri⸗ 


nach fines Seren gen Bürgermeiſter Hofmans älteften Sohn / die Alt⸗ 


ſtaͤdtſche den Herrn Joachim Engelbrecht / Kauf und 


Handels mann aus der Altſtadt / und die Kneiphoͤfiſche 


den Herrn Thomas Herwey / Kauf und Handelsmann 
aus dem Kneiphofe / zum Rittmeiſter hatte: ingeſamt 
aber von dem Kneiphoͤfiſchen Rahtsverwandten / Herrn 
Aegidius Negelin / als Majoren / angeführet wurden. 


Jedwede Compagnie beſtand aus den auserleſenſten Leu⸗ 


ten und . und jedwede mundirte und muſterte 
ſich aufs beſte. Desgleichen thaten auch die Compagnien 
zu Fuß von allen Zuͤnften und Gewercken; und fuͤrnem⸗ 
lich die zwo Compagnien Schuh⸗Knechte / als welche 
mit ihren altvaͤterſchen bloſſen Creutz-Schwertern / ſo 
ihr Gewehr iſt / dieſe ſonderbahre Gerechtigkeit zu haben 
vermeinen : daß ſie bey den Einzuͤgen in den Schloß⸗ 
Platz mit herein ziehen duͤrfen. 


In den beyden Tagen vor dem Auszuge / nahmen 
die Stände ſamt allen Collegiis ihren unterthaͤnigſten 
Abſcheid; Und den achten Mertz / am Tage des Auszu⸗ 
ges / ſtellten ſich die oberwehnten Compagnien zu Fuß / 
von beyden Seiten der Gaſſen vom Schloſſe bis an das 
Brandenburgſche⸗Thor / ſo über eine teutſche viertel Meil⸗ 
weges austraͤgt. Die fünf Compagnien zu Pferd ſtell⸗ 
ten ſich auf dem Steindam / die Kutſchen und Hand⸗ 
Pferde bey dem Reformirten Kirchhofe / und die Herren 
Ober⸗Marſchaͤlcke / mit den Pagen / Trompetern und 
Pauckern / wie auch den Hof⸗Leuten / ſetzten ſich vor dem 


Stall; weilen der Zug / umb deſto beſſer von JhrenMa⸗ 


jeſtaten gefehen zu werden / aus der Juncker⸗Gaſſe durch 
das verdeckte Thor kommen / und uͤber den Schloß⸗Platz 
gehen ſolte: auf welchem die Gardes zu Pferd und zu 
Fuß in zweyen Linien gegen einander uͤber ſtunden. 


umb neun Uhr des Morgens fing der Marſch 115 
| n 
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Und ging uͤber den Schloß⸗ Dias d den nenn Bait 
herunter in folgender Ordnung: 


1. Erſtlich zog die Compagnie du a Nah gilt 25 
ſtaͤdtſchen Dragoner / in rohter Kleidung und mit 
Elends ⸗Lederen Bandoliren. | 

Hernach die Compagnie der Fleiſchhauer / in Harni⸗ 
ſchen und ihre Paucken und Trompeter vor ſich habend. 

3. Die Hand⸗ Pferde der Loͤbenichtſchen Compagnie / 
i den Hand⸗Pferden des Majors. 

4. Ein Paucker und zwey Trompeter des Majors / mit 
einer gantz neuen Paucken⸗Decke von gruͤnem Samte / 

mit ſilbernen Franſen und dem Kneiphöfiſchem darauf 
brodirtem Stadt⸗Wapen. | 


5, Der Major / Herr Rahts⸗Herr Negelin / und hinter 
ihm der Rittmeiſter der Loͤbenichtſchen Kompagnie Herr 
Secretarius Hofman: jeder auf einem ſehr ſchoͤnen 
Pferde mit koſtbahrem Zeuge / und mit reichen Poſa⸗ 
menten auf Weſt und Rocke. 

6. Die Loͤbenichtſche Compagnie / alle gleich in grau ge⸗ 
kleidet / und mit Quaſten von blauem Bande auf den 
e wie auch im Schweif und den Mehnen * 

erde. 

7. Die Hand⸗Pferde der Kneippöfichen Sompagni ® 


8. Ihre Trompeter. 


9. Ihr Rittmeiſter / Herr Thomas Herwey / und it 
ter ihm der Lieutenant Herr Karl Deoft *; dem bloß ea. Starten 
fuͤr ſeine Perſon allein / ſeine Mundirung an Kleidern / Carl Drofis, 
ee und pferden / bis auf tauſend Ducaten Sn 
oſtet. * 
10. Die Kneiphöfifehe Compagnie / alle in blau gefleidet, 
05 10 Orangen⸗Farbe Band auf ihren Hütten und 
erden. 


n. , Die Hande Pferde der aha Gamen, 


388 72 30 


12. Ihre Trompeter. | a | In 5 


13. Ihr Rittmeiſter Herr Joachim Cogent. 


14. Die Compagnie ſelbſt / alle in braun gekleidet / und 
mit Ponſo Band auf Ihren Huͤtten und Pferden. 


15. Darauf folgten die Kutſchen / und zwar erſtlich die 


Kutſchen der dreyen Staͤdte; die nur mit vier Pfer⸗ 


den beſpannet waren / und in welchen einige des 
Rahts der dreyen Städte ſaſſen. Hernach die Kut⸗ 
ſchen der Ritterſchafft / der Hof Leute und Herren 
Miniſtern; und nach digen die Königliche Kutſchen / 
alle mit ſechs Pferden. 


16. Die Koͤnigliche Hand⸗ Pferde vier und zwantzig an 


der Zahl / alle mit groſſen Hand⸗Decken von Wang 4 


Sammet mit Gold brodiret. 
7. Die Pagen mit ihren Hof⸗ Meistern. 


18. Die vier und zwantzig Koͤnigliche Trompeter mit ih⸗ 


ren zwey paar ſilbernen Heer⸗Paucken. 


| 19, Die beyden Herren Ober- Marſchaͤlcke / der Graf von 


Lottum und der Graf von Wallenrodt / Preupi- 
ſcher Ober⸗Naht. 


20. Der Hof: Marſchalck und der Geremonien-Meift. ö 


21. Der gantze Adel und die Hof⸗Leute / imgleichen die 
drey übrigen Herren Ober-Raͤhte / der Herr Land⸗ 
Hof⸗Meiſter / der Herr Ober⸗Burggraf/ und der 
Herr Cantzler. 

22. Seine Königliche Hoheit der Marggraf Chriſtian 


Ludwig und Se. Durchlauchtigkeit der Hertzog von 
Holſtein: alle mit einander zu Pferde. 


23 Gingen die Koͤnigliche Laqueyen zwey und abi | 


und mit entblöften Haͤuptern. 


24. Ging die Schweitzer⸗Garde in zwey Nich mit kin⸗ 
gendem Spiel und fliegender Fahne. mn 
er 
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der Obriſte du Roſey ritt vor ihnen her / und ihre 
Officirer waren mit ihrer neuen Schweitzer⸗Kleidung 
angethaxg. | es 
25. Darauf kamen Se. Majeſtaͤt der Koͤnig / in der Mitte 
der Schweitzer⸗Garde / und auf einem uͤberaus ſchoͤnen 
Spaniſchen Hengſte; mit einem ungemein reichem Zeu⸗ 
ge von purem Golde / an Gebiß und Bügeln; und am 
Zaum / Kopf⸗Geſtell / wie auch Vorder-und Hinter: 
Zeuge gantz mit Diamanten beſetzet. Neben Sr. 
Majeſtaͤt gingen von beyden Seiten zwey Stall: 
Meiſter / der von Baur zur Rechten / und der von 
Juhr zur Lincken; Und hinter Sr. Majeſtaͤt ritt der 
Ober⸗Stall⸗Meiſter / der Herr Ober-Cammerer 
von Wartenberg / nebſt dem Obriſten von den Gar⸗ 
des duCorps / dem Cammer⸗Herrn von Grote / welcher 
in Abweſenheit des Commendantens dieſer Garde / des 
General Majors von Tettau / deſſen Stelle vertrat. 
26. DerKoͤniginOber⸗Hof⸗Meiſter der Herr von Buͤlau. 
27. Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin mit der Hertzogin von 
Qurland / in einer Kutſche mit acht Iſabellen beſpan⸗ 
net: gleichfals zwiſchen den beyden Linien der Schwei⸗ 
ger⸗Garde / und von vielen Laqueyen und Heyducken 
umbgeben. eee 
28. Alle drey Compagnien der Gardes du Corps / von 
deren Obriſten Lieutenant / dem Herrn Kammer: 
Herrn von Sieburg angefuͤhret. 19 
29. Die Kutſchen der Hertzogin von Curland. 
30. Die Kutſchen der Hof⸗Dames / und endlich / 
31. Die Hof Dragoner / die den gantzen Zug beſchloſſen. 


Alle Gaſſen / durch welche der Zug ging / waren 
nicht allein von der Buͤrgerſchaft im Gewehr / und einer Aufputz der 
unzaͤhlichen Menge Volckes; ſondern auch in den groſſen Straſen. 
re mit einer doppelten Reihe von grünen Tannen⸗ 
aͤumen bedecket: Und alle PASSEN einem 2 5 
Sta 


| 
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Stadt bis zum andern / mit allerhand Tapeten / Schil⸗ 
0 dereyen / Bind⸗Wercken und Portalen geziehret. So 

| daß man dieſes fo mancherley Aufputzes wegen / unge⸗ 
| achtet es Winter / dennoch nicht anders denn durch lau⸗ 

| ter bluhmichte Wieſen / oder auch lauter luſtige Garten 
| Gänge zu ziehen fchiene ; ſonderlich als man in die Kneips 
f hoͤfiſche Lang⸗Gaſſe kam / die wegen der Gleichheit und 

Schoͤnheit der Straſſe ſowol / als auch der Haͤuſer / ſchon 

| an ſich ſelbſt / und ſonder allem Aufputz / etwas freudiges 

| und dem Auge ſehr gefalliges vorzeiget. | 


So bald Se. Majeſtaͤt auf das Pferd ſtiegen / fing 
man an die Glocken zu laͤuten / die Stuͤcke zu loͤſen / und 
die Salven zu geben: worinnen die an der Gruͤnen⸗Hru⸗ 
cke und den gantzen Pregel herunter liegende Schiffe mit 
einſtimten. Von den Thuͤrmen und den dreyen Ehren⸗ 

| Pforten erklungen allerley Arten von Muſick; Und eine 

Abſchied der viertheil Stunde vor der Stadt / alwo König und Ko: 

Naht 0° nigin Sich in Dero Neiſe⸗Kutſchen ſatzten / nahmen die 
drey Stadt⸗Raͤhte / die in den voͤrderſten Kutſchen ge⸗ 

fahren / nochmahls ihren unterthaͤnigſten Abſchied; mit 


einer rechten Wehmuht bezeugende: Daß ob ſie gleich 
ihrer ergebenſten Pflicht bey allen Begebenhei⸗ 
ten willigſt nachkuͤmen; fie dennoch ſolche lieber 


2 


beu. ni. König aus ihren * Bruͤdern; indem Seine Dias 
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hoͤret uns nahe zu; Aber doch leiden muſte / daß die 


fſalbet worden: dermaſſen daß Sie denen Preußiſchen 


Seiner Majeſtaͤt gnaͤdiges Antlitz bald wieder zu ſchauen. 
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gebohren; Sondern auch gekroͤnet und zum Koͤnige ge⸗ 


Landen / und fuͤrnemlich dieſen drey Staͤdten / auf alle 
Art und Weiſe zugehoͤreten / und beydes Ihrer Perſon / 
als auch Ihrer Wurde nach / für deren Eigenthum ge⸗ 
fchäßet re koͤnten. Aber wie dem allem / ſo muͤſten 
nichts deſtd weniger die Preuſſen dieſes ihres Eigenthums 
am meiſten entbehren / und ihres Koͤniges Gegenwart 
den andern Provintzien mehrentheils uͤberlaſſen. Kaum 
waͤren Se. Majeſtaͤt gekroͤnet / fo eileten Sie ſchon wie⸗ 
der davon; Und erging es hierin Ihrem Vaterlande / 
wie etwan dorten unter den Kindern Iſrael dem Stam⸗ 
me Juda / welcher bey dem Streite / wegen des Königes 
Davids / ſich zwar rühmen konte: Der König. ge⸗ * 


uͤbrigen Staͤmme einen mehrern Antheil / nach ihrer Viel⸗ 

heit an Ihm zuhaben vermeinten: So wie Sr. Maje⸗ 

ſtaͤt andere Provintzien an deren erfreulichſten Gegen⸗ 

wart in der That hätten. In Königsberg hatt’ es von 

Sr. Majeſtaͤt geheiſſen / wie es an der Loͤbenichtſchen 

Ehren⸗ Pforte ſtehet: Als Khurfuͤrſt zog Er ein / als 

König zieht Er aus; Aber das glückſelige Berlin - 
wuͤrd es nunmehr umbkehren und fagen koͤnnen: Als 
Churfuͤrſt zog Er aus / als Koͤnig zieht Er ein: 

Woruͤber Koͤnigsberg billig eiferte / und ſich nicht anders / 

denn mit dem Wunſch und der Hofuung zu troͤſten wuſte: 


Die Weichſel war unverhoft aufgegangen; Und Ihre opaſeſtc. 
weilen Ihre Majeſtaͤten dannenher / wie Sie zuvor wil⸗ den kommen 
lens / nicht über Marien⸗Werder Ihren Weg nehmen Br in die 
konten: wurden Sie genoͤhtiget / in der Stille wieder in 
die Stadt zu fahren / umb Ihre Reiſe auf der andern 
Seite der Stadt / uͤber Pillau und Dantzig / jedoch al⸗ 
lererſt Tages hernach fortzuſetzen. b 


Dien neunten Mert ganz ftüh geschah der Auſbruch / ß witenche 
mit eben derſeben Svite / mit e u 0 Aufßruch. 
b f 2 reuſ⸗ 
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Preuſſen gekommen: dahingegen die Hofſtat nebſt dem 
übrigen Train noch einige Tage verziehen / und nachge⸗ 
hends uͤber Marien⸗Werder folgen muſte; Selne Ho⸗ 
heit der Kron⸗Printz aber / ſo lange die Weichſel noch ge⸗ 
halten / ſchon voran gezogen waer. 


Siehen durch Den eilften erreichten Koͤnig und Koͤnigin das Dan⸗ 
Dangig und tziger Gebiehte / in dem fo genanten Stuthofe / woſelbs 
pfangenn ſten Sie von dem Herrn Buͤrgermeiſter Freder / in Ber 
gleitung des Rahts⸗Verwandten Herrn Hoppen / und 
des Stadt⸗Syndici Herrn von der Linde / empfangen 
und bewirthet wurden: Und den zwoͤlften darauf / Vor⸗ 
mittags / zohen Ihre Majeſtaͤten durch Dantzig / mit ei⸗ 
nem gantz kleinem Gefolge und nur unbekanter Weiſe. 
An der Weichſel / über welche deſto ſicherer zu kommen / 

der Stadt⸗Raht das Eys mit Plancken belegen laſſen; 
ſtunden diſſeits einige des Dantziger Frauen⸗ Zimmers / 
die gleichſam als Weichſel⸗Nympfen Ihre Majeſtaͤten 
bewillkommeten / und Ihnen allerhand rare Fruͤchte des 
Landes darbrachten. Weiter hin hielten zwo Compag⸗ 
nien Stadt⸗ Reuter / die Ihre Majeſtaͤten durch die Stadt 
Dang gelegen! bis nach dem Dorfe * Pruſt geleiteten; und eine halbe 
Campagne Kb Meile diſſeit Dantzig / erwarteten Ihrer Majeſtaͤten noch 
aun beet Stabe drey andere Deputirten / nemlich der Herr von Schwarkz⸗ 
Reuter ablögten. aldt / der Herr Borckman / und der Stadt ⸗Secreta⸗ 
rius Herr Groddeck; die mit entbloͤßten Haͤuptern an 
den Königlichen Wagen kraten / und für ſich und ihre Stadt / 
ihren unterthaͤnigſten Abſchied nahmen. Im Durchzu⸗ 
ge wurden achtzig Canonen geloͤſet / die gantze Bürger⸗ 
ſchaft ſtand im Gewehr; Und wuͤrden Sie ingeſamt / wenn 

man ſolches auf Seiten des Hofes nicht abgelehnet / für 

dieſen neuen Koͤnig mit Freuden ein mehres gethan ha⸗ 

ben: theils daß die meiſten von Ihnen der Koͤniglichen 

Kroͤnung in Koͤnigsberg mit beygewohnet / und von deren 

Pracht und Glantze noch gantz eingenommen waren; 

theils auch daß alle zuſammen Se. Majeſtaͤt ſchon vor⸗ 

laͤngſt / als einen Beſchirmer ihrer Freyheiten betrachtet { 
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und dannenher auch Se. Majeftät bewogen / einen abfon- 
derlichen Reſidenten in der Stadt zu halten / der itzund der 
Königliche Raht und Secretarius / der Herr Rubach itt. 


Den ſechſten Tag hernach / den ſiebenzehnden Mertz / Ihrer Mapeſta⸗ 
langeten Ihre Majeftäten in Ihrer Marck glücklich wie⸗ kung in der 
der an. Der König begab Sich nach Seinem Schoͤn⸗ War c 
hauſen / und die Königin nach Ihrem Luͤtzenburg: alwo garen Sich / 
Sie auch bis zum Tage des Einzuges in die Reſidentz bis zum Tage! 
Berlin/ mehrentheils verblieben; Nur daß Sie bißwei⸗ Beam a 
len zu einer Veraͤnderung / auch die andern Luſt⸗Haͤu⸗ Dero Luſt⸗Hau⸗ 
ſer beſuchten. | | ſern auf. 


In Oranienburg hatte der Ober⸗Hauptmann die⸗ Wie Ihre Ma⸗ 
ſes angenehmen Ortes / der Herr Ober⸗Tammerer Graf ee 
von Wartenberg drey Ehren⸗Pforten / und an dem Ende fangen worden 
derſelben / nach dem Schloſſe zu / eine groſſe Marmel⸗ 
Seule mit dem Bildniſſe Sr. Majeſtaͤt aufrichten laſſen. 
Das Bildniß ſtand im Koͤniglichen Ornat / mit einem 
Lorber⸗Crantz auf dem Haupt; Und die Ehren⸗Pforten 
waren unter andern Zierrahten / auch mit Orangen⸗Baͤu⸗ 
men / und groſſen Porcelain⸗Gefaͤſſen beſetzet: Die mit 
ſolchen Gefaͤſſen und Baͤumen / auch ſchon in der Ferne 
das Luſt⸗Hauß da ſie ſtunden / nemlich Oranienburg nebſt 
ſeiner Porcelain⸗Cammer anzeigten / und mit dieſer ihrer 
Artigkeit die Magnificentz der groͤſten Staͤdte beſchaͤmen 
konten. e eee \, 
In Potzdam und Koͤpenick hatte man nicht minder Zuruͤſtungen in 
etwas aufgebauet; in der Reſidentz Berlin aber / ward Berlin. 
zu gleicher Zeit an Sieben und zwar ſehr prächtigen Ehren⸗ 
Pforten gearbeitet: an welchen alle die in Berlin be⸗ 
findlichen Academien / von Mahlern / Bildhauern / Bau⸗ 
Meiſtern / und andern Kuͤnſtlern / die Hand mit anleg⸗ 
ten; und umb ſo viel embſiger ihre gantze Wiſſenſchafft 
daran auszuſchuͤtten ſuchten: Als eben durch den bevor⸗ 
ſtehenden Einzug / dieſe Haupt⸗Stadt des Chur⸗Hau⸗ 
ſes / nunmehro zur e RRORES TEN werden IR: 
Ey g N 3 s te 
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Erbauung ſie⸗ | N 5 N, 
ben Chren,  Ganet Guͤrgen oder nunmehrigen Koͤnig⸗Thors / von 
ferten. den Vor⸗Staͤdten und Gaͤrtnern: Die andere innerhalb 
+ Das&t.Bürgen, des Thors / von den ſo genandten Eximirten oder Hof 
maplige San Bedienten: Die dritte weiter hin an der Kloſter⸗Straſſe / 
Seraflemird nun von den Refugirten oder der Frantzoͤſchen Kolonie: Die 
Maget beten vierte naͤchſt der Juden⸗Straſſe / von der Dorotheen⸗ 


Würde das Ko Stadt: Die fünfte bey dem Berlinſchen Raht⸗Hauſe / 


Die erſte der Ehren⸗Pforten / ward auſſerhalb des 


u. Ronge, von der Stadt Berlin: Die fechfte an dem Königlichen 


die Koͤnigs⸗ 


Straſſe genant. Poſt⸗Hauſe / vom Friderichs⸗Werder und der Fridrichs⸗ 
Stadt / und endlich die ſiebende auf der Stech⸗Bahn vor 


wede von einer beſondern Architectur und Vorſtellung; 
Und an Decorationen/ Sinn⸗Bildern / Statuen und 
Überſchrifften dermaſſen eingerichtet: daß man alſobald 


beydes die Gelegenheit die ſolche verurſachet; als auch 


von Wem / und Wem fie zu Ehren erbauet / daraus er | 


kennen moͤgen. 


Die Bürger. Die Bürgerfchafft ſamt allen Gewercken und Zuͤnf⸗ 
ren / ſuchten fich gleicher geſtalt hervor zuthun; Und hat⸗ 


ſchaft bringet 
nen auf. . ten bis auf neun und dreißig Compagnien unter ſich auf⸗ 


1 gebracht: welche zuſammen bey acht kauſend Mann aus⸗ 


trugen / und von Zeit zu Zeit gemuſtert wurden. Jede 
Compagnie war mit einer gewiſſen Art Band unterſchie⸗ 
den; Und an Gemeinen ſowol / als auch an Officirern / 
mit einer groſſen Sorgfalt aufgeputzet abſonderlich 
aber bey den beyden Compagnien Kauffleute / der Staͤd⸗ 
te Berlin und Coͤlln; Der Compagnie der frantzoͤſchen 
Cadets / und der Compagnie der frantzoͤſchen Granadi⸗ 
rer. Die Kauffleute waren in feinem weiſſem Tuch mit 
Silber / die frangöfche Cadets in blau / und die Grana⸗ 
direr in weiß mit roht gekleidet. Die erſten hatten eine 
ſilberne Treſſe / die andern weiſſe Federn auf den Hütten / 
und die Granadirer trugen rohte Granadier⸗Muͤtzen: 
auf denen der Preußiſche ſchwartze Adler / von geſchnitz⸗ 
ker Arbeit erhoͤhet ſtund / und mit feinem Halſe den ge⸗ 
woͤhnlichen Buͤgel der Granadier⸗Muͤtzen machte; mit 
dem Schnabel aber den Königlichen Namens Zug i 
N. e er 


0 


dem Schloſſe / von der Stadt Coͤlln aufgefuͤhret: jed⸗ 
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der auf einem Schilde / vorn an dem Aufſchlage der Muͤtzen 
gehefftet war. 2 er | | 
Überdiß hatten noch die Berlinſchen Fleiſchhauer / Compose der 
nach dem Exempel der Koͤnigsbergſchen / eine Compagnie Künikiver oder 
zu Pferde voͤn Kuͤrißirern gerichtet: die mit ihren ſchoͤnen dersleiſchhauer 
Pferden / hell polirten Kuͤriſſen / und den gantz neuen lan⸗ 
gen Elends ⸗ledern Colleten / auf welchen die Kuͤriſſe ſaſ⸗ 
ſen / aller Augen an ſich zohen / wie auch nicht minder mit 
ihren gantz neuen Paucken und Paucken⸗Decken; wel⸗ 
che zu fuͤhren Se. Majeſtaͤt ihnen bey dieſer Gelegenheit / 
gleich wie ſchon vorlaͤngſt den Koͤnigsbergſchen / die Frey⸗ 
heit und das Privilegium verliehen. 10 85 


Indeſſen daß ſich alles dermaſſen ruͤſtete Ihre Ma⸗ Ankunff unter⸗ 


jeſtaͤfen in Berlin zu empfangen; empfingen Sie Selb⸗ anden dre 

ſten auf Dero Luſt⸗Haͤuſern die von unterſchiedenen Ho: Majeſtaten 

fen an Sie abgeſchickte Geſandten: von Chur⸗Pfaltz den luck zu wuͤn⸗ 
Herrn Grafen von Witgenftein / von Sr. Kayſerl. We. 
Majeſtaͤt den Herrn Grafen von Baar / von dem Chur⸗ a en ai: 

Haufe Braunſchweig und Hannover / den Herrn Geheim- doe. rrit 

ten⸗Naht von Ilten / von Sr. Königlichen Majeſtaͤt von 

Engelland / den Lord Rabby / und von den Herren Ge: 

neral⸗Staaten / den Herrn Baron und General von Ob⸗ 

dam: die in der Ordnung / wie fie allhier genant werden / 

Ihren Majeſtaͤten zu Ihrer Krone Glück zu wuͤnſchen / 

noch vor dem Einzuge ſich einfanden. Auſſer daß die 

meiſten andere Herrſchafften / (*) in und auſſerhalb des anten enen 


3% waren auch Sa⸗ 
Reiches / von Geiſt⸗ und Weſtlichen Standes / ihren voyen und $to, 
Gluͤck⸗Wunſch in Briefen abſtatteten / und einige darin⸗ ens. 

nen zugleich / die hernachmahls auch wuͤrcklich erfolgte 
Schickungen ankuͤndigten: wie unter andern Denne⸗ 

marck und Moßkfau von Auswaͤrtigen / und in dem No: 

miſchen Reiche die Biſchoͤfe von Wuͤrtzburg / Muͤnſter 

und Hildesheim thaten. | e 


Der fee Map war dr Tag desen goes dee e 
der gange Train nach Schönhaufen kommen / und ar Be 


* 
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0 Majeſtaͤten von dannen abholen muſte. Die Compag⸗ 
| nien der Buͤrgerſchafft / voller Begierde von Ihren Ma⸗ 
| jeftäten geſehen zu werden / hatten ſich ſchon des Mor: 
1 gens gar früh heraus gemachet; Und waren / über den 
I Schloß: Plas von Schoͤnhauſen / nach Berlin wieder 
h zurück gezogen / die ihnen daſelbſt angewieſene Poften zu 
} befegen. Der Train des Hofes aber kam erſt gegen den 
| Mittag; Und blieb zur lincken Seite Schoͤnhauſens ſo 
lange ſtehen / bis Ihre Majeſtaͤten von der Tafel aufge⸗ 
ſtanden. Umb ein Uhr ging der Zug uͤber den Schloß⸗ 
Platz / bey den Koͤniglichen Gemaͤchern vorbey / und in 
. derſelben Ordnung / wie er hernachmahls auch / als Ihre 

IN Majeſtaͤten Sich hinten mit angeſchloſſen / in die Reſi⸗ 
I dent Berlin erfolgte. b 


| Ä 1 Erſtlich zohen die Gens darmes / von ihrem Obriſten 6 
| dem General Major von Nalzmer angefuͤhret. 
2. Die Grands⸗Mousquetaires / von ihrem Obriſten / 
dem General Major und erſten Tammer⸗Herrn Gra⸗ 
fen Chriſtof von Dohna angeführet. 
3. Sechs und dreißig ſechs⸗ ſpaͤnnige Kutſchen der Hof ⸗ 
Leute / worinnen die Deputirten der Provintzien / und 
die Königlichen Herren Miniſtri und Geheimte⸗Raͤh⸗ 
e | 
4. Des Fuͤrſtens von Anhalt⸗Zerbſt / und desLand-Grafs 
ı von Heſſen⸗Homburgs Kutſchen. 
ıl 5. SOHN Ihrer Hoheiten der Pringen und Her⸗ 
|| ren Marggrafen. 
1 6. Sechzehn Koͤnigliche Kutſchen. 
| 7, Des Fuͤrſten von Anhalts Bereiter und Hand⸗Pferde. 
8. Des HerrnLand⸗Grafens Bereiter und Hand⸗Pferde. 
1 9. Zwantzig Hand⸗Pferde Ihrer Hoheiten. 
IN | 5 5 Koͤniglicher Bereiter / und hinter ihm zwey Reit⸗ 
Pagen. Wa 


II. Drei⸗ 
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11. Dreißig Königliche Hand⸗ Pferde mit ihren reich bro- 


dirten ſammeten Hand⸗Decken 
12. Die beyden Pagen- Hof: Meifter/ und hinter ihnen 
neun Pagen Ihrer Hoheiten / und ſechs und zwan⸗ 
hig Koͤnigliche / wie imgleichen auch drey Jagt⸗ und 
drey Cammer⸗Pagen. 9 EM | 
13. Der Cammer⸗Furierer nebſt dem Cammer⸗Courierer. 
14. Die vier und zwantzig Königliche Trompeter / nebſt 
den beyden Pauckern. 2 
15. Der Ober⸗Hof⸗Marſchalck / nebſt den andern die den 
Hof zu fuͤhren pflegen. 
16. Die Hof⸗Cavallier und Groſſen des Hofes. 
17. Seine Hoheit der Marggraf Thriſtian Ludwig / 
zwiſchen dem Fuͤrſten von Anhalt⸗Zerbſt zur Lincken / 
und dem Land⸗Grafen von Homburg zur Rechten. 


18. Seine Hoheit der Kron⸗Prinz / zwiſchen Ihren Ho⸗ 


beiten den beyden Herren Marggrafen Philip und 


Albrecht und hinter dem Kron⸗Printzen / Sein Ober⸗ 
Hof⸗Meiſter der Herr Graf von Dohna. 
19. Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt wie bey dem Koͤnigs⸗ 
bergſchen Auszuge / auf einem koſtbahren Pferde / und 
von Ihren Laqueyen und Schweitzern umbgeben / wie 
auch im Gefolge des Herrn Ober-Cammerers als 
Ober⸗Stall⸗Meiſters / und eines Capitains der 
Gardes du Corps; der dißmahls der Commendant 
ſelbſt von dieſer Garde / der General Major von Tet⸗ 
tau war. Er | 1 — * 
20, Der Königin Ober⸗Hof⸗Meiſter der Herr von Buͤlau. 
21. Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin in einer Kutſche von acht 
Pferden gezogen / und bey Sich habend Ihre Hoheit 
die Frau Marggraͤfin / Printz Philip Wilhelms Ge⸗ 
mahlin: welche in dem Vordertheil der Kutſchen / 
und der Königin gegenüber ſaß. 
955 L 22. Die 
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22. Die drey Compagnien der Gardes du Corps / von 
0 dem Herrn Obriſten und Cammer⸗Herrn von Groot 
C angefuͤhret. een en Ah een e 
23. Acht Königliche Kutſchen / mit der Königin Ihrem 

Frauen⸗Zimmer und Hof Dames / und endlich ͥ / 
24, Die Compagnie Kürißirer oder der Fleiſchhauer / die 
bey der andern Bürgerfchaft vor der Stadt im Zee 

de hielt; ſich aber hernach dem Marſche mit Winden 


Lie Ihre Ma⸗ Sobald Ihre Majeſtaͤten Sich der Stadt genaͤhert; 

jeftäten empfan⸗ fing man an die Glocken zu laͤuten / und aus zwey hun⸗ 

| gen werden. dert fuͤnf⸗ viertheil / gangen und halben Carthaunen von 

|| den Waͤllen / wie auch aus den Stücken der auf der pres 
liegenden Jachten und Fregatten zu feuren: denen aber 

der Königliche Kupfer⸗Decker Bertram / der ſich auf 

die euſſerſte Spitze des hohen Marien⸗Thurms geſtellet / 

mit ſeinen bey ſich habenden ſechs Stücken zuvorkam; die 

er wunderbahrlicher Weiſe auf die alleröberfie Dach⸗ 

IN Kappe des Thurms gepflantzet / und fie unter beftändiger 

0 Schwingung einer groſſen Fahne / wie auch herunterwer⸗ 

| fung vieler Schwaͤrmer / dreymahl nach einander loß ließ. 


Die bewehrte Buͤrgerſchafft hatte ſich / von einen 
viertheil Meilweges auſſer Berlin / bis in der Stadt an 
die Spree⸗Bruͤcke von beyden Seiten / und die Compag⸗ 
nie der Koͤllniſchen Kauffleute / noch bis an der Coͤlln⸗ 
ſchen Ehren⸗Pforte / zur Lincken der Stech⸗Bahn / erſtre⸗ 
cket. Dieſe Compagnie ſtund mit dem Ruͤcken nach der 
breiten Straffe und nach dem Duhme zu; dahingegen 
die Bataillons von der Garde zu Fuß ſich zur Rechten 
der Stech⸗Bahn / und die Garde der Granadirer / nebſt 
der Compagnie der Cadets / ſich auf dem groſſen Schloß: 
Platze geſtellet hatten: jene unter dem General⸗Major 

fe unter ihrem Obriften dem von 

| HR Kern 


r 


2 


— 


* 
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von Arnheim / und die 
Bey jeder der Ehren⸗Pforte befanden ſich diejeni 
die ſie erbauen laſſen; Und empfingen Ihre Majeſt 
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umb Selbige nicht aufzuhalten / mit nichts anders / denn 
nur mit tiefen Neigungen: doch daß aus der Berlinſchen 
Ehren⸗Pforte / zwo auf Roͤmiſche Art gekleidete Jung⸗ 
frauen / und auf den zwey Poſtamenten der beyden klei⸗ 
nen Neben⸗Thoͤre ftchend / Ihre Majeſtaͤten und den 
Kron⸗Printzen mit einigen Reimen anſungen / und Sie 
im Namen ſowol Berlins der aͤlteſten / als auch aller der 
andern Staͤdte bewillkommeten. Bey der Ehren⸗Pfor⸗ 
te der Gartner / ſtunden zwantzig als Garten⸗Nympfen 
verkleidete Maͤgdleins / in einem gruͤnen Gange von bey⸗ 
den Seiten; Und die von den Kraͤntzen Ihrer Haͤupter 
ſowol / als auch aus ihren reich angefüllten Blumen ⸗Koͤr⸗ 
ben / Ihren Majeſtaͤten allerhand Blumen und Kraͤntz 

zuwarffen. | 


Die andern Ehren: Pforten aber hatten dieſes bes Wie die Ehren 
ſondere: daß / weilen fie alle in einer Reihe geſetzet / und 7 60 ausge⸗ 
man durch alle ſechs in Perfpectiv ſehen konte / fie denen! 
Durchziehenden nicht anders / als die in den groſſen Pal⸗ 
laͤſten in einer Linie gelegene Gemaͤcher / deren eins immer 
ſchoͤner / als wie das andere: oder auch als die an eini⸗ 
gen Orten gebraͤuchliche Turnier⸗Schrancken vorkamen / 
auf deren beyden Seiten die Neubegierigen / theils aus 
erhabenen ſchoͤn ausgeſchmuͤckten Buͤhnen / theils auch Menge der Zu⸗ 
auf ebener Erden im groſſen Gedraͤnge zuſehen. Die ſeher. 
Ehren⸗Pforten waren / wegen des ſteten Marſches / im⸗ 
mer mit neuen Ankommenden erfuͤllet; Und die Haͤuſer 
und Gaſſen / von unten bis an die Giebel mit Zuſehern 
dermaſſen vollgepropfet: daß man von ihnen nichts mehr / 
dann die Geſichter erblicken konte; Und dieſe Haͤuſer 
dannenher denjenigen groſſen Schildereyen nicht uneben 
glichen: in denen / aus Mangel des Raums / von einer 
Menge Volckes / nur bloß die Koͤpf und Antlitzer anzu⸗ 
treffen. Ja viele hatten die Daͤcher abgebrochen / und 
die Stellen der Ziegel eingenommen: welches dann umb 
ſo viel nohtwendiger geweſen zu ſeyn ſcheinet; als nicht 
allein alle von gantz Berlin; ſondern auch bis auf fuͤnf⸗ 
zehn tauſend an fremden Perſonen / ſich in den Gaſſen des 
Durchzuges befunden haben ſollen. | 
: SC ARE 2 Nach 
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„Nachdem Ihre Majeſtaͤten in Dero Gemaͤchern an⸗ 
1 a gelanget / gaben die Truppen eine dreymahlige Salve / 
wie imgleichen die Tompagnien der Buͤrgerſchafft; die 
hernachmahls alle zuſammen durch die Stadt / und bey 
dem Schloſſe vorbeyzohen. Der gantze Marſch hatte 
von drey bis ſieben Uhr des Abends gewaͤhret; Und da 
man ſchon oͤffters die Einzüge gar weitlaͤufftig beſchrieben / 
fo vergnüget man ſich von dieſem kein mehrers zu ſagen: 
denn daß noch niemahls ein ſolcher Einzug in Berlin / ſo 
wenig als darin ein (+) eigener Koͤnig / geſehen worden. 


Glück⸗Wunſch . Die Collegia von Berlin ! und die Deputirten der 
der Collegien en e ſich alſobald dar / ihren unterthaͤnig⸗ 
und Deputirten ſten Gluͤck⸗Wunſch abzulegen. Aber weilen es ſich mit 
der provinzzen. dem Einzuge zu lange verſpaͤtet / wurden fie auf den an⸗ 
dern Morgen gegen neun Uhr beſchieden: da ſie von dem 
Ober⸗Ceremonien⸗Meiſter / wie gewoͤhnlich / zu Ihren 
Majeſtaͤten gefuͤhret / und bey dem Koͤnige von dem Herrn 
Ober⸗Cammerer; bey der Koͤnigin aber von Ihrem 
Ober⸗Hof⸗Meiſter empfangen wurden. 


Die Collegia waren: der Geheime⸗Raht / die Ge⸗ 

Anzahl der Col⸗heime⸗Hof⸗und Domainen⸗Cammer / das Cammer⸗Ge⸗ 
legien. richt / die Hof⸗Prediger / das Conſiſtorium / die Amts⸗ 
Cammer / die Stadt⸗Magiſtraͤte / das Miniſterium / die 

Frantzoͤſche Colonie und ihr Conſiſtoriumn. 


Im Namen des Geheimen⸗Rahts redete der aͤlteſte 
von ihnen / der Herr Graf von Schwerin; im Namen 
der Domainen⸗Cammer, Ihr Preſident der würckliche Se⸗ 
heimte⸗Raht Herr von Chwalkowsky im Namen des 
Cammer⸗Gerichts / der Director und Geheimte⸗Raht Herr 
| von Wedel; im Namen der Hof Prediger / der aͤlteſte von 
ihnen der Kirchen⸗Raht Herr von Schmettau; im Na⸗ 
il | | | men 
1 (h Sonſten hat man wol andere Könige in Berlin geſehen; nemlich zu 
| I| urnſern Zeiten Se. Czariſche Mapfeſtãt / und laͤngſt vorher den Koͤnig von 
N Schweden / Guſtav Adolph; der Anno 1631. nach Berlin gekommen / 
(N und von feinem Herrn Schwager Churfuͤrſt George Wilhelm / eine 


Viertheil Meile von der Stadt empfangen und eingeholet worden. 
Il Theat, Europ, Part. 2. f. 353, und Merc. Franc, Toni. 17. p. 45. 
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men des Königlichen Conſiſtorii / der Preſident und Ge⸗ 
heimte⸗Kriegs⸗ und Staats = Naht der Herr Baron von 
Fuchs; im Namen der Amts⸗Cammer / der Geheimte 
Cammer⸗Raht Herr von Weiſſe; im Namen der Stadt 
Magiſtraͤte / der Buͤrgermeiſter von Berlin Herr Raht 
Nuͤller; im Namen des Miniſteri / der Conſiſtorial⸗ Naht 
und Berlinſche Probſt Herr D. Spener ; im Namen der 
Nefugirten / ihr Richter der Herr Legations⸗ Naht 
Ancillon; und im Namen ihres Conſiſtorü / elner ihrer 


alteſten Prediger der Herr Fetiſon. 

Jede Rede handelte was merckwuͤrdiges; Und fuͤr⸗ 

naemlich diejenige des Herrn Grafens von Schwerin / der 

im Namen des gantzen Geheimten⸗Rahts / in welchem 
Se. Majeſtaͤt allezeit mit zuſitzen pflegen / gar nachdenck⸗ 
lich vorſtelte: Wie die Königliche Krone / die Se. 319 dere 
Majeſtaͤt Sich aufgeſetzet / zwar allen wunder Schwerin. 
bahr; aber doch weniger Sr. Majeſtaͤt Geheim⸗ 
ten⸗Raͤhten daͤuchtete: indem die Geheimen⸗ 
Raͤhte / als beſtaͤndige Zeugen von Sr. Majeſtaͤt 
unermuͤdetem Fleiſſe / unaufhoͤrlicher Wachſam⸗ 
keit / weitausſehendem und ſcharffen Urtheil / 
wie auch der ungemeinen Gedult und Verſchwie⸗ 
genheit in allen Dero Rahtſchlaͤgen / ſich nie 
mahls eine andere Rechnung gemachet: denn 
daß die Prophezeihungen / von einer hoͤhern Wuͤr⸗ 
de des Chur⸗Hauſes Brandenburg / nohtwendig 
in der Perſohn Seiner Majeſtaͤt erfuͤllet werden 
muͤſten; Ob gleich ſonſten die unterthaͤnigſten 
und treu⸗ergebenſten Geheimten⸗Raͤhte / gerne 
geſtuͤnden: die Mittel und Wege nicht abgefe 
4] 3 Ä en 


BE 86 BR 
hen zu haben / die Se. Majeſtaͤt nach Ihrer Weiß ⸗ 
heit / faſt ohne jemandes zuthun / auszuſinnen 
und ſo unverhofft und herrlich ins Werck zurich⸗ 
ten wiſſen. ih . KO 


essintien die. .. Die Provinzen ſo Deputirten gefchicket/ waren: 


| von Geiſt; wegen Cleve der Droft zu Neuenrade / den 
ö Herr von Neuhof; wegen Pommern der Geheimte⸗Raht 
I und Duhm⸗Dechant / der Herr von Nalzmer; wegenHal 
berſtadt der Erb⸗Marſchalck des Fuͤrſtenthums und Dum⸗ 
Herr im hohen Stifft / der Herr von Roͤſſing; wegen 
Minden der Duhm⸗Dechant Herr von Buſch; wegen 
Ravensberg der Herr Geheimte⸗Raht und Land⸗Droſt 


Steur⸗Director Herr von Bodenhauſen; und endlich 
wegen der Univerfität von Franckfurt der Koͤnigliche Hof⸗ 

Ihre freywillge Raht und Profeſſor Herr D. Cocceſus: deren jedwe⸗ 

Fronen⸗Steur. der feine Rede / nur die unſchaͤtzbare Muſen / die Univer⸗ 
ſitaͤt ausgenommen / mit einem anſehnlichem Geſchenck 
zur Kronen Steur begleitete / und die Marck Branden⸗ 
burg ihre Summe / bis auf hundert und ſechzig tauſend 
Reichsthaler / freywillig geſteigert hatte. 


beer ue Den achten May / Sonntags ward in dem Duhm 
den Wieder ⸗ Über Ihrer Majeſtaͤten glücklichen Wiederkunfft eine Pre⸗ 
kunft. digt gehalten / und das HErr G Ott dich loben wir / 
unter dreymahliger Loͤſung der Stücke geſungen. Den 
Montag / den neunten aber / ging die Illumination vor 


ich; 


—— = 


— 
8. 


Deputirken ge die Marck Brandenburg / das Hertzogthum Magdeburg / 
ſchickt. Kleve und Pommern / das Fuͤrſtenthum Halberſtadt und 
Minden / und die Graffſchafften Ravensberg und Ho⸗ 
henſtein; denen ſich auch noch abſonderlich die Univerſitaͤt 
von Franckfurt zugeſellet. Wegen der Marck führte den 
Herr DuhmProbft von Havelberg / der von Groben / 
das Wort; wegen Magdeburg der Duhm-Herr / Herr 


von Buſch; wegen der Graffſchafft Hohenſtein der Ober⸗ 
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Illumi⸗ 


Tage / wie ungewoͤhnlich auch dergleichen Feſtivitaͤten in nationes und 


Herr Ober⸗Cammerer Graf von Martenberg Gene- Pe den 
ral⸗Erb⸗Poſtmeiſter iſt; ſaß neben andern fehr koſtbah⸗ 
rahten / Jupiter auf einem Trohn / feine Krone 
dem Haupt / feinen Adler vor ſich / und feinen Poſt⸗ 
hten den Mercurius über ſich habend / der 1 
\ Oſt⸗ 


ö Ze 


Poſt⸗Horn in der Hand im vollem Fluge davon eilete / 
und auf den Jupiter zuruͤckſehend / dieſe Motte zur Über⸗ 


ſchrifft fuͤhrte: 


Sein Reich) und Seinen Koͤnigs⸗Stand 
Mach ich der gantzen Welt bekandt. 


reg Jupiter als der ( *) König der Goͤtter / ift das gewöhn⸗ 


unter andern L al⸗ 
limachus und 
Heſiodus. 


(*) So wird er ab⸗ 
ſonderlich genant 

bey dem Apollodo- 
rus Lib. 3. 5. 2. 


1 * Sinne⸗Bild der Koͤnige; Und konte Se. Majeſtaͤt 
umb ſoviel fuͤglicher abbilden: als eben ein Adler / der 
ihn von den andern Goͤttern unterſcheidet / Sr. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt von Preuſſen eigenthuͤmliches Reichs⸗Wapen 
iſt. Und Mercurius / als das gewoͤhnliche Bild der Po⸗ 
ſten / ſchickte ſich auch umb ſoviel eigentlicher auf das 
Poſt⸗Amt und deſſen itzigen General⸗Erb⸗Poſt⸗Meiſter / 
den Herrn Ober⸗Cammerer; als eben Mercurius nicht 
allein der Bohte; ſondern auch der () Herold des Ju⸗ 
piters heiſſet / und dannenher auch mit ſeinem Bilde ſo 
viel andeuten konte: daß der Herr Ober⸗Cammerer / 
gleich wie Er in allem willig und ſchnell iſt / Sr. Majeſtaͤt 
Befehl und Ruhm zu vollbringen und aus zubreiten: Alſo 


viel williger bey dieſer Gelegenheit ſolches ausrichten / 
und unter andern auch / durch die ihm anvertraute Po⸗ 


unmenſchliche Wuͤterich Ne Nero) dem br Nom / 
(O eue Flmmz zu haben ſich (.) gefreuet; Berlin aber / ohne Der ing 


pulchritudine. SS- 


ron, n Nerone ce 38. 


ſten / Sr. Majeſtaͤt neue Wuͤrde bey der Welt herümb 
tragen / und kund machen wolte. : 1 

1 N 8 Si 
Gegen zehn Uhr des Abends ward alles an echt: 
da die Glocken zugleich zu laͤuten anfingen / und ne Ma: 
jeftäten nebft dem gantzen Hofe in der a herum fuh⸗ 
ren. Berlin ſchimmerte nicht; ſondern brante gleichfam 
in allen Gaſſen von Lichtern / Lampen / faden u nd Freu⸗ 
den⸗Feuren. So 1750 Se. Man umb alles in we⸗ 


nig Worte zu faſſen / ohne ne Craufam dir £u des 
gen Spectackels ge hen en 5 ſt 2 


— eee ſtens für dieſen Abend, 
un e Gag der 


Welt / 


| 
Welt) zueignen duͤrffen; den einer aus dem lateinſchen _Berolinum, 


Be 


Worte Berolinum durch Verſetzung der Buchſtaben / de Dahlen 
heraus gebracht. ö n Lumen orbi, 


Auf dieſes Freuden „Feuer / erfolgte Tages darauf Berlinfhes 
noch ein anderes; aber nicht mit gleicher Stille / ſondern deuer Werk. 


mit einem ungeheurem Gethoͤn und Krachen. Seine 


Hoheit Printz Philip / hatten als General⸗Feld⸗Zeug⸗ 


Meiſter Ihrer Majeſtaͤten Kroͤnung und Wiederkunfft 


zu Ehren / ein Feuer⸗Werck / und zwar von ſolcher Gröffe 


bereiten laſſen: dergleichen wohl noch wenig verfertiget 
ſeyn moͤchten. N 

Die jemahls von der Brandenburgſchen Artollerie 
gehoͤret / konten allhier deren Macht und Gewalt / doch 


ſonder Gefahr empfinden; Und die den Angeber dieſes ng es angege⸗ 


Werckes anfänglich nicht kanten / konten hernach bey de 
ſen Verbrennung mehr als genug wahrnehmen: daß es 
nohtwendig Se. Hoheit der Printz Philip Selbſt ge⸗ 
weſen ſeyn muͤſte; Der / wie Er allbereits von Seiner 
Kindheit an / und wie es an deſſen eigenem Zeug⸗Hauſe 


zu Sch weet zu erkennen / an dem Artollerie⸗Weſen ein un⸗ 


gemeines Belieben getragen; Und als ein Brandenburg⸗ 
ſcher Printz nur unter dem Dampf des Pulvers und Ge⸗ 
ſchuͤtzes / gleichſam nicht anders denn wie das Bild Sei⸗ 
nes Wapens / der (r) Adler / nur unter dem Gewitter und 
Blitz / Seine gantze Freud und Vergnuͤgung geſuchet: 
Alſo es fuͤrnemlich itzund als General⸗Feld⸗Zeug⸗Meiſter / 
und zwar bey einer der allergroͤſten / ja Ihm Selbſt er⸗ 
ſprießlichſten Gelegenheiten / erweiſen wollen. N 


Das gantze Werck beſtand aus ſechs zehn kleinen und Was es sorge 
vier Haupt⸗Wercken; die man auſſer der Stadt / auf ſelet. 


der Seiten des Leiptziger⸗Thors / drey vor dem Wall / und 
M e RE te 


050 Der Adler / als der Waffentraͤger des Jupiters feiner Donnerkeile / iſt 


das gewoͤhnliche Sinnebild der General⸗Jeld⸗Zeug⸗Meiſter: und kan 
een ſo vi 


umb ſo viel fuͤglicher Sr. Hoheit dem Prinz Philip Wilhelm zum 
* bene dieſer ihrer Charge dienen / als Sie nicht noͤhtig haben dieſes 
ld von andern zu entlehnen / ſondern in ihrem eigenem Wapen finden. 


“u 5 
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eins in den Stadt⸗Graben auf das Waſſer geſetzet. Das 
erſte ſtellete Ihrer Majeſtaͤten hohe Verdienſte unter al⸗ 
lerhand Tugenden / das andere Dero Belohn⸗ und Kroͤ⸗ 
nung / das dritte die Vereinigung der Chur⸗ und Koͤnig⸗ 
lichen Wurde / und das vierte auf dem Waſſer / ſtellete Ih⸗ 
rer Majeſtaͤten erfreuliche Wiederkunfft vor: da Sie 
gleichſam wie Jaſon / nach gluͤcklicher Erlangung des 
Guͤldenen Flieſſes / mit einer triumphirenden Flotte / und 
N timmung aller See⸗Goͤtter / an dem Ufer an⸗ 
aͤndeten. 


Ihre Majeſtaͤten / ſamt dem gantzen Hofe und den 
Herren Geſandten / ſaſſen in Gezelten gerade gegen uͤber; 
das Volck aber hatte ſich auf den Paſteyen / und in den 
Kruͤmmen des Walles / in Form eines Amphitheaters 
vertheilet: wie etwan ehmahls die Zuſeher bey den oͤf⸗ 
fentlichen Schau⸗Spielen der alten Römer zu ſitzen pfla⸗ 
gen. Nach gegebenem Zeichen von dem HerrnFeld⸗Zeug⸗ 
Meiſter; fing man an aus hundert Canonen zu feuren / 
und unter dem Schall der Trompeten und Paucken / die 
darzu gepflantzte Raqueten⸗Kaſten loßzulaſſen: die / wei⸗ 
len ſie zu tauſenden von Raqueten / und einige von hun⸗ 
dert Pfund Pulvers enthielten / mit ihren auffahrenden 
Bogen und Strahlen / auf einmahl den gantzen Horizont 
bedeckten. Dieſen folgten zwantzig Mörſer mit Stern⸗ 
und Luſt⸗Kugeln; Und darauf gingen die Wercke nach⸗ 
einander an / die theils mit weiſſem / theils blauem Feuer 
branten / und allezeit von dem unauf hoͤrlichem Geſchuͤtz 
der hundert Canonen und der zwantzig Moͤrſer / wie auch 
einer unzehlbaren Menge Serpentons / Regen⸗ und 
Streit⸗Feuren / Waſſer⸗und Land⸗Schwaͤrmern / Grund⸗ 
und Luft⸗Kugeln / begleitet wurden; daß many ohne ſich 
der Vermeſſenheit jenes Koͤniges (*) theilhafftig zuma⸗ 
chen / der dem Donner des Himmels nachaͤffen wollen / 
dieſe vier Wercke gar fuͤglich einem vierfachen Gewitter 
vergleichen kunte: welches / nachdem es aus allen vier 
Welt⸗Theilen zugleich aufgezogen / die Lufft in Feuer und 
Flammen; die gantze Gegend aber in Zittern he 

ii 3 


* 
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ſetzet: gleich als wenn Himmel und Erden unter einan⸗ 
der fallen ſolten. N 57 1 e e | 


Di.ieſes waͤhrete zwo gantzer Stunden / in denen im⸗ 
mer was Neues und Veraͤnderliches zuſehen war; Und 
diejenigen / die Brandenburg von Brand und Bren⸗ 
nen herleiten / ſich in dieſer Meinung mehr als jemahls 


bekraftget haken. 
ö Danck⸗Feſt / 


Noch iſt übrig der Danck⸗Buß⸗und Beht⸗Tag und deſen l. 
mit welchem Se. Majeſtaͤt das gantze Kroͤnungs⸗Werck laden. 
beſchlieſſen / und EDEL dem HErrn für Seine / in einer 
ſo ſchweren Sache / wunderbahr geleiſtete Huͤlfe / Danck 
abſtatten wollen. mi FARO 


Die Königliche Würde iſt nicht ein bloffer Wahn Hoheit und | 
oder Tand des Ehr⸗Geitzes; fondern fo etwas Weſentli⸗ er 
ches: daß auch GOtt der Herr ſelbſt / unter die Gna⸗ chen Wurde. 
den⸗Verheiſſungen / die Er Seinen Geliebteſten Freunden / 
denen Ertz⸗Vaͤtern * Abraham und! Jacob gethan / e 
fürnemlich dieſe geſetzet: Daß Könige von ihnen und 
aus ihren Lenden kommen ſolten; Und denen von 


*. Sam. 15, 1. 


ihnen gekommenen? Saul und! David hingegen / zur al⸗ xm ar, 
lergröften von allen Wohlthaten angerechnet: daß 
Er fie zu Koͤnigen gewaͤhlet und geſalbet hatte. 


Dieſe Würde iſt von allen die erſte und hoͤchſte. 
Die erſte / weilen ſie mit der nu und von der (+) . 
Een zei enk⸗ 


g Seneca ſagt gar artig: daß ſelbſt die Natur die Könige erfunden / und Lib. de Clem c. g. 
gleichſam ausgeſonnen: Natura commenta eſt Regem, “wie es an den 
Bienen und andern Thieren zuſehen; Und Ariſtoteles meint: daß eben Lib. 1. Polit.. 
durch Anleitung der Natur / die Menſchen gleich anfangs ſich der Koͤ⸗ 
niglichen Herrſchafft unterworffen / und erſtlich in den Staͤdten / hernach⸗ 
mahls aber auch in gantzen Provintzien Koͤnige gewaͤhlet: So daß ſchon 
die allererſten Voͤlcker unter Koͤnigen geſtanden / und die Königliche die 
allererſte Regierungs⸗Form von allen in der Welt geweſen; welches die 
Geſchicht⸗Schreiber / und nicht allein die Heydniſchen / fo lange man nur 
von Menſchen gehoͤret; ſondern auch ſelbſt die ungleich aͤltere Geſchich⸗ 
te der Heiligen Schrifft bekraͤfftigen: in denen ſchon Abraham unde , 
cob / 
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entſprungen / und nicht allein die allererften Voͤlcker ſchon 
unter Koͤnigen gelebet; ſondern auch Koͤnige unter den 
Thieren zu finden. Die hoͤchſte / weilen man dadurch 
der Regierung des Allerhoͤheſten am näheften komt; 
Und die weiſeſten Heyden für ihre () Götter kei⸗ 
nen hoͤhern Namen / denn den Namen des Königes ge; 
wuſt: So gar daß auch Caͤſar / von welchem doch nach⸗ 
gehends die Kaͤyſer entſtanden / keinen als den groſſen 
77 Jupiter würdig geſchaͤtzet / der Roͤmer König zu ſeyn; 
ungeachtet er wohl fuͤr ſeine Perſon nichts liebers denn 
bwiniskeit dieſen Namen getragen hätte. Aber je hoͤher dieſe Wuͤn⸗ 
che Winde de / je ſchwerer iſt es fie zu erlangen. Die Könige / die 
zu erlangen. es am meiften angehet / eyfern auch am meiſten darüber; 
und wollen nicht gern / umb deſto mehr unterſchieden zu 
bleiben / die Zahl Ihrer Mitgenoſſen vermehren / noch 
andere / die es nicht ſind / zur Gemeinſchafft dieſes Ihres 
Vorzuges laſſen. Man weiß wie ſchwer es falle / bloß 
in Stuͤcken des Ceremoniels / die geringſte Veränderung 
mit Ihnen zu treffen / und wie manche ſehr mächtige 
Staaten / weder Millionen an Unkoſten / noch auch Zeit 
und Muͤhe geſparet: entweder fuͤr Ihre Geſandten / nur 
einen oder anderen Punct von denen ſo genandten Regiis 
Honoribus, den KoͤniglichenEhr⸗Bezeugungen; oder auch 
für Sich ſelbſten eine kleine Verbeſſerung in der Titula⸗ 
tur zu erwerben: Geſchweige dennoch / daß Sie alle 
Puncte beyſammen / und mit ihnen den alles in ſich be⸗ 

greiffenden Namen Koͤnig / gewinnen moͤgen. 


Nichts 


cob / wohin ſie nur gekommen / Koͤnige der Heyden angetroffen; bis 

endlich nach deren Exempel auch die Israeliten einen Konig erhalten / 
# Deut, 337 5. nachdem aber laͤngſt vorher auch fehon Moſes / ja Gott der Herr 

ſelbſt / über fie das Amt eines Koͤniges verwaltet hatte. \ 


(h) Die Heyden haben geglaubt / daß ihre allererſten Könige die Goͤtter ſelbſt 

geweſen; die hernachmahls an Ihrer ſtat die Helden oder Halb⸗Goͤt⸗ 

ter / und dann allererſt die Menſchen zu Koͤnigen eingeſetzet; wie etwan 

wir aus der Heiligen Schrifft wiſſen: daß GOtt der HErr anfaͤng⸗ 

lich Selbſt bey Seinem Volck Iſrael die Stelle des Koͤniges vertre⸗ 

IN ten und hernach erſtlich ihnen Menſchen zu Königen gegeben habe. 

0 1. Sam. 8.7. 2 1 
(tt) Slam Jovem Romanorum Regem «fe, ſagte Cifar, als Antonius qus Heu⸗ 
cheley ihn einen Koͤnig nante. Dion. Lib. 44. 
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Nichts deſtoweniger / wie ſchwer es auch immer iſt; S. pain: 
So haben doch Se. Majeſtaͤt von Preuſſen / alle dieſe Naben puch 4 
Schwuͤrigkeiten auf einmahl uͤberſtrebet. Sie haben ane 
nicht nur die Königlichen Ehr⸗Bezeugungen; ſondern . 
auch die Koͤnigliche Wuͤrde ſelbſt mit allen ihren Vor⸗ 
Rechten erhalten; Und an ſtat daß andere Reiche nach 
und nach zu wachſen pflegen: So iſt die Majeſtaͤt des 
Ihrigen / gleichſam wie dorten die Majeſtaͤt / oder de 
Goͤttin der Majeſtaͤt felbften beſchaffen / von der geſaget Erz Pr. 
wird: daß Sie ſo fort nach Ihrer“ Gebuhrt groß are ru. 
und vollkommen geweſen. | ie: 


Aber gleich wie Seine Majeftät diefen ſo herrli⸗ Jedoch Kreis 
chen Succeß nicht Sich / noch eigener Weißheit Tr 6 
ſondern eintzig und allein der Allmacht und Guͤte des 
groſſen Gottes zuſchreiben: Alſo haben Sie auch der 
hoͤchſten Nohtwendigkeit erachtet / demſelben dafür ein 
öffentliches Danck⸗Opfer darzubringen. 


Was einige der Alten im Gedicht und Schatten der ©) Ex Tore ae 
Fabeln geſehen: als wenn die Könige nicht wie die andern ves usguam et” 
Menſchen von Ihres gleichen; ſondern ſelbſt von den () ene com- 
Goͤttern herruͤhreten / das wuſten Se. Majeſtaͤt mit einer cum ore Regnum, 
unbetrüglichen Wahrheit; Und damit Sie auch dannenher Ealimacbus 
G Ott zu Ehren / dieſe Ihre Hertzens⸗Meinung umb de⸗ fange des Jupt 
ſto deutlicher kund thaͤten; So hatten Sie die Worte 
Davids: Alle Menſchen die es ſehen die werden gene 
Jagen! das hat GOtt gethan / und mercken daß 
Sein Werd ſey / auf Dero Königliche Würde gezogen; 0. 
und auch in dieſem Verſtande / in allen Dero Provintzien 
und Landen erklaͤren laſſen. 


Diefes Feſt ward auf den zwey und zwantzigſten De N 
Junii Sl # da in 9 0 Dußm Jaht ar ae 
der Herr Hof» Prediger Jablonsky ! der die Fruͤh⸗ den Pre; 
Predigt hielt / gleich im Anfange der Befremdung ſei⸗ 0 

ner Zuhoͤrer / ſehr verlangt begegnete / und zu jeder⸗ 
mans Vergnügen darthat: * Danck⸗ Buß, 
„e 3 un 


BE 94 BE 
und Beht⸗Tag ſich gar wohl zu einer ſolchen Gelegen⸗ 


heit ſchickte; indem die Wichtigkeit der Königlichen Wir 


de / das Dancken / die bey dem Kroͤnungs⸗Gepraͤnge 
ſonder Zweifel / wie dorten bey dem Wohl Leben der Kin; 


der Hiobs / vorgegangene Übertretungen / die Buſſe; und 
der kuͤnfftig ferner noͤhtige Beyſtand der Huͤlffe Gottes / 
das Bilten erforderte: worauf er den Text mit einer ſo i 


gruͤndlich⸗als ſinnreichen Gelehrſamkeit vortrug; wie es 


leſen. 


Beydes der Vor⸗ und Nach⸗Mittag ward in dem 


N, 


4 
auf allen Blaͤttern feiner nunmehr gedruckten Predigt zu 


% 


* 
1 
9 
g 


Gottes⸗Dienſt zugebracht; Und alſo das gantze Kroͤ. 
nungs⸗Werck mit demjenigen vollendet / mit dem es Se. 


Nuten Seiner Majeſtaͤt angefangen. Die Gottſeligkeit / die nicht allein 


faken dieſes / ſondern auch des zukünftigen Lebens Verheif⸗ 
lich ein beftän- ſung hat / wird Se. Majeſtaͤt dermahleins mit Preiß und 
diges Konig Ehre kroͤnen; hier aber auf Erden Ihr unter andern auch 


W darzu fruchten: daß Sie ein beſtaͤndiges Königreich be: 


(*) Arigeteles f. ſilzen werden. Jener (*) Welt⸗Weiſe hat geglaubt: daß 


J der Regenten auch allerdings verſtellete Froͤmmigkeit / 
dieſen überaus groſſen Nutzen hätte: daß fie die Wohl⸗ 
geſinnten im Vertrauen / die Widerwertigen aber in 
Furcht und Scheu erhielte; weilen man von demjeni⸗ 
gen / der die Goͤtter ehret / ſich keines Boͤſen befahren; 
noch wider den ſich auflehnen duͤrffte / der mit Ihnen / 
den Goͤttern / in ſo naher Verſtaͤndniß und Bunde ſte⸗ 
het. Ein ſolches wird ungezweiffelt von Seiner Ma⸗ 

A jeſtaͤt aufrichtigen Froͤmmigkeit wahr werden: die un⸗ 
nalen ker andern auch aus dem von Ihnen Selbſt“ aufgeſetz⸗ 
ner emailen Tem Gebehte zu erkennen; Und gleich wie ehmahls ** 
iu Sr. alete Saul ſich vor David fuͤrchtete / weilen der HErr mit ihm 
täglichen Ge. war: Alſo wird Sr. Majeſtaͤt von Preuſſen neu⸗geſtiff⸗ 


werben tetes Koͤnigreich / weqen Ihrer Gottſeligkeit / allen Dero 


Sen uu. Feinden zum Schrecken; allen Dero Freunden und Bun⸗ 
des⸗Genoſſen aber zur Zuflucht und Freude dienen. 


Man 
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| Man ſchlieſſet hiemit; Und zugleich mit dem Bun: ang. 
ſche / mit welchem der ſchon oben rg Prafident 7 
des Preußiſchen Hof⸗Halß⸗Gerichtes feine Rede ſchloß: 
daß gleich wie Ihre Majeſtaͤten wuͤrdig / niemahls an⸗ 
ders / denn nur als Koͤnig und Königin gelebet zu haben: 
Alſo auch GOtt der HErr / Ihre im Fuͤrſten Stande 
zugebrachten Jahre / nicht mit in Rechnung bringen; 
ſondern Ihre Lebens » Zeit allererſt von Ihrem Kroͤ⸗ 
nungs⸗Tage zu zählen beginnen und anheben wolle: wel⸗ 
cqhes wohl das groͤſte Glück iſt / ſo die getreueſten Unter⸗ 
thanen zu ihrer zeitlichen Wohlfahrt ſich 
erbitten koͤnnen. 


Di Tibi dent annos: à te nam eœtera 
f Fu gi ſumes; 
Sint modo virtuti tempora longa tuæ 


Ovid. de Ponto. 
Lib. 2. Epiſt, 7. 
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